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Man muß das Wahre

immer wiederholen,

weil auch der Irrtum um uns her

immer wieder gepredigt wird,

und zwar nicht von einzelnen,

sondern von der Masse.

In Zeitungen und Enzyklopädien, 

auf Schulen und Unversitäten, 

überall ist der Irrtum obenauf 

und es ist ihm wohl und behaglich 

im Gefühl der Majorität, 

die auf seiner Seite ist.

Oft lehrt man auch Wahrheit 

und Irrtum zugleich - 

und hält sich an letzteres.

Goethe
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G rego r d er G ro ß e

V E N I C R E A T O R  S P IR IT U S

K o m m  H eilig er G eist, d u S ch affen d er, 

K o m m , d e in e S ee len su ch e h e im ;

M it G n ad en fü lle seg n e sie ,

D ie B ru st, d ie d u g esch affen h ast.

D u h e iß est T rö ster, P arak le t,

D es h ö ch sten G o ttes H o ch g esch en k , 

L eb en d g er Q u ell u n d L iebesg lu t 

U n d S a lb u n g h e ilig er G eistesk ra ft.

D u sieb en fä ltig e r G ab en sch a tz ,

D u F in g er G o ttes rech te r H an d ,

V o n ih m  v ersp ro ch en u n d g esch ick t, 

D er K eh le S tim m  u n d R ed e g ib st.

D en S in n en zü n de L ich te r an ,

D em  H erzen fro h e M u tig k eit,

D aß w ir, im  K ö rp er w an d eln d en ,

B ere it zu m  H an d e ln se i'n , zu m  K am p f.

D en F e in d b ed rän g e , treib ih n fo rt, 
D aß u n s d es F ried en s w ir erfreu n , 

U n d so an d e in er F ü h rerh an d  

D em  S ch ad en ü b era ll en tg eh n .

V o m  V ate r u n s E rk en n tn is g ib , 

E rk en n tn is au ch v o m  S o h n zu g le ich , 
U n s, d ie d em  b e id erseitg en G eist 

Z u a llen Z eiten g läub ig fleh n .

D aru m  se i G o tt d em  V ate r P re is , 
D em  S o h n e , d er v o m  T o d erstan d , 

D em  P arak le t, d em  w irk en d en  

V o n E w ig ke it zu E w ig k e it.

Ü b ersetz t v o n J . W . G o e the
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G ed an k en zu m  5 jährigen  B estehen d er S ch riften reih e

F R A G E N  D E R  F R E IH E IT

A ls im  Jah re 1 9 5 7 d as e rste H eft d er S ch riften re ih e „F rag en d er 

F re ih e it e rsch ien , g ab en  w ir ih r a ls G ele itw o rt d en  L eh rbrie f W ilh e lm  

M eiste rs (J . W . G o eth e) m it au f d en  W eg :

„D ie K u n st is t lan g , d as L eb en  k u rz , d as U rte il sch w ierig , d ie G e­

leg en h e it flüch tig . H an d e ln is t le ich t, D en k en sch w er: n ach d em  

G ed ach ten  h an de ln  u n b eq u em ."

U n sere  Z e it v e rlan g t n ach  n eu en  E rk enn tn issen  u n d  sie v e rlan g t w ie  

k e in an d eres Jahrh u n d ert zu v o r n ach freie r In itia tive u n d p ersö n ­

lich em  E in satz , n ach  H an d e ln au s E in sich t.

M it d em  N am en F R A G E N  D E R F R E IH E IT sind d ie B em ü h u n g en  

u n d is t d er W eg p ro g ram m atisch g ek en n zeich n e t, d ie v o r n u n m eh r 

fü n f Jah ren zu r H erau sg ab e d iese r S ch riften re ih e fü h rten . S e itd em  

w u rd en d arin  in sb eso n d ere jen e K ern frag en au fg eg riffen , v o n d eren  

B ean tw o rtu n g  o d er N ich tb ean tw o rtu n g u n sere  p ersö n lich e u n d  u n sere  

g ese llsch aftlich e Z u k u n ft, d . h . u n ser in d iv id u elles u n d g em ein sam es 

k u ltu relles, p o litisch es u n d  w irtsch aftlich es S ch ick sa l ab h än g t.

E s sind „F rag en d er F reih eit" au f d ie u n sere G en era tio n  e in e p o si­

tive A n tw o rt fin d en m u ß , w en n E u ro p a u n d d er W esten ih re ab en d ­

län d isch -freih eitlich e  K u ltu rau fg ab e erfü llen so llen .

D ie so z ia le F rage is t h eu te n ich t m eh r so seh r e in e B ro tfrag e , so n ­
d ern  e in e F rag e d er S e lb sterk enn tn is; d er E rk en ntn is: D er M en sch  is t 

zu r F re ih e it g eb o ren . S ein e W ü rd e u n d E in m alig k eit is t in d er 
F re ih e itsan lag e u n d in d er F re ih e itsen tfaltu n g b eg rü n d e t. D er B e­
g riff  d e r u n v eräu ß erlich en  M en sch en w ü rd e , w ie e r a ls  n  tu rrrech tlich es  

P o stu lat am  A n fan g d er V erfassu n g d er B u n d esrep u b lik  D eu tsch lan d  
s teh t, b ed arf d e r e rk en n tn is th eo re tisch en  U n te rb au u n g , u m  v o n  d iesem  

g esich erten  B ew u ß tse insfu n dam en t au s d ie p o litisch e, k u ltu re lle u n d  

w irtsch aftlich e F re ih e it zu  e rrich ten .

A n e in er „W issen sch aft d er F re ih eit" u n d an e in er „T ech n ik d er 

F re ih e it“ m itzu arb e iten , d ie G esch ich te d er F re ih e it u n d ih re b ed eu ­
ten d sten W eg b ereiter zu W o rt k o m m en zu lassen , is t d as H au p tz iel 

d e r S ch riften re ih e .LKJIHGFEDCBA
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In  M o n o g rap h ien , A u fsä tzen , B erid iten u n d  Z e itstu d ien w erden  d ie  

rech tlich en , w irtsch aftlich en u n d k u ltu re llen V erh ä ltn isse d er V er­

g an gen h eit u n d G eg en w art au f ih re o rd n un g sp o litisch en T en d en zen  

h in  u n te rsu ch t u n d au f ih re Ü b ere in stim m u n g m it d en freih eitlich en  

L eb en sp rin z ip ien h in g ep rü ft.

H erau sg eb er d er F R A G E N  D E R F R E IH E IT  is t d as S E M IN A R F Ü R  

F R E IH E IT L IC H E O R D N U N G  d er W irtsch aft, d es S taa tes u n d  d er K u l­

tu r1), d as es sich  zu r A u fg ab e m ach t, in  T ag un g en , S tu d ien sem in aren , 

in V o rträg en u n d K u rsen d en G ed an k en d er g e istig en , p o litisch en  

u n d  so z ia len  F re ih e it a ls g le ich erm aßen  p h ilo so p h isch es u n d  o rd n u n g s­

p o litisch es P ro b lem  u n te r d en  Z e itg en o ssen , in sb eso n d ere au ch  in  d er 

jü n g eren  G en era tio n  im m er w ied er v o n  n eu em  zu  b e leb en  u n d  zu  ak ti­

v ie ren . E s k n ü p ft d ab e i v o r a llem  an  d ie g riech isch -ch ris tlich e  G eis tes­

trad itio n  an 2). D ie In itia to ren d es S em in ars sind sich d ab e i b ew u ß t, 

d aß n u r d ie zw eife lsfre ie S e lb stü b erzeu g u n g v o n d er F re ih e itsn a tu r 

d es M en sch en im  e in ze ln en d en  en erg isch en W illen  zu en tfach en  v er­

m ag , an  d er so z ia len  W irk lich k e it e in er fre ien  u n d  zu g le ich  g erech ten  

L eb en so rd n u n g  m itzu arb e iten .

Im  e in ze ln en b efassen sich „F rag en d er F reih eit" v o rw ieg en d  m it 

fo lg en d en P ro b lem en :

W irtsch aft: F re ih e itlich e W irtsch aftsp o litik , S o z ia le M ark tw irt­

sch aft, W ettb ew erb so rd n u n g (K artellgesetzg eb u ng ),  

G e ld o rd nu n g , B o d en ord n u n g , b e trieb lich e P artn er­

sch aft, W eltw irtsch afts-, W äh ru n g s-, Z ah lu n g sb ilan z­

frag en .

D em o k ra tisch er S taa tsau fb au , freih eitlich e u n d „to ­

ta le" D em o k ra tie , O st-W est-S p an n u n g , V erfassu n g s­

frag en , G ren zen d er K o m p eten zen d es S taates, F ra­

g en  d er d em o k ra tisch en W illen sb ild u n g . 

F re ih e itlich e K u ltu rp o litik . O rd n u n g sp o litisch e F ra­
g en d es S ch u l- u n d H o chschu lw esen s, E rzieh u n g s­

rech t, S ch u lrech t, G em ein sch aftsk u n d eu n te rrich t in  

d er S ch u le , N a tu rrech t u n d  se in e p h ilo so p h isch e u n d  

g e is tesg esch ich tlich e B eg rü n d u n g .

S taat:

K u ltu r;

W ir lad en  S ie e in , sich  an  d iese r A rb eit e rk en nen d u n d ak tiv -tä tig  
zu b e teilig en .LKJIHGFEDCBA

Sem inar fü r fre ih e itliche O rdn u n g  
d er W irtsch aft, d es S taates u n d d er K u ltu r 

H erau sg eber u n d S ch riftle itu n g  d er F rag en d er F re ih e it

1 ) 6 5 5 B ad  K reuznach , M annheim er S traSe 60
2 ) D as S em in ar v eran sta lte t v o m  2 . —  1 0 . A u g u st 1 9 6 2  se ine 1 2 . T ag u n g . D as P rog ram m  fin d en  

S ie in d iesem  H eft S eite  4 8— 5 5

5 .
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K o n ju n k tu rp o litik  am  S ch e id ew egLKJIHGFEDCBA

„ Im . gegenwärtigen  Augenb lick erw arten d ie M enschen mehr  

a ls so n st e in e g ru n d leg en d ere D iag n o se , s in d s ie g an z b eso n ­

d ers bereit, sie au fzunehm en , beg ierig , sie auszuproben , wenn  

s ie nur ein igerm aßen annehm bar se in so llte . Von d ieser ze it­

genössischen S timmung abgesehen , s in d aber d ie Gedanken  

der Ökonom en und S taa tsph ilo sophen , sow oh l wenn sie im  

Rech t, a ls wenn- sie im  Unrech t sind , ein flußre icher, a ls ge­

m einh in angenommen w ird . D ie W elt to ird in der Tat durch  

n ich t viel anderes beherrsch t. Praktiker, d ie sich ganz fre i 

von in te llek tue llen E in flü ssen g lauben , sind gew öhn lich d ie  

Sklaven irgendeines verb lichenen Ökonom en- W ah n sin n ig e in  

hoher S te llung , d ie S timm en  in der Luft hören , zap fen ih ren  

w ilden  Irrs in n  au s dem , was irgendein  akadem ischer Schreiber 

ein paar Jahre vorher verfaß te. Ich b in überzeug t, daß d ie  

M acht erw orbener Rech te im Verg le ich zum a llm ählichen  

Durchdringen von Ideen stark übertrieben w ird . D iese xo ir- 

ken . zw ar n ich t imm er so fort, sondern nach einem geio issen  

Zeitraum ; denn im Bereich der W irtscha ftslehre und der  

S taa tsp h ilo so p h ie g ib t es n ich t v ie le , d ie . n ach ih rem  fün f­

undzw anzigsten oder dreiß igsten Jahr durch neue Theorien  

beein fluß t werden , so daß d ie Ideen , d ie S taa tsbeam te und  

Politiker und se lbst Agita toren au f d ie lau fenden Ereign isse  
anw enden , wahrschein lich  n ich t d ie  neuesten  sind . Aber  früher  

oder sp ä ter sind es Ideen , und n ich t erw orbene Rech te , von  

denen d ie Gefahr komm t, se i es NMLKJIHGFEDCBAzum  G u ten od er  zum  B ösen .“

J ohn  M aynard  K eyn es

/W enn  m an d ie Ä uß erun gen d er m aßgebend en W irtsch a fts - und  

W ährun g sp o litik er in d en v ergan gen en W och en und M ona ten  v er ­

fo lg t , m uß  m an  zu  d em  E ind ru ck  g e lan g en , d aß  d ie  W irtsch a ftsen tw ick ­

lu n g in d er B und esrep ub lik an e in em  en tsch e id end en W end epunk t 

an ge lan g t is t . B und esfin an zm in is ter S ta rk e , B und esw ir tsch a ftsm in is te r  
E rh ard , B und esb ankp rä s id en t B less in g , n ah ezu  d ie g esam te bund es­

d eu tsch e  P resse  -  s ie  a lle  sp rech en  d avon , d aß  d ie  fo r tg e se tz ten  L ohn -  
und  G eha ltss te ig eru n gen , sow e it s ie  in  ih rer  G esam th e it d en  Z uw ach s  

an  vo lk sw ir tsd ia ftlich e i P roduk tiv itä t üb erstieg en , zu  e in er  d era r tig en  
S te ig eru n g d es D urch sch n ittsp re isstand es a lle r G ü ter und D ien stle i-

V
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s tu n gen fü h rten , d aß d ie E in k o m m en steig eru n g d ad u rch w ied er 

au fg ezeh rt w erd e u n d - v o r allem  - d ie W ettb ew erb sfäh igk e it 

d e r b u n d esd eu tschen E x p o rtin d u strie au f d em  W eltm ark t au fh ö re. 

D ies w ied eru m  w erd e ab er n ich t a lle in e e in e B eein träch tig u n g d er 

G ew in n e  d er U n te rn eh m en  zu r F o lg e h ab en , so n d ern  d ie  U n te rn eh m en  
w ü rd en d ad u rch au ch g ezw u n g en , ih re In v estitio n en e in zu sch rän k en . 

D as ab er w äre d as E n d e d er V o llb esch äftig u n g . M it an d eren  W o rten : 

d ie U b erk o n ju n k tu r fü h re zu ü b erm äß ig en L o h n - u n d G eh altsste ig e­

ru n g en , d iese trieb en d ie In fla tio n  im m er w eiter v o ran b is zu e in em  

P u n k te, an d em  d ie W ettb ew erb sfäh ig k e it d em  A u slan d g eg en ü b er 

au fh ö re , e in e g efäh rlich e W irtsch aftsk rise w erd e d ie u n v erm eid lich e  

F o lg e d iese r E n tw ick lu n g  se in .

S o w eit d ie  v o n  d en  m aß g eb en d en d eu tsch en  W irtsch afts- u n d  W äh ­

ru n g sp o litik ern g eg eb en e D iagn o se u n serer au g en b lick lich en , o ffen - 

s id itlich  irg en d w ie n ich t b e fried ig en d en  w irtsch aftlich en  S itu a tio n .

W eich e T h erap ie w ird  n u n  v o n  d en  g le ich en  m aß g eb en d en  M änn ern  

zu m  Z w eck e d er H eilu n g d ieses a ls k ritisch an g esehen en  Z u stan d es 

em p fo h len ? H ier g eh en d ie M einu n g en , je  n ach d em  S tan d o rt d es B e­
u rte ile rs , w eit au sein an d er. B u n d esw irtschaftsm in is te r E rh ard fo rd ert 

m it m ah n en d en , ja b esch w ö ren d en W o rten d ie S o z ia lpartn er zu m  
„M aß h a lten " au f. D er so zia ld em o k ratisch e W irtsch aftsfach m an n D f. 

D e ist h in g eg en  w irft E rh ard „S ch w arzm ale re i“ v o r. D ie G ew erk sch af­

ten  b leib en  b e i ih rer „ak tiv en  L o h n p o litik " u n d  leh n en es u n te r a llen  

U m stän d en  ab , d aß  d ie T arifh oh e it d er S o z ia lpartn er an g etaste t w ird . 

E in ig e S p rech er d er W irtsch aft, so F erd in an d  F ried  in  d er W E L T fo r­

d ern  n o tfa lls e in en L o h n sto p . M aß g eb en d e V ertre ter d er A rb eitn eh ­

m ersch aft d ageg en ru fen n ach e in em  P re issto p . F D P -M en d e ab er -  

w elch e S ü n d e w id er d en G eist, n ach d em  er an g eb lich an g e tre ten -  

fo rd ert so g ar d ie  A b b eru fu n g  v o n  V W -N o rd h o ff, w e il d iese r d en  P re is 

se in er A u to s u m  1 0 °/o e rh ö h t h a t. V erallg em ein ert k an n m an sag en , 

d aß d ie U rte ile fast a ller S p rech er m eh r o d er w en ig er g e trü b t sind  
d u rch  V o ru rte ile , d en en  sie an h än g en , w o b e i d iese  w ied eru m  zu  a lle r­

m eist d u rch  d ie b eso n d eren  In teressen  b ed in g t w erd en , d en en  sie v er­
h aftet s in d . D en S p arerv erb än d en  g eh t es au ssch ließ lich  u m  d ie E rh a l­

tu n g  e in er m ö g lich st ab so lu ten  S tab ilitä t d es G eld w ertes . D er „W irt­

sch aft" g eh t es u in  d ie E rh altu n g  d er K o n ju n k tu r. D en K ap ita lg eb ern  
u m  h o h e D iv id en d en b e i g erin g en R isik en , w o b e i sie so g ar fo rd ern , 

d ie V o llb esch äftig u n g  d ü rfe  n ich t zu m  D o g m a w erd en ; d as w ü rd e d er 

M ark tw irtsch aft w id ersp rech en u n d fü h re in e in en w irtsch aftlich en  
D irig ism u s. D ie A rb e itn eh m er h in g eg en fo rdern e in e S teu eru n g d er 

K o n ju n k tu r, e in e „ak tiv e K o n ju n k tu rp o litik " , d en n  ih n en g eh t es v o r 

a llem  u m  d ie E rh a ltu n g , ja m ö g lich st n o ch S teig eru n g d er V o llbe-
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sch äftig u n g (inso fe rn  d eck en sich ih re In teressen  d u rch au s m it d en ­

jen ig en d er e ig en tlich en U n te rn eh m er) u n d - d ad u rch - u m  h ö ch st­

m ö g lich e L ö h n e u n d G eh ä lte r. D ie g ro ß en B an k en b each ten n eb en  

ih ren  in län d isch en In teressen d ie E in flü sse in n erd eu tsch er M aß n ah ­

m en au f d as A u slan d u n d au slän d isch er M aß n ah m en au f d as In lan d , 

w ie s ie ü b erh au p t d e r W irtsch afts- u n d  d er W ähru n g sp o litik  am  n äch ­

s ten steh en  d ü rften . R eg ie ru n g u n d  B u n d esb an k  d ageg en  so llen  a llen  

W ü n sch en g erech t w erd en , d azu au ch n o ch a ll d en A n fo rd eru n g en , 

d ie v o n d en U S A , v o m In tern a tio n a len W äh ru n g sfo n d s, v o n  

d er O E E C , v o n d er E W G u sw . an d ie B u n d esrep u b lik h eran ­

g e trag en w erd en . W o b ei n a tü rlich au ch in d en K ö p fen d er e in ­

zeln en  V ertre te r a ll d ieser In stitu tio n en  d ie u n te rsch ied lich sten  V o r­

s te llu n g en  ü b er d ie  U rsach en d er in tern a tio n a len  u n d  d er in län d isch en  

S ch w ierig k e iten  u n d  d em zu fo lg e au ch d er an zu w en d en d en  T h erap ien  

b esteh en , v o n d en jew eilig en S o n d erin te ressen e in m al g an z ab g e­

seh en .

Z u sam m en fassen d k an n m an a lso  n u r sag en : w as fü r e in e V erw ir­

ru n g ! A b er au ch : w as fü r e in M an g e l an G em ein sin n , an G erech tig ­
k e itssin n !

W er im m er u n te r d iesen U m stän d en  v ersu ch en w ill, d as P ro b lem  

d er E rh a ltu n g d er K o n ju n k tu r b e i g le ich zeitig e r E rh a ltu n g d er G eld ­

w erts tab ilitä t u n d b efried ig en d er B ezieh u n g en zu m  „W esten " zu  

d u rchd rin g en , d em  b le ib t g ar n ich ts an d eres ü b rig , a ls sich se lb st an  

H an d d er T a tsach en  u n d  m it H ilfe  b ew ährte r E rk en n tn isse m aß g eb en ­

d er u n d zu g le ich an erk an n ter W issen sch aftle r se in  U rte il zu b ild en . 

Z u g eg eb en , d as is t e in e m ü h selig e A u fg ab e . A n g esich ts d er „M ei­

n u n g en " u n d „In te ressen " g ib t es ab er k e in en an d eren W eg , w enn  

m an  zu e in em  w irk lich en U r-T e il g e lan gen  w ill.

B eg in n en w ir m it e in ig en T atsach en . N ach d em  v erlo ren en  K rieg e  
w ar so z iem lich  a lles zers tö rt, w as a ls V o rau ssetzu n g  fü r e in e h in re i­
ch end e V erso rgu n g d er B ev ölk erun g m it d en p rak tisch zah llo sen  

n o tw en d ig en u n d w ü n sch en sw erten W irtsch aftsg ü tern h ä tte d ienen  

k ö n n en . In d u striean lag en , V erk eh rsw eg e u n d -E in rid itu n g en , N ah ­

ru n g sm itte lg ru n d lag e, W äh ru n g s- u n d  W irtsch aftso rd n u n g -  k u rzum : 

a lles w ar ze rs tö rt o d er v ö llig  d eso rien tie rt o d er d eso rg an isie rt. U n d  es  

is t d an n  P ro fesso r E rh ard g e lu n g en , im  Z u sam m en w irk en  m it G eh e im ­

ra t V o ck e u n d  D irek to r B ern ard , fu ß end  au f e in ig en  w en ig en  lap id aren  
G ru n d sä tzen , d ie  v o r a llem  v o n  W alte r E u ck en  e rarb eite t w o rd en  sin d , 

in n erh a lb w en ig er Jahre e in en W irtsch aftsau fsch w u n g h erb eizu fü h­

ren , d er ih n zu e in er n ach g erad e leg en d ären G esta lt b ereits zu L eb­
zeiten  h a t w erd en  lassen .
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U n d w elch es w aren d ie G ru n d sätze, d ie E rh ard v erw irk lich t h a t?  

E s w aren  im  G ru n d e g en o m m en n u r d iese zw ei: d ie  W ied erh ers te llu n g  

d er W äh ru n g  a ls W ertm esser u n d  fu n k tio n sfäh ig es T au sd im ittel u n d  

d ie W ied ere in fü h ru n g d er au f d en freien W ettb ew erb g eg rü n d e ten  

M ark tw irtsch aft. D u rch  d ie W äh ru n g srefo rm  v o m  Ju n i 1 9 4 8  w u rd e d ie  

g esam te G eld m en g e d em  d am alig en  P ro d u k tio n sv o lu m en in  w irk lich ­

k e itsg em äß er W eise an g ep aß t, u n d  d u rch  d ie g le ich ze itig e A u fh eb u n g  
d es g rö ß eren T eiles d er P re isb in d u n g s- u n d B ew irtsch aftu n g sv o r­

sch riften w u rd e d em  G eld e w ied er sein e F u n k tio n a ls T au sch m itte l 

zu rü ck g eg eb en . D ie W ied ere in fü h ru n g d er fre ien  M ark tw irtsch aft ab er 

en tb an d  a lle d ie  zah llo sen , au s sich  selb st h e rau s tä tig  w erd en d en  P ro ­

d u k tiv k räfte , d ie in d er v o rau sg eg ang en en Z eit d er Z u te ilu n g sw irt­

sch aft d u rch  s taa tlich e  S tellen  ü b erh au p t n ich t w irk sam  w erden  k o n n ten .

Z u m  .V erstän d n is d er h eu tig en L ag e u n d d er h eu tig en S ch w ierig ­

k e iten g en ü g t d iese r k u rze R ü ck b lick n u n n a tü rlich n o ch n ich t. W ir 

m ü ssen u n s d azu e in e R eih e w eite re r T a tsach en in s G ed äch tn is zu ­

rü ck ru fen . D o ch zu v or e in e d as G run d sätz liche b e tre ffen d e Z w isch en ­

b em erk u n g .

D ie V o rau ssetzu n g d afü r, d aß in e in em  arb eitste iligen  W irsch afts­

o rg an ism u s e in e h ö ch stm ö g lich e G esam tp ro d u k tio n erzie lt w ird , is t, 

d aß jed er a rb eitsfäh ig e u n d arb e itsw illig e  M en sch se in e A rb e itsk raft 

d a v o ll e in se tzen k an n , w o er se in B estes zu le is ten v erm ag ; 

u n d d aß er d en G eg en w ert sein er L eis tu n g , a lso se in E in k o m m en , 

w ied er v o ll u n d g an z so fo rt o d er g an z k u rz fris tig d em  W irtsch afts­

k re is lau f zu fü h rt -  se i es d u rch K au f v o n  K o n su m g ü te rn , se i es d u rch  

d en K au f v o n  K ap italg ü te rn (In v estition ) au f d irek tem  o d er in d irek ­

tem  W eg e (d u rch S p aren , K red itg ew äh ru n g u sw .). D arau f, d aß d as 

G esam te in k o m m en , d as ja n ich ts an d eres is t a ls d er G eg en w ert d er 

G esam tpro d u k tio n , d em  W irtsch aftsk reis lau f stets k u rz fristig  w ied er 

zu g efü h rt w ird ; d a rau f a lso , d aß  d ieses G esam tein k o m m en  so fo rt w ie­
d er in se in er G esam th eit zu r „w irk sam en N ach frag e" w ird , k o m m t 

es en tsch e id en d an . W en n d ie g esam te P ro d u k tio n e in er V o lk sw irt­
sch aft v o n  d er N ach frag e restlo s au fg en o m m en , b zw . w en n d ie N ach­

frag e in  d er W eise w irk sam  w ird , d aß sie im m er w ied er e in e h ö ch st­
m ö g lich e P ro d u k tio n v eran laß t, d an n h errsch en H o ch k o n jun k tu r u n d  
V o llbesch äftig u n g , (v g l. h ie rzu v o r allem : K ey n es, „A llg em ein e  

T h eo rie")

V erg eg en w ärtig en w ir u n s n u n e in m al an h an d d iese G ru n d sa tzes 

d ie  ta tsäch lich e  E n tw ick lu n g in  d er B u n d esrep u b lik  se it d e r W äh ru n g s­
re fo rm  1 9 4 8 , so ste llen w ir fest, d aß sich d u rch Jah re h in d u rch d as 

g esam te E in k o m m en a ller B u n d esb ü rg er jew eils so fo rt in  d er e in en  
o d er an d eren  F o rm  in  „w irk sam e N ach frag e" u m g ese tzt h a t. W as n ich t
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u n m itte lb ar in d en K o n su m  g in g , so n dern ev en tu ell g esp art w u rd e, 

g in g ab er u n v erzü g lich  au f d em  K red itw eg e in d ie In v estitio n , D er 

b e rü hm te „N ach h o lb ed arf '' o d er, m it d en W o rten  v o n  K ey n es au sg e ­

d rü ck t, d e r „H an g zu m  V erb rau ch '' w ar d era rt g ro ß , d aß  d as jew eilig e 

G esam te in k om m en b is zu m  le tz ten  P fen n ig so fo rt w ied er v o llk o m m en  

au sgeg eb en , d . h . d er P ro d u k tio n zu g efü h rt w u rd e . U n d e in e w eise  

P o litik d er fü r d ie W äh ru n g V eran tw o rtlich en steuerte d ab e i d ie  

G e ld m en g e in  so lch er W eise , d aß  m it d e r w ach sen d en  P ro d u k tio n  b zw . 

K o n su m tio n u n d  In v estitio n  d ie  jew eils  zu sä tz lich e rfo rd erlich en  G eld - . 

m itte l b e reitg este llt w u rd en , so  d aß  au f Jah re h in au s e in  e in ig erm aß en  

g le ich b leib en d er, n u r g an z lan g sam  an steig en d er P re iss tan d b e i v er­

h ä ltn ism äß ig w esen tlich rasch er an ste ig en d em  L o h n stan d g eh a lten  

w erd en  k o n n te , (ü b er d ie m it d er G eld m en g en reg u lie ru n g v erb u n d e­

n e b eso n d ere P ro b lem atik so ll w e iter u n ten  g esp ro ch en w erd en . H ier 

k am  es zu n äch st n u r d arau f an , d ie B ed eu tu n g d er „w irk sam en  N ach­

frag e  " u n d  d en  e in en  m it ih r in  B ezieh u n g  s tehen d en  F ak to r, n äm lich  

d en „H an g zu m  V erb rau ch '', zu ze ig en .) D ie p rak tisch e A u sw irk un g  

d es „N ach ho lb ed arfs" w ar a lso e in e jah relan g an h a lten d e H o ch k o n­

ju n k tu r m it en tsp rech en der V o llb esch äftigu n g  u n d  w ach sen d em  W o h l­

s tan d , w o b e i g erad e au ch  d ie M illio nen  v o n  F lü ch tlin g en , d ie im  L au fe 

d e r Jahre in  d ie B u n d esrep u b lik  strö m ten , w esen tlich d azu b e tru g en , 

d aß  d iese r K o n ju n k tu rstan d  e rh a lten  w erd en  k o n n te. D enn  g erad e sie  

b rach ten  ja d as m it, w as d ie H o ch k o n ju n k tu r u n d V o llb esch äftigu n g  

b ew irk t: d ie „w irk sam e N ach frag e".

D ie E rk en n tn isse d er W irtsch aftsw issen sch aft, so w ie sie d u rch d ie  

B eo b ach tu n g d er w irtsch aftlich en W irk lich k e it d er v erg an g en en ru n d  

zw eih u n d ert Jah re , v o r a llem  ab er au ch  d er Z e it d e r H o ch ko n ju n k tu r  
u n d  d er an sch ließen d en tie fen  D ep ressio n  n ach d em  E rsten  W eltk rie ­

g e g ew o n n en w u rd en , leh ren u n s n u n , d aß d ie au s d em  G esam te in ­

k o m m en , a ls G eg en w ert d er G esam tp ro d u k tio n , sich erg eb en d e G e­
sam tn ach frag e n ich t im m er u n d  n ich t u n te r a llen  U m stän d en  sich  au ch  

in  „w irk sam e" G esam tn ach frag e u m setz t. Ja , d iese r F a ll, d aß d as G e­
sam te in k o m m en in e in er V o lk sw irtsch aft s ich  u n v erzü g lich au ch  w ie­
d er in  se in er G esam th e it a ls „w irk sam e N ach frag e" n ied ersch läg t, is t 

so g ar d ie A u sn ah m e, M it zu n eh m en d er S ä ttig u n g d es B ed arfes an  
K o n su m g ü tern a ller A rt w ird d er „H an g zu m  V erb rau ch “ sch w äch er 

u n d d er „H an g zu m  S p aren " stärk er. Z w ar steig t m it zu n eh m en d er  
P ro d u k tio n u n d B esch äftig u n g d er V erb rau ch v o n K o n su m g ü te rn , 

ab so lu t g eseh en , n o ch  an  -  ab er n ich t m eh r in  d em  g le ich en  V erh ä ltn is 

w ie d ie P ro d u k tio n s- u n d B esch äftigu n g szu n ah m e. U n d u m g ek eh rt 
w erd en d er „H an g zu m  S p aren “ u n d d ie d arau s resu ltie ren d en ta t­

säch lich en  E rsp arn isse  m it zu n eh m en d er P ro d u k tio n  u n d  B esch äftig u n g  

n ich t n u r ab so lu t, so n dern au ch v erh ältn ism äß ig g rö ß er, W ährend
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ab er d u rd i d en  K au f d er K o n sum g ü ter d er G eg en w ert d erse lb en  w ie­

d er n eu e P ro d u k tio n u n d  B eschäftig u n g b ew irk t, is t es d u rch au s n o ch  

frag lich , o b d ie e rsp arten  G eg en w erte d es restlich en  T e iles d er P ro ­

d u k tio n  w ied er in  n eu e In v estitio n en  fließ en  o d er n ich t. D enn  in fo lg e 

d e r im  L au fe d er Jah re d u rch d ie H o ch k o n ju n k tur u n d V o llb esch äfti­

g u n g im m er re ich lich er m it P ro d u k tio n sk ap ita l au sg esta tte ten W irt­

sch aft b ie ten  sich im m er w en ig er M ö g lich k e iten zu n o ch ren tab elem  

K ap ita le in sa tz . D ie In v estitio n h ä lt d ah er n ich t m it d er w ach sen d en  
Z u n ahm e d er E rsparn isse S ch ritt, so d aß e in T eil d er v o rh an d en en  

N ach frag e „u n w irk sam " b leib t. D ad u rch w ird ab er e in T eil d er P ro ­

d u k tio n n ich t m eh r ab g esetz t. D er W irtsch aftsk reis lau f w ird u n te r­

b ro ch en . E s w erden  A rb e itsk räfte fre igesetz t. E s tritt e in e -  sch ein b are  

-  Ü b erp ro d uk tio n  e in . D ie K rise is t d a .

S o w eit fü rs e rste d ie B eo b ach tu n g sresu lta te d er W issen sch aft. S ie  

ze ig en  e in es m it D eu tlich k e it: w en n , im  V erhä ltn is zu  P ro d u k tio n u n d  

B esch äftig u n g , zu v ie l g esp art u n d zu w en ig v erb rau ch t w ird , tritt d ie  

M ö g lich k e it e in , d aß d er G leich g ew ich tszu stan d  zw isch en P ro d u k tio n  
e in erseits u n d  K o n su m tio n u n d In v estitio n  an d ere rse its, d er v o n d er 

„w irk sam en N ach frag e “ h erb eig efü h rt w ird , v erlo ren g eh t; d aß e in e 

S to ck u n g im  W irtsch aftsk reis lau f e in tritt; d aß d ie K o n ju n k tu r zu sam ­

m en b rich t.

W erfen w ir u n seren  B lick  n u n  w ied er au f d ie  E n tw ick lu n g in  d er B u n ­

d esrep u b lik . T a tsäch lich  fin d en w ir h ie r d ie B eo b ach tu n g en d er W is­

sen sch aft in  v ie le r H in sich t b estä tig t. A lle rd in g s seh en  w ir au ch e in e  
F ü lle v o n  A b w eich u n g en v o n d er g ew isse rm aß en id eal-ty p isch en  k a­

p italistisch en  W irtsch aftsen tw ick lu n g . A b w eich u n g en  jed o ch , d ie n ich t 

e tw a au f e in en  M an g e l an  R eg elh aftig k eit d es k ap ita lis tisch en  S y stem s 

zu rü ck zu fü h ren sin d , so n dern  g erad e d arau f, d aß , d u rch E in griffe  v o n  

au ß en  h er, d ieses S y stem  m o d ifiz iert w erd en  so llte . U n d  d ie  T a tsach e , 
d aß d u rch so lch e E in griffe (ü b er d eren W ert o d er U n w ert h ie r n o ch  

n ich t g esp ro ch en  w erd en  so ll) zu m  T eil rech t e rh eb lich e V erän d eru n ­
g en d es K o n ju n k tu rab lau fes h erb e ig efü h rt w erd en k o n n ten , b ew eist 

u n s, d aß „d ie  W irtsch aft“ o d er „d ie an ih ren  e igen en  A u ssch e id u n g s­

p ro d u k ten  zu g ru n d e g eh en d e  k ap italis tisch e W irtsch aftsfo rm " k e in es­

w eg s u n ser „S ch ick sa l" zu se in  b rau ch t, w ie es d ie G eg n er e in er fre i­
h e itlich en M ark tw irtsch aft a llzu g ern  h in ste llen , so n d ern  d aß es d u rch ­
au s in d ie H an d d er W irtsch afts- u n d W äh ru n g sp o litik g e leg t is t, 

e in en  g an z g ru n d leg en d g estalten d en E in flu ß au f d ie W irtsch aft u n d  

d en K o n ju n k tu rv erlau f au szu ü b en - es frag t sich n u r, v o n w elch en  

G ru n d v o rste llu n g en  d ie jew eilig en  P o litik er au sg eh en  u n d  zu  w elch en  

Z ie len  s ie h in streb en u n d , sch ließ lich , w elch er A rt d ie  M itte l s in d , d ie  
s ie e in setzen , u n d  -  w o m ö g lich au ch n o ch -  o b  sie sich  ü b er d ie A u s-
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trach tu n g en ü b er d ie K au fk raft se ines m o n atlich en  E in k o m m en s, o h n e  

w eite res zu d em  S ch lu ß g e lan g en , d aß d er G eld w ert d an n stab il is t, 
w en n  e r am  E n d e d es Jah res m it e in em  g le ich b leib en d en G eld e in k o m ­

m en g en au d ie g le ich e W aren m en g e k au fen k an n  w ie am  A n fan g  d es 

Jah res; d aß d er G eld w ert a lso  d an n stab il is t, w en n d er d u rch sch n itt­

lich e P re iss tan d d er W aren u n v erän d ert b le ib t. E r m ag d an n w eiter 

sch ließ en , d aß - d a sich ja G eld jew eils g eg en W are tau sch t -  au ch  

zw isch en d er G esam tg e ld m en g e e in erseits u n d d er G esam th e it a ller 

in n erh alb  e in er b estim m ten  Z e it p ro du z ie rten  W aren  an d ererseits e in  

g an z b estim m tes  u n d  g le ich b leib en d es V erhä ltn is b esteh en  m u ß , w en n  

d er D u rch sch n ittsp reiss tan d  a ller  W aren  s te ts u n v erän d ert b le ib en  so ll. 

D enn  d er P re is is t ja e in e F u n k tio n au s A n g eb o t u n d N ach frag e ; g e­

n au er: e in e F u n k tio n au s W aren an g eb o t, au sg ed rü ck t in G eld e in h e i­

ten , u n d  N ach frag e n ach G eld u n d G eld an g eb o t u n d  N ach frag e n ach  
W are, eb en fa lls au sg ed rü d c t in  G eld ein h eiten . U n d d em zu fo lg e m u ß  

au ch d er D u rch sch n ittsp re is e in e F u n k tio n  se in  au s d em  G esam tw aren ­

an g eb o t, au sg ed rü d c t in G eld , e inerseits u n d d er G esam tnach frag e  

n ach W aren , au sg ed rü d c t in G eld , an d ere rse its. U n d ta tsäch lich is t 

d ies au ch  e in e -  n a tü rlich  seh r v erein fach te  -  D arste llu n g d er g le ich en  

G edan ken gän ge , d ie au ch d ie W issen sd ia ft an g estellt u n d d iese zu r 

„Q u antitä ts th eo rie d es G eld es" g efü h rt h a t, d erzu fo lg e d ie g esam te  

P ro d u k tio n sm en g e e in er V o lk sw irtsch aft in n erh a lb e in er b estim m ten  

Z e it, au sg ed rü d c t in  (G eld )-P re isen , s te ts  g le ich  se in  m u ß  d er g esam ten  

d iese r V o lk sw irtsch aft zu r V erfüg u n g  s teh en den  G eld m en g e u n te r B e­

rü ck sich tig u n g d eren U m lau fg esch w in d ig ke it in n erh alb d er g le ich en  

Z e it. O d er, in  e in er F o rm el au sg ed rü d c t: G esam tw arenm en g e x  P re is 

=  G esara tg e ld m en g e x  U m lau fg esch w in d ig k eit. S o s in d  a lso  n ich t n u r 
d e r L aie, so n d ern au ch d ie W issen sch aft - u n d d ies d arf m an so g ar 

g an z v era llg em ein ert sag en  -  zu d er g em ein sam en  Ü b erzeu g u n g  g e­

lan g t, d aß  d ie  G eld w erts tab ilitä t d a ran  zu  e rk en n en is t, d aß  d er D u rch­

sch n ittsp re is a ller W aren  k o n stan t is t.

Z ö g e n u n  ab er u n ser F reu n d , d er L a ie , au s d iese r E rk en n tn is k o n se­

q u en te rw eise au ch  n o ch d ie h ö ch st e in fach e S ch lu ß fo lg erun g , d aß  m an  

-  u m  d en  G eld w ert s tab il zu h a lten ; u m  d ie W äh ru n g  zu r „W äh ru n g " 

zu  m ach en  -  d ie G eld m en g e , u n te r B erück sich tig u n g  ih rer U m lau fg e­

schw in d ig k e it, jew eils m it d em  Z iele reg u lie ren m ü sse , d aß e in b e­

s tim m ter D u rch sch n ittsp reiss tan d u n v erän d ert e rh a lten b lieb e ; zö g e 

u n ser F reu n d , d er L a ie , a lso  d iesen  S ch lu ß , d aß  m an  -  u m  d em  G eld e 

sein e W ertm esserfu n k tio n  zu rü ck zu g eb en - zu e in er In d exw äh ru ng  

g e lan gen m ü sse , so säh e er sich p lö tzlich u n d u n v erm u te t z iem lich  
a lle in  au f w eite r F lu r, v erlassen v o n e in em  g ro ß en T e il d er W issen ­

sch aft, d ie ih m  n o ch eb en  fü r d as A u ffin d en  d er „Q u antitä tsth eo rie '' 

B e ifall g esp en de t h a tte ; v e rlassen  v o r a llem  ab er v o n  d er in - u n d  au s-

i
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län d isch en B an k en w elt, d ie n ich t n u r K ritik  ü b en , so n d ern so g ar e in e  

rech t fe in d selig e  g eg n erisch e H altu n g e in n eh m en w ü rd e . U n d zu se i­

n e r U b errasd iu n g w ü rd e u n ser F reu n d , d er L a ie , v o n  d iesen  M eistern  

ih res M etiers n u n m eh r d ah in g eh en d b e leh rt w erd en , d aß d er M aß ­

stab fü r d en W ert d es G eld es ü b erh au p t n ich t in e in em , w ie au ch  
im m er erm itte lten , D u rchsch n ittsp re ise g efu n d en w erd en k ö n n e , d aß  

fo lg lich In d ex w äh ru n g v ö llig u n d isk u tie rb ar se i; d aß d er M aß stab  

fü r d ie G eld w erts tab ilitä t in  e rs te r L in ie d u rch d ie K o n v ertib ilitä t d er 
W äh ru n g en u n d  d eren  B ezo gen h e it au f d en im  In tern a tio n a len  W äh ­

ru n g sab k o m m en v o n  B retton  W o o d s festg eleg ten  G o ld stan d ard g eg e­

b en  se i, u n d  d aß  d iese r G o ld m aß stab  se lb stv ers tän d lich  n u r d an n  se in e  

F u n k tio n erfü llen k ö n n e , w en n säm tlich e d em  In te rna tio n a len  W äh ­
ru n g sfo n d s an g esch lo ssen en L än d er ih ren Z ah lu ng sm itte lau sstau sch  

au ssch ließ lich  zu  d em  e in  fü r a lle M ale  festg e leg ten  W ech se lk u rs v o r­

n äh m en . In  d iese r T a tsach e fin d e d ah er d en n  au ch d ie v o n  A n fan g  an  
sch arf ab leh n en d e H altu n g d es W eltw äh ru n g sfo n d s e in em  e tw aig en  

S y stem  flex ib ele r W ech selk u rse g eg en ü b er ih re B eg rü n d u ng . E in e  

H altu n g , d ie d er B u n d esrep u b lik im  H erbst/W in ter 1 9 6 0 , v o r d er 

D -M ark -A u fw ertu n g , u n m iß v erstän d lich  k la rgem ach t w o rd en  is t; u n d  

d ie A n fan g  M ai 1 9 6 2 d azu  g efü h rt h a t^aß  au ch d as le tzte L an d m it 
fre iem  W ech se lk u rs -  K an ad a - sich sch ließ lich zu r E in fü h ru n g  e in er 

festen  P aritä t fü r sein en  D o lla r h a t b e reitfin d en  m ü ssen .

S o fin d en  w ir a lso , d aß sich  -  in  b ezu g au f d ie W ertm esserfu n k tio n  

d es G eld es g eseh en - zw ei T h esen g eg en ü b ersteh en , d ie v ö llig u n ­

v ere in b ar zu se in  sch e in en : d ie „Q u an titä tsth eo rie d es G eld es" u n d  

d ie sich  d arau s e rg eb en d e „Ind ex w äh ru n g " e in erseits -  u n d  d ie A u f­

fassu n g en u n d  d ie  P o litik  d es In tern a tio n a len  W ähru n g sfo n d s an d erer­

se its . U n d  w er im m er d azu  n e ig en  m ag , d em  „A n d eren " b ö se  A b sich ten  

zu u n te rs te llen , w ird n u n triu m p h ie ren d au sru fen : „D a seh t Ih r 's , 
w äh ren d  d ie B o lsch ew iken  d ie  V ö lk er d es O sten s u n te r ih re T y ran n e i 

g ezw u n g en  h ab en , h a t A m erik a d ie V ö lk er d es W esten s an  se in e g o l­

d en e K ette g efesse lt, an  se in k ap ita listisch es S y stem . W as is t a ll d as 

F re ih eitsg ered e an d eres a ls L u g u n d  T ru g zu r B efestig u n g  d er M ach t 
d e r P lu to k raten . N u r v ö llig e N eu tralitä t k an n u n s au ch im  B ere ich e 
d e r K o n ju n k tu rp o litik u n sere A u to n o m ie w ied erg eb en !"

N un , ab g eseh en  d av o n , d aß  es u n s D eu tsch en  n ich t g u t an steh t, an ­
d ere V ö lk er in  irg en d e in er W eise zu v erd äch tigen  u n d u n s irg en d ­

w elchen  R essen tim en ts h in zu g eb en , k an n  u n s au ch  n u r e in e n ü ch te rn e  
S ich t d er W irk lich k e it u n d - au f u n ser P ro b lem  an g ew an dt - d er 

k o n ju n k tu rp o litisch en  M ö g lich k eiten  w eite rh elfen . U n sere A u to n o m ie 

h ab en w ir n ich t je tzt o d er in d en letz ten  fü n fzeh n Jah ren  v erlo ren , 
so n dern  m it d er M ach te rg re ifu n g H itlers . U n ser e ig en er M ach ttrau m
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ü b erh au p t n o d i ein e au ton o m e W irtsch aftsp o litik zu b e treib en - 

w äh ren d e in  k o n v ertib les S y stem  m it freien , flex ib e len W ech selk u r­

sen jed em  ein zeln en L an d e d u rch au s d ie M ö g lich k e it e in er e ig en ­

s tän d ig en W irtsch afts- u n d K o n ju n k tu rp o litik b eläß t. B ei festen  
W ech selk u rsen  b estim m t d as L an d m it d er sch lech testen W äh ru n g s­

d iszip lin , m it d er w eitestg eh en d en In fla tio n  a lso , d as g an ze S y stem  

d er m ite in an d er v erbu n d enen  V o lk sw irtsch aften  -  w äh ren d  b e i flex i­

b e len W ech selk u rsen d ie E x p erim en te an d ere r L än d er d ie e ig en e  

V o lk sw irtsch aft fast n ich t b erüh ren . B ei festen W ech selk u rsen k an n  

fo lg lich  au ch w ed er A d enau er, n o ch E rh ard , n o d i B lessin g in irg en d ­

e in er W eise m it A u ssich t au f E rfo lg z . B . e in e P o litik  d er G eld w ert­

s tab ilitä t b e tre ib en , so n d ern d ie B u n d esrep u b lik is t g an z u n d g ar 

ab h än g ig  v o n  a llen  an d eren  P artn erlän d ern  d es In tern a tio n a len  W äh ­

ru n g sfo n d s, d . h . n a tü rlich  g an z b eso n d ers v o n d en U S A . S e tzen  d ie  

A m erik an er ih re In fla tio n sp o litik fo rt, so w ird au ch u n sere D -M ark  

im  g le ich en V erh ä ltn is an K au fk ra ft v erlie ren . L assen es d ie A m e­

rik an er zu r K rise („ recessio n ") k o m m en - u n d d ies sch ein t im  F rü h ­
so m m er 1 9 6 2 w ied er d er F a ll zu se in  - so w ird es au ch in  d er B u n ­

d esrep u b lik d iesm al (w eil d ie „w irk sam e N ach frag e" a ls F o lg e d es 

g e rin g eren N ach h o lb ed arfes - au ch k e in e F lü ch lin g e m eh r - re lativ  

sch w äch er g ew o rd en  is t) zu  e in er S tag n a tio n  k o m m en k ö n n en . D a ab er 

au ch  d ie  A m erik an er s ich  an g esich ts  d e r D ro h u ng en  au s d em  O sten  ü b er­

h au p t k e in e lan g e K rise le is ten k ö n n en , w erd en  sie a ller V o rau ssich t 

n ach  in  K ü rze ih re in fla tio n äre  E ta t-P o litik w ied er au fn eh m en . S ch o n  

je tzt is t d ie R ed e v o n S teu erb eg ün stig u n gen fü r N eu inv estitio n en , 
v o n g ü n stig eren A b sch reib u n gsrich tlin ien , S teuersen k un g en - alles 

m it d em  E rg eb n is e in es g ro ß en  E ta tfeh lb e trag es . U n d  d ie  A n k u rb elu n g  

d er am erik an isch en W irtsch aft d u rch „d eficit sp en d in g " (sp rich : In ­

fla tio n ) w ird sich  d an n  au ch w ied er au f a lle W äh ru n g sp artn er m it d er 

g le ich en W irk u n g ü b ertrag en , so d aß au ch d ie B u n d esrep ub lik , n ach  

d er g en an n ten  k u rzen  U n te rb rech u n g , m it e in er F o rtse tzu n g  d er sch le i­

ch en d en  In fla tion  u n d  d er H o ch k o n ju n k tu r rech n en  k ann . D ie E n tw ick ­
lu n g (R ecessio n - A n g st v o r d en p o litisch en F o lg en d er K rise - in ­

fla tio n äre E tatp o litik - A n g st v o r G elden tw ertu n g u n d G o ld - u n d  

D ev isen ab flu ß : W äh ru n g sd isz ip lin -  R ecessio n  . . .) w ird so lan g e an - 

h a lten ,b is  d ie  am erik an isch en  G o ld - u n d  D ev isen rese rv en  au fg eb rau ch t 
se in  w erd en  -  o d er b is d ie A m erik an er d ie N erv en  v erlie ren u n d  m it 

e in em  g ew altsam en E in g riff, d em  N ew  D eal v erg le ich b ar (b eg inn en d  
e tw a m it K ap ita lau sfu h rv erb o t, ev tl, v erb un d en  m it e in er D o llar-A b­

w ertu n g ), d iese E n tw ick lu n g zu b een d ig en v ersu ch en w erden (e in  

„L ö su n g s"v ersu ch , d em  K en n ed y m ö g lich erw eise zu n e ig en k ö n n te ) -  

o d er b is en d lich  e in m al e in e g ru n d leg en d e N eu o rd n u n g  d er W äh ru n g s­
v erh ältn isse d er w estlich en W elt u n te rn o m m en w erd en w ird (w o fü r 

d ie A u ssich ten v o re rs t le id er seh r g erin g zu se in sch e in en ). In fo lg e
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ih rer p o litisch en B in d u n gen an d ie U S A  d ü rfte d ie B u n d esrep u b lik  

v o r d em  E in tre ten e in er d er g en an n ten  S itu a tio n en k au m  e in e M ö g ­

lich k e it h ab en , zu  e in er au ch  n u r te ilw eisen  A u to n o m ie ih rer K o n ju n k ­

tu rp o litik  m it m o n e tären M itte ln  - d er e in z ig en e in em  freih e itlich en  

R ech tss taa t g em äß en K o n ju n k tu rp o litik - zu rü ck zu k eh ren . Je n ach  

d er A rt d er E n tsch eid u n g d er U S A  w äre es ab er u n te r U m stän d en  

au ch seh r frag lich , o b d ie R ü d ek eh r zu e in em  d erartig en „g esch lo sse­

n en " S y stem  ü b erh au p t n o ch e in m al w ü n sch en sw ert se in  k ö n n te .

D as R ich tig ste w äre es d o ch w o h l -  u n d  d am it k o m m en w ir au f d en  

A u sg an g sp u n k t d er B etrach tu n g en  ü b er d ie W ech selk u rse zu rü ck -  

w en n k o m p eten te d eu tsche w ie n ich td eu tsch e W ähru n g sfach leu te  
in n erh a lb  d es In tern a tio n a len W äh ru n g sfo n d s ih ren E in flu ß  d a­

h in g eh en d au sü b ten , d aß en d lich e in e so lche W äh ru n g fü r d ie g e ­
sam te freie W elt en tw ick e lt u n d  v erw irk lich t w ü rde , d aß  d ie  b e id en  

e in z ig en F u n k tio n en , d ie d as G eld au szu ü b en h a t, d ie W ertm esser­

fu n k tio n u n d d ie T au sch m itte lfu n k tio n , v ö llig re in u n d u n g estö rt 

zu r W irk u n g  k o m m en k ö n n ten . S o w eit es sich  u m  d as G eld  a ls W ert­
m aß stab h an d e lt, k ö n n en w ir n ach d em  o b en G esag ten festh a lten , 

d aß k e in erlei p rin z ip ie lle H in d ern isse b esteh en , e in e au s d er Q u an ­

titä tsth eo rie d es G eld es sich erg eb en d e In d ex w äh ru n g au ch au f 

d e r E b en e d es IW F zu v erw irk lich en . W as im  B ereich e in er „g e­

sch lo ssen en ” V o lk sw irtsch aft m ö g lich is t, is t eb en so g u t im  G esam t­

b ereich d es IW F m ö g lich , v o rau sg esetz t n u r, d aß d iese r se in  S y stem  

„g esch lo ssen “ h ä lt u n d d aß ein z ig u n d alle in e r ein e au to n om e 
W ähru n g sp o litik  in  d iesem  B ere ich e tre ib en d arf; d aß  h in g eg en  säm t­

lich e Z en tra ln o ten b an k en d er e in zeln en L än d er d en W eisu n gen d es 

IW F v o ll u n d g an z u n te rw o rfen w erd en ; d . h . d aß also au ch d ie  
B u d g e t- u n d  S teu erp o litik , d ie L o h n - u n d G eh altsp o litik , u sw . k e in en  

b estim m en d en E in flu ß m eh r au f d ie S ch ö pfu n g n eu er Z ah lu n g sm itte l 

h ab en d ü rfen . G an z ab g eseh en d av o n , d aß d ie U S A  - g eg en ü b er d er 

S o w jetu n io n  u n d  d em  k o m m u n istisch en  C h in a -  a ls F o lg e d es K rieg es 

d ie u n b estritten e V o rm ach t- u n d F ü h ru ng sste llu n g  in d er w estlich en  

W elt e in g en o m m en  h ab en , d rän g t au ch  d ie  E n tw ick lu n g  d er W irtsch aft 
se lb st m it a ller M ach t zu  e in er im m er w eiterg eh en d en in tern a tio n alen  
A rb eitste ilu n g  u n d so m it V erflech tu n g . W as u n te r d iesen  U m stän d en  

n o t tu t u n d w as u n te r d en g eg en w ärtig en  A u sp iz ien  d as E rstreb en s­

w erteste w äre, d as is t e in e n o ch w eite rg eh en de In teg ra tio n  d er w est­
lich en V o lk sw irtsch aften u n d d eren sch ließ lich es A u fg eh en in e in er 

w estlich en W eltw irtsch aft.

W as fre ilich  g erad e d an n au ch  n o t tu t, d as is t d ie B efreiu n g d iese r 

w estlich en W elt v o n  d em  Irrg lau b en an d en  v erm ein tlich en  A b so lu t­
h e itsch arak te r d es G o ld es u n d  d en sich  d arau s ab leiten d en  A b so lu tis­

m u s d es N o m ina lw ertes d er Z ah lu n gsm ittel ü b erh au p t (v g l. D r. K . O .
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su n g d ieses P ro b lem s v erdan k en , u n d es d arf d ah er au ch an d iese r 

S te lle w ied er au f se in  W erk , d ie „A llg em ein e T h eo rie d er B esch äfti­

g u n g , d es Z in ses u n d  d es G eld es" , d as w ir ja  au ch  o b en sch o n zu R a­

te g ezo g en h ab en , v erw iesen w erd en . K ey n es' G ru n d g ed an k en sin d  

e tw a w ie fo lg t:, d e r e in zig e Z w eck a ller w irtschaftlich en T ätig k e it 

is t (ab g eseh en  v o n  d em  M o m en t d er E n tfa ltu n g  d er m en sch lich en  P er­

sö n lich ke it in se in er A rb eit, d er h ie r ab er ja n ich t zu r D isk u ssio n  

s teh t) d ie B ere itste llu n g v o n G ü tern u n d D ien stle is tu n g en a ller A rt 

fü r d en G eb rau ch u n d fü r d en V erb rau ch . D ie V o rso rg e fü r d en  V er­

b rau ch v o n m o rg en is t d em  M en sch en an g eb o ren ; is t se in  leg itim es 

R ech t, ja sein e P flich t. In fo lg e d er V erd erb lich k e it a ller G ü te r is t es 
in d essen  n ich t m ö g lich , ü b er e in en g ew issen Z e itrau m  h in au s G ü ter 

fü r d en V erbrau ch b ere itzu ste llen . W ir k ö n n en w o h l G eld m itte l, 

w e il d iese w ed er d em  V erderb u n terw o rfen sin d , n o ch „D u rch h a lte - 

k o sten " v eru rsach en , h eu te sp aren , u m  sie zu m  K au f v o n  G ü tern  m o r­

g en zu v erw en d en , w ir v erlag ern d ad u rch ab er d ie P ro d u k tio n v o n  

h eu te v o m  K o n su m g ü te rsek to r zu m  In v estitio nsg ü te rsek tor  u n d  e rh ö ­

h en d ad u rch d ie S ch w ierig k e iten v o n m o rg en , e in e n o ch g rö ß er g e­

w o rd en e P ro d u k tio n restlo s u n terzub rin g en . Im  G eld e h ab en w ir a lso  

d as M itte l g efu nd en , d u rch d as -  w eil R ep räsen tan t a ller W aren  -  

d ie „w irk sam e N ach frag e" sich w illk ü rlich e in m al zu g u n sten d er K o n ­

su m g üte r, e in m al zu g u n sten d er In v estitio n sg ü te r u n d e in m al so g ar 

ü b erh au p t n ich t e in se tzen  läß t. D a , w ie w ir sch o n g eseh en  h ab en , d er 

„H an g  zu m  V erb rau ch " b eg ren zt is t, m ü ß te d as G eld  -  a ls S p ark ap ita l 
-  d an n w en ig sten s g an z in d ie In v estitio n fließ en , d am it d er W irt­

sch aftsk reis lau f n ich t u n te rb ro ch en w ird . In d essen , d em  steh t seh r 

h äu fig d er P re is en tg eg en , zu d em  d er G eld besitzer n u r b ere it is t, 

se in G eld au szu le ih en , b zw . d er es d em  In v esto r n o ch erm ö g lich t, 

K ap ita l n eu au fzu n eh m en  u n d zu  in v estie ren . D er Z in s b estim m t a lso  

d ie „G ren zle istu n g sfäh ig k eit d es K ap ita ls" . U n d d ieser P re is fü r d as 

L e ih g eld ' is t es d an n d es w eite ren au ch , d er le tz tlich d en W irt­

sch aftsk re is lau f u n te rb rich t u n d d am it d ie K o n ju n k tu rsch w an k u n g en 
h erv orru ft. G en au er: d es G eld b esitze rs B ev o rzu g u n g d er L iq u id itä t, 

se in „H an g zu r L iq u id itä t" (liq u id ity -p refe ren ce) is t es e ig en tlich , 

d e r - b e i d em  h erk ö m m lich en G eld w esen - d en W are-G eld -W are- 

K re is lau f jew eils u n te rb rech en läß t. D er Z in s is t led ig lich  d ie P räm ie , 
d ie d er G eld besitzer fü r d ie A u fg ab e d er V o rteile d er L iq u id itä t 

fü r e in e b estim m te Z eit v erlan g t. V o lk stü m lich er g esp ro ch en : d ie  

. H erg ab e v o n K ap ita l m u ß sich „ren tie ren " , so n st b eh ä lt se in  E ig en­

tü m er es lieb er fü r sich . In so lch en Z eiten n u n , in d en en d as K ap i­

ta l k n ap p , in d en en d ie „L eistu n g sfäh igk e it d es K ap ita ls" g ro ß ist, 

w ird d er Z in ssatz h o ch se in u n d d en „H an g zu r L iq u id itä t" le ich t 

ü b erw in d en , d en n  e r v ersp rich t ja  d em  G elde ig en tü m er e in  h o h es, s i­

ch eres E in k o m m en . D ie u n u n te rb ro ch en e w irtsch aftlich e T ätig k eitLKJIHGFEDCBA
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fü h rt ab er d azu , d aß im m er m eh r K ap ita l g eb ild e t w ird ; d aß d as K a­

p ital-A n g eb ot re ich lich er, d ie K ap ita l-N ach frag e ab er sch w äch er w ird , 

so d aß d er P re is fü r d as K ap ita l, d er Z in s, sink t. G äb e es n u n n ich t 
d ie M ö g lich k e it, G eld m itte l g ew isse rm aß en „u n tä tig " zu H au se o d er 

au ch b e i d er B an k au fzu b ew ah ren , w äre v ie lm eh r d as G eld laufend  
g ezw u n g en , sich d em  T au sch e zu r V erfü g u n g zu stellen , so w ü rd e es 

so lan g e zu m  K au fe  w eitere r K ap ita lg ü te r v e rw an d t w erden , d as h e iß t, 

e s w ü rd en so lan g e w eitere K ap ita lien g eb ild e t w erd en , als sie  

ü b erh au p t n o ch  m it au ch n u r d er k le in sten  A u ssich t au f e in en N u tzen  
g eb rau ch t w erd en  k ö n n ten . D a ab er d ie  M ö g lich k e iten  d er M en sch h e it, 

K ap ita l irg en d w ie n u tzb rin g en d o d er sin n v o ll e in zu se tzen , p rak tisch  

u n b eg ren z t s in d , w ü rd e es -  in  d iesem  F a lle , d aß d as G eld sich  n ich t 

se in er T au sch fu nk tio n  en tzieh en  k ö n n te  -  n ich t d azu  k o m m en k ö n n en , 

d aß  d ie n ich t in  d en  d irek ten  K o n su m  fließ en d en  E in k o m m en steile zu  

g ew issen Z e iten  en tw ed er d er In v estitio n  v o ren th a lten  o d er v o n  d en  

In v esto ren  n ich t au fg en o m m en w erd en . N u n , d ie W irk lich k e it is t an ­
d ers : sie k en n t so lch es G eld , d as sich d em  T au sch e n ich t en tz ieh en  

k an n , d as d er In v estitio n  a lso  k o sten lo s zu r V erfüg u n g stü n de , n ich t. 

U n ser G eld , a ls G eld stü ck w ie a ls B an k n o te , is t v ie lm eh r w ertb estän­

d ig , in so fe rn jed en fa lls , a ls es sich u m  d en N o m in alw ert d es e in ­

ze ln en  G eld ze ich en s h an d e lt. U n d  eb en  d iese „W ertb estän d ig k e it" v e r­

le ih t d em  G eld e g ew isse rm aß en e in e „Ü b erleg en h e it“ ü b er jed e an ­

d ere W are . D er G eld besitzer m u ß n ich t u n te r a llen U m stän d en se in  
G eld w ied er in  d en  V erkeh r b rin g en  -  e r k an n  v ie lm eh r w arten . U n d  

eb en  d iese  E ig en sch aft d es G eld es is t e s d an n , d ie  d en  G eld b esitze r b e­

fäh ig t, se inem  „H an ge zu r L iq u id itä t" zu „frö h n en “ -  u n d  zw ar so lan ­

g e , b is ih m  e in „ in te ressan ter" (v g l. „ in terest" =  „Z in s“ ) Z in ssa tz fü r 
d en V erzich t au f d ie V o rte ile d er L iq u id itä t g eb o ten w ird . S o b e­

stim m t a lso  d er „H an g  zu r L iq u id itä t" in  V erb in d u n g m it d er „D au er­

h aftig k eit" u n serer G eld zeich en (n ich t zu v erw ech se ln m it d er G eld ­
w erts tab ilitä t u n seres G eld es a ls g an zem ) le tz ten E n d es d en M in ­

d estz in ssa tz , u n te r w elch em  sich G eld k ap ita l e in fach n ich t fü r In ­

v estitio n szw ecke  zu r V erfüg u n g ste llt. D am it h ab en  w ir ab er au ch  in  
d em  m en sch lich en „H an g  zu r L iq u id itä t" in  V erb in d u n g  m it d em  D au er­

ch arak te r d es N o m in alw ertes u n seres G eld es d en  P u n k t g efu nd en , d er 

d as S ch ick sa l d er k o n ju n k tu rellen  E n tw ick lu n g en  u n serer W irtsch aft 
en tsch e id en d b estim m t.

„D am it w äre d an n ab er d o ch k lip p u n d k la r b ew iesen , d aß es d ie  

K ap ita lis ten sin d , d ie au s eg o istisch en B ereich eru n g s- u n d M ach t­

g rü n d en d as G lü ck d er M ensch h e it, in so w eit es v o n e in er D au erk o n­
ju n k tu r u n d V o llb esch äftig u n g u n d K ap ita lb ild u n g ab h än g t, n ich t 

w o llen ; d aß es d ie K ap ita lis ten  sin d , d ie d as E len d d er M en sch h e it 
v e ru rsach en . F o lg lich m ü ssen d ie jen ig en K ap ita lis ten , d ie au f ih ren
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,H an g zu r L iq u id itä t' n ich t v erzich ten w o llen , en teig n e t w erd en . 

Z u m ind est w ird  m an ih n en ab er so v ie l an  S teu ern  ab n eh m en  m ü ssen , 
d aß sie sich ih rer k ap italistisch en  H altu n g n ich t rech t e rfreu en k ö n ­

n en ; u n d  d aß d en  N ich tk ap ita listen  d o ch w en ig sten s e in  T e il d e r v o n  

d en K ap ita listen erra fften P ro fite au f d em  W eg e d er U m v erte ilu n g  

zu g efü h rt w ird ." S o o d er äh n lich  w u rd e n ich t n u r v o n  d en M arx is ten  
im  v erg an g en en  Jahrh u n d ert g ed ach t, so  w ird  au ch  h eu te  n o ch  g ed ach t. 

Im m er n e ig en  d ie  e in en , d ie  v o m  S ch ick sa l B e tro g en en , d ie  U n g esch ick ­

te ren , d ie w en ig er R affin ie rten , ab er au ch  d ie  F au leren , M iß g ün stig en  

u n d  N eid isch en  d azu , d ie an d eren , d ie „G lü ck lich eren " , G esch ick te ren , 

R affin ierte ren u sw . p ersö n lich  fü r a lles E len d  in  d er W elt v e ran tw o rt­

lich zu m ach en . U n d in au fg ereg teren Z eiten m ü ssen le tz te re d an n  

au ch  n ich t se lten a ls S ü n d en b ö cke m it ih ren  K ö p fen d afü r b ü ß en , d aß  

es e rste ren so sch lech t g eh t. U n d d ab e i lieg en d ie D in g e d o ch g an z 
an d ers . M ach en w ir sie u n s a lso  k la r. D er „H an g zu r L iq u id ität" , in  

d em  ja d er e igen tlich e  K ern  d essen zu su ch en  is t, w as w ir d as „k ap i­

ta lis tisch e R en tab ilitä tsd en k en " n en n en - d er „H an g zu r L iq u id itä t"  

is t e in e d er m en sch lich en N atu r e in geb o ren e, a lso d u rch au s leg itim e  

E ig en schaft d es M en sch en . E r ist e in A u sd ru ck d er m en sch lich en  
V o rso rg e fü r d ie Z u k u n ft, d er m en sch lich en V o rsich t g eg en ü b er d en  

v ie lfä ltig en R isik en u n d sch ließ lich au ch d es m en sch lich en S treb en s, 

m it g erin g em  E in sa tz e in en m ö g lich st h o h en N u tzeffek t zu erz ie len  

(d es ö k o n o m isch en  P rin zip s a lso ). D er „H an g zu r L iq u id itä t", d er d en  

Z in s u n d d am it d en „K ap ita lism u s" b eg rü n d e t, is t d erart A u sd ru d e 

d er a llgem ein  m en sch lich en N atu r se lb st, d aß es e in v ö llig er Irrs in n  
w äre, se in e A b sch affu n g zu v erlan g en . M an k ö n n te eb en so g u t d as 

W asser zw in g en w o llen , d en B erg h in au f zu fließ en , u n d w ü rd e m an  

d ie K ap ita lis ten  e in ze ln au sro tten , so w ü rd e an d ie S te lle jed es b e­
se itig ten  K ap ita lis ten  e in  n eu er K ap ita list tre ten . D enn  d ie M en sch en  

s in d  ih rem  u re ig en sten  W esen  n ach „K ap ita lis ten " .

D ann  w äre a lso  g eg en  d as S y stem  d es „K ap italism u s" g ar n ich ts e in ­

zu w en d en ? U n d d an n  w ären  a lso  au ch d ie v erh eerend en W irtsch afts­
k risen so zu sag en u n v erm eid lich e S ch icksa lssch läg e , g eg en d ie es 

ü b erh au p t k e in e h e ilen d en G eg en m itte l g äb e , au sg en o m m en d ie jen i­

g en , d ie d ie M en sch en n atu r m it d ik tato rischen  M itte ln , le tz ten  E n d es  

m it d er T o d esstra fe a lso , in e in S y stem  zw äng en , in d em  m en sch ­

lich e R eg u n g en ü b erhau p t n ich t m eh r V o rk o m m en d ü rften , p lan m äß ig  
ab g esch afft w ären ? E n tw ed er a lso „K ap ita lism u s" m it K risen  -  o d er 

K o m m u n ism u s? N u n , w ir w issen , d aß  le tz teres h ieß e , d as K in d  m it d em  

B ad e au ssch ü tten ; d en  T eu fel m it B ee lzeb ub  au streib en . O d er-u m  m it 

P ro fesso r B ö h m  zu  sp rech en -jed e M ach t k o rru m p iert, ab so lu te M ach t 
ab er k o rru m p iert ab so lu t. N ach d em  w ir n u n  a lso  d ie m en sch lich e N a­

tu r, zu d er d er „H an g zu r L iq u id itä t" so g u t g eh ört w ie d er E g o ism u s
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a ls Ü b erste ig eru n g d es S e lb ste rh altu n g strieb es o d er d ie M ach tw ill­

k ü r a ls Ü b ersteig eru n g  d es F re ih e itsw illen s , n ich t au ssch a lten  w o llen  

-  w ie k ö n n en w ir sie b än d ig en , in  S ch ach h a lten , w o m ö g lich in d en  

D ien st d er zu b eg rü n den d en , g erech ten W irtsch aftso rd n u n g stellen ? 

A u f u n ser P ro b lem  an g ew an d t: w ie k ö n n en  w ir d em  M en sch en se in e 
E n tsch e id u n g sfre ih e it b e lassen , o h n e d aß d er „H an g zu r L iq u id itä t"  

ih n im m er w ied er v eran laß t, se in  G eld in d em  A u g en b lick au s d em  

W irtsch aftsk reis lau f zu rü ck zu z ieh en , in d em  d er Z in ssa tz u n in ter­
essan t w ird ; b zw . o h n e d aß d er „H an g zu r L iq u id itä t" ih n d arau f 

b eh arren läß t, e in en M in destz in ssa tz zu v erlang en , d er zu r F o lg e  

h a t, d aß d ie In v estitio nstä tig ke it lan g e v o r d em  E rre ich en d er S ä tti­

g u n g d es K ap ita lb ed arfes au fh ö rt, w o d u rch d an n jew eils d ie W irt­

sch aftsk risen au sg e lö st w erd en ?

W ir h ab en o b en g eseh en , d aß e rs t d as Z u sam m en tre ffen  v o n zw ei 

F ak to ren  d ie U rsach e d afür is t, d aß d er Z in ssa tz au ch  im  F a lle im m er 

re ich lich eren  K ap ita lan g eb o tes n ich t u n te r e in e g ew isse G ren ze fä llt: 
d e r „H an g " d es M en sch en „zu r L iq u id itä t" u n d d er D au erch arak te r 

d es N o m in alw ertes u n seres G eld es. W ir h ab en w eite r g eseh en , d aß  
es im  H in b lick  au f d as Z iel d er E rrich tu n g e in er fre ih e itlich en , m en ­

sch en w ü rd ig en S o z i'a lo rd n u n g  u n m ö g lich is t, d ie N atu r d es M en sch en  

g ew altsam  zu u n te rd rü ck en , w ie es d er K o m m u n ism u s zu tu n v er­
su ch t. W ir m ü ssen  u n s sch ließ lich b e i eh rlich er P rü fun g  u n serer e ig e­

n en N atu r, w ie b e i B eo b ach tu n g u n serer M itw elt e in g esteh en , d aß  

es au ch au f ab seh b are Z e it n ich t in d er M ach t d er E rz ieh u n g lieg t, 

d ie M en sch en zu e in em  „b esse ren " so z ia len  V erh alten zu b ew eg en . 

A u f u n ser P ro b lem  ü b ertrag en h e iß t d as, d aß es n ich t m ö g lich is t, 
d en „H an g zu r L iq u id itä t" ab zu sch affen . W ir h ab en ab er n o ch n ich t 

u n tersu ch t, o b es n ich t e in e M ö g lich k e it g ib t, d en an d eren d er b e i­
d en g en an n ten  F ak toren , d ie d ie K risen  b ew irk en , so  u m zu g esta lten , 

d aß er n ich t m eh r d ie g en an n ten S tö ru n g en v eru rsach t. B ev o r w ir 

u n s d iese r A u fg ab e n äh ern , sei e in  V erg le ich e rlau b t. W en n es k e in e  
V erfassu n g g äb e u n d k e in e G ese tze u n d n ich t d ie d ie B each tu n g  

d iese r G ese tze n o tfa lls erzw in g en d e P o lize i, ü b ersch ritte so m an ­

ch er eh rb are M en sch tag täg lich d ie G ren zen d er S p ie lreg e ln , d ie  
d o ch  b each tet w erd en  m ü ssen , w en n d as m en sch lich e Z u sam m en leb en  

n ich t in fo lg e d er d em  M en sch en e ing eb orenen  T rieb e in ch ao tisch en  

Z u stän d e v ersin k en so ll. W erd en d esw eg en  d ie M en sch en in  U n frei­
h e it g eh alten , w eil sie sich se lb st e in R ech ts- u n d G ese tzesw esen  

g esch affen h ab en , d em  sie sich „u n te rw erfen "? N u n , es g ilt, d em  

W irtsch aftsw esen d er M en sch en e in e an alo g e V erfassu n g  zu se tzen . 
E in e V erfassu n g , d ie  d as T au sch m itte l „G eld " ,tau sch n eu trar g esta lte t, 

w o d u rch  e rs t d ie  v o n  T h o m as v o n  A q u in  g efo rd erte „T au sch g erech tig ­

k e it" v erw irk lich t w erd en k an n . In s K o n k re te ü b ertrag en  h ieß e d as
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a lso : d as G eld d arf sich n ich t m eh r sein er T au sch fu n k tio n  en tz ieh en 

k ö n n en . E s m u ß g en au so  m it „D urd ih alteko sten " b e lastet se in  w ie d ie  

W aren . D an n k an n se in B esitze r es n ich t m eh r o h n e V erlu st au fb e­

w ah ren . E r w ird d ad u rch d an n v eran laß t, es au szug eb en . A u f d iese  

W eise b ew irk t es ab er d en  F o rtg an g  d es W irtsch aftsk reis lau fes. O d er 
w en n er es n ich t selb st au sg eb en w ill, d an n g ib t e r es sein er B ank . 

N u n träg t d iese d en „S ch ad en " , w en n sie es n ich t ih re rse its w ied er 

au sg ib t. D em zu fo lg e w ird  au ch  d ie  B an k  d as G eld  w ied er w eite rg eb en , 

d . h . v erle ih en . D a ab er, w ie w ir g eseh en h ab en , d ie K ap ita lb ild u n g  

län g st seh r w eit fo rtg esch ritten is t, w ird fü r zu sä tzlich es K ap ita l k e in  

h o h er Z in s m eh r b ezah lt w erd en  k ö n n en . D a d as G eld ab er im  F a lle  

d e r N ich tv erw en d u n g in fo lg e sein er „V erd erb lich k e it" an W ert e in ­

b ü ß en  w ü rde , w ird  es d an n  tro tz d es n ied rig en  Z in sfu ß es d o ch au sg e­

g eb en u n d  in v estie rt w erd en . G erad e d iese W irk u n g  so ll ab er e rzie lt 

w erd en . D en n n u n  b leib t in fo lg e d es stetig en  G eld um lau fes au ch  d er 
W irtsch aftsk reis lau f  in tak t. E s g ib t k e in e D efla tio n , k e in e W irtsch afts­

k risen  m eh r.

S ch o n 1 9 3 5 faß te K ey n es d iesen G ed an k en in fo lg en d e W o rte : 

„W ir k ö n n ten so m it in d er W irk lich k eit (u n d es lieg t h ie rin n ich ts 

U n erreich b ares) au f e in e V erm eh ru n g d er M en g e d es K ap ita ls z ielen , 

b is es au fh ö rt k n ap p zu se in , so d aß d er fu n k tio n slo se In v esto r n ich t 

läng er e in en  B o n u s e rh alten  w ird ; u n d  au f e in en  P lan u n m ittel­

b a rer B esteu eru n g (g esp . v . V .), d e r es e rm ö g lich t, d ie  In te llig en z 

u n d d ie E n tsch lo ssen h e it u n d d ie v o llz ieh en d e G esch id d ichk e it d es 
F in an zm an n es, d es U n tern ehm ers e t h o c g en us o m n e (d ie ih r G ew erb e  

o ffen b ar so g ern h ab en , d aß ih re A rb e it v ie l b illig e r a ls g eg en w ärtig  

e rh ä ltlich w äre) in  d en  D ien st d es G em ein w esen s zu  e in er an g em esse ­

n en  E n tsch äd ig u n g  e in zu sp an n en ." (A llg em ein e T h eo rie  d er B esch äfti­

g u n g , D u n ck er u n d  H u m b lo t M ü n ch en 1 9 3 6 , S . 3 1 7 /3 1 8 )

M an w ird  n u n  u . U . g eg en d iesen V o rsch lag e in w en d en , d as „V er- 
d e rb lich m ach en " d es G eld es se i g le ich b ed eu ten d m it In fla tio n . In flatio n  
se i a lso  d as v o n  u n s v o rg esch lag en e  H eilm itte l. N u n , u n ser V o rsch lag  

g eh t d ah in , d as e in zeln e G eld zeich en d em  „V erd erb " au szu se t- 

se tzen  -  w äh ren d  In fla tion  b ed eu tet, d aß  d ie G esam t g e ld m en g e im  

V erhä ltn is zu r G esam tw arenm en g e im m er g rö ß er w ird . L e tzte res w o l­
len w ir se lb stv ers tän d lich n ich t. Im  G eg en te il, d ie G eld m en g e w o llen  

w ir ja g erad e m it H ilfe d er „In d ex w äh run g " (sieh e o b en ) so  steuern , 

d aß sich d er D u rch sch n ittsp reiss tan d  n ich t v eränd ern k an n . D en n o ch  

d arf ab er zu m  V erstän d n is d es V o rsch lag es d arau f h in g ew iesen  w er­

d en , d aß e in e In fla tio n  - w as d ie B ere itw illig k e it zu m  A u sg eb en  d es 
G eld es b e trifft - d ie g le ich e W irk u n g h a t w ie u n ser V o rsch lag , d er 

d as e in ze ln e G eld zeich en u n te r U m laufzw an g se tzen w ill. N u r, d aß
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eb en  e in e  In fla tion  n ich t n u r d as G eld  a ls W ertm aß stab  v ern ich te t, so n ­

d ern  au ch  a lle  E rsp arn isse u n d  d am it jed e S ich erh e it zu n ich te m ach t -  

w äh ren d u n ser V o rsch lag g erad e d iese W irk u n g n ich t h erb e ifü h ren  

k an n . W äh ren d  a lso  jed e In fla tion  e in e äu ß erste U n stab ilitä t u n d  U n ­

sich erhe it zu r F o lg e h a t, z ielt u n ser V o rsch lag  au f u n b ed in g te S tab i­

litä t u n d  F u n k tio n sfäh ig k e it d es G eld es u n d  d ad u rch  zu g le ich  au ch  au f 

u n b ed in g te „T au sch g ered itig k eit'' im  g esam ten  W irtsch aftsab lau f.

E in  w eitere r m ö g lich er E in w an d g eg en  u n seren  V o rsch lag : d as M it­

te l d er B elastu n g d er e in ze ln en G eld zeich en  se i p rak tisch w irk u n g s­

lo s , d a d as B arg e ld ja n u r e in e u n te rg eo rd n e te R o lle im  V erh ä ltn is 

zu m  „B uch g eld " sp iele . M an m ü sse d em zu fo lg e au ch d as „B u ch g e ld " 
d em  U m laufzw an g u n te rw erfen . D ies se i ab er sch lech terd in g s u n m ö g ­

lich , w e il d ie  B u ch g e ld m en g e in fo lg e  ih rer täg lich en , s tü n d lich en , ja  u n ­

u n te rb ro ch en  s ich  v o llz ieh en d en  G rö ß en  V erän d eru n g en  ü b erh au p t n ich t 

zu  fassen  sei. D am it en tfalle ab er ü b erhau p t jed e M ö g lich k eit, d as G eld  

u n te r K o n tro lle zu b ek o m m en u n d e in em  g ezie lten U m lau fzw an g zu  

u n te rw erfen . O h n e d aß  w ir h ie r in  d ie E in ze lh eiten  d ieses P ro b lem es 

e in ste ig en k ö n n en , se i d o ch so v ie l d azu g esag t: N u r d as is t G eld , 

w as v o n d er N o ten ban k a ls so lch es b a r in  U m lau f g egeb en  w ird . 

A lles „B u ch g eld “ o d er „G ira lg eld " ab er, d as sich in fo lg e d er v er­

m ein tlich en „G eld sch ö p fu n g sm ach t" d er B an k en au ch  n o ch im  U m lau f 

b e fin d e t, is t k e in u rsp rü n g lich es G eld ; is t v ie lm eh r K red it. U n d  

d iese r K red it k an n n u r au f d er B asis d es e ig en tlich en , ta tsäch lich en  
G eld es g ew äh rt w erden . D ie B u chg e ld m eng e is t ab so lu t fest an d ie  

B ar-E in lö su n g sp flid it g eb u nd en . In fo lg ed essen  ab er is t es au ch m ö g ­
lich  -  b e i a ller A n erk en nu n g  d er M ö g lich k e iten d er K red itg ew ähru n g  

(v erm ein tlich „G eld sch ö p fu n g ") u n d  K red itv erk n ap p u n g (v erm ein tlich  

„G eld m en g en v erm in deru n g") - d u rch S teu eru n g d er B arg e ld m en g e  

E in flu ß au f d en G esam tw irtsch aftsab lau f au szu ü b en , ü b rigen s w äre  
ja au ch jed er V ersu ch , m it E rfo lg e in e In d ex w äh ru n g sp o litik zu b e­

tre ib en , e in e Illu sio n , w en n es n ich t d iese M ö g lich k e it d er G eld m en­
g en reg u lie run g  a lle in  d u rch B eg ren zu n g d er B arg e ld m en g e g äb e. U n d  

sch ließ lich w äre d ie g an ze D isk u ssio n ü b er d ie G eld m en g en v erm eh ­
ru n g a ls F o lg e d er E x p o rtü b ersch ü sse , u n d  a ls w eitere F o lg e d ie D is­
k u ssio n  ü b er feste o d er flex ib e le W ech se lk u rse g eg en stan d slo s , w en n  

n ich t d iese r fu n d am enta le U n tersch ied v o n w irk lich em , b arem  G eld  

u n d  d u rch  K red itg ew äh ru n g  d arau f au fb au en d em  „G ira lg eld " b esteh en  

w ü rd e .

D am it is t ab er d er B ew eis erb rach t, d aß e in e B elastu n g (o d er „B e­

s teu eru n g " o d er w ie im m er m an es n en n en  w ill) d er e in ze ln en B ar­

g e ld zeich en ih re W irk u n g au f d en g esam ten G eld u m lau f, w ie au f 

a llen d arau f au fg eb au ten  K red it n ich t v erfeh len  w ird ; d aß es m it d ie -LKJIHGFEDCBA
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sem  M itte l a lso m ö g lich is t, säm tlich e E in k o m m en steile (als G eg en ­

w ert a ller P ro d u k tio n ) res tlo s u n d g an z k u rzfris tig a ls „w irk sam e  

N ach frag e" w ied er d em  W irtsch aftsk re is lau f  zu zu fü h ren .

Z u g eg eb en , d ie  o b ig e  B ew eisfü hru n g  fü r d ie  M ö g lich k e it d er  U m lau f  

S ich eru n g d es G eld es is t k n ap p , so d aß s ich e in e F ü lle v o n F rag en  

erg eb en  k an n , d ie  d ie  T aug lich k eit d ieses V o rsch lag es in  Z w eife l z ie­

h en : w äre  d am it irg en d  e tw as  g eg en  d as  G ru n d p rin z ip  g esag t, d em zu ­

fo lg e d as e in zig e , d er fre ih eitlich en O rd n u n g au ch d es W irtsch afts ­

leb en s g em äß e  M itte l zu r H erb eifü h ru n g  d er v o lls tän d ig en  „w irk ­

sam en N ach frag e" e in e w irk sam e U m lau fsich eru n g d es G eld es is t?  

S elb st w en n es a lso - w as e in ig e b eh au p ten  - im  v o rau s g ar n ich t 

m ö g lich  se in  so llte , e in e in  jed er H in sich t b efried ig end e T h eo rie d er  

U m lau fsich eru n g  zu  en tw ick eln , so  w äre es d an n  d o ch  n u r e in e F rag e  
d es g u ten  W illen s, d u rch „ trial an d  erro r“ (u m  m it K ey n es zu sp re­

ch en ) s ich a llm äh lich an d ie p rak tik ab els ten M eth o d en d er B eh err­

sch u n g  d ieses P ro b lem es h eran zu tasten . A ü f d iesen  g u ten  W illen  zu r  

E rk en ntn is d es W ahren , au f d iese „T ug en d d er K lu g he it" a lle rd in g s  

k o m m t es en tsch e id en d  an .

D am it k o m m en  w ir au f  d en  A u sg an g sp u n k t u n sere r  B etrach tu n g , au f  

d ie  F rag e  n ach  d er rich tig en  T h erap ie fü r u n sere u n stab il g ew o rd en e  
K o nju n k tur, zu rü ck . U n d  w en n  w ir u n s  n u n  w ied er v erg eg en w ärtig en ,  

w as a lles  v o n  u n seren  m eh r o d er w enig er m aß g eb lich en  W irtsch afts ­

u n d  W äh run g sex p erten  ü b er d ieses P ro b lem  d er B ew ältig u n g  d er In ­

fla tio n s- u n d D efla tio n sk risen g esag t w ird , so m ö g en w ir u n s e in es  
le isen  E rsch reck en s w o h l k au m  erw eh ren  k ö n n en . H ö ren  w ir, w as d er  

m aß g eb en d ste M an n , B u n d esb an k p räsid en t B lessin g , zu u n serem  
P ro b lem  sag t (F A Z -B erich t v o m  1 4 . M ai 1 9 6 2 ):

„ Ich m ö ch te d av o r w arn en , zu g lau b en , d aß d ie A u fw ärtsen tw ick lu n g  d er 
le tz ten  v ie rzeh n Jah re s ich e in fach in  d ie Z u k u nft p ro jizie ren  läß t. A lle r 
W ah rsch ein lich k eit n ach w erd en  w ir w ied er in e in e tw as rau h eres K lim a  
g era ten . D ie K o sten erh ö h u n g en  d er le tzten  Jah re p lu s A u fw ertu n g  h ab en  
d en K o n k u rren zv o rsp ru n g , d en  w ir  g eg en ü b er  d em  A u slan d  h a tten .b eseitig t. 
D ie A u ßen han de lszah len  d er  le tzten  sech s M o n ate  eb en so  w ie  d ie P reisv er­

g le ich e . . . sp rech en  e in e d eu tlich e  S p rach e . D ie k o n tin u ie rlich en  D ev isen - 
• Z u flü sse d es le tz ten Jah rzeh n ts h aben se it e in ig en M o n aten aü fg eh ö rt, 

eb en so d ie s ich d arau s erg eb en d en s ta rk en  L iq u id is ieru n g sten d en zen  . . . 
E s w erd en  v o n  a llen  S eiten , zu  h o h e A n sp rü ch e an d as S o zia lp ro d u k t g e­

s te llt. Im  A u slan d  s in d  d ie K o sten  u n d  P re ise in  d en le tzten  zw ei Jah ren  
seh r v ie l s tab ile r g ew esen a ls b e i u n s. D as b edeu tet, d aß im  G eg en satz  
zu frü h er, a ls K o sten u n d P reise im  A u slan d sch n e lle r s tieg en a ls h ie r, 
n u n m eh r K räfte erw ach sen , d ie d em  P reis- u n d  K o sten au ftrieb  in  d er B u n -' 
d esrep u b lik en tg eg en w irk en . D as V o rd rin g en d er E in fu h r m acht P re iser-
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h ö h u n g en im m er sch w ierig er. W en n erh ö hte K o sten n id it m eh r au f d ie  
P reise  ü b erw älz t w erd en  k ö n n en , b ed eu te t d ies e in en  D ru d e au f d ie G e­
w in n sp an n en u n d d am it g erin g ere In v estitio n sn e ig un g  u n d  im  w eite ren  
V erlau f au ch g erin g ere B esch äftig u n g u n d  g erin g ere N eig u n g  zu  L o hn zu ­

g estän d n issen . E s w äre  v ernü n ftig e r . . . au f w eite re K o sten - u n d  P reise r­
h ö h u n g en  zu  v erzich ten , an sta tt d en  u n te r U m stän d en  seh r sch m erzv o llen  
u n d teu eren P ro zeß d er S elb stk o rrek tu r ü b er e in e K o n ju n k tu rab sch w ä­

ch u n g v o ll w irk sam  w erd en zu la ssen . W er g lau b t, d aß d er P ro zeß d er 
S elb stk o rrek tu r d u rch  K u n stg riffe u m g an g en  w erd en  k ö n n te , d er irrt s ich . 
D ie N o ten b an k w ü rd e ih re r A u fg ab e n ich t g erech t w erd en , w o llte s ie im  
en tsch eid en d en A u g en b lick d en d u rch K o sten - u n d  P reisü b ersteig eru n g en  
h erv o rg eru fen en A n p assu n g sp ro zeß d u rch In fla tio n ssp ritzen v erh in d ern , 
g an z ab g eseh en  d av o n , d aß d ie Z ah lu n g sb ilan z u n s d ies n ich t lan g e g e­

s ta tten  w ü rd e . U n sere  A u fg ab e  is t es , d ie  W äh ru n g  n ach  au ßen  u n d  in n en  
zu  s ich ern . W ir h ab en  se it E n d e 1 9 6 0 e in e zah lu n g sb ilan zk o n fo rm e  P o litik  
g e trieb en , w eil es e in e an d ere P o litik  n ach  L ag e d er D in g e n ich t g ab . E s  
w ird  au ch  k e in e an dere a ls e in e an  d er Z ah lu n g sb ilan z o rien tierte  P o litik  
g eben  k ö n n en , w en n  u n sere  Z ah lu n g sb ilan z  p assiv  is t."

S o w eit B lessin g . M an so llte se in e S ätze zw eim al le sen , u m  ih ren  

v o llen  S in n  rich tig  zu  erfassen : „E s w erd en  v o n  a llen  S eiten  zu  h o h e  

A n sp rü ch e an  d as S o zialp ro du k t g este llt“ . „E s w äre v ernü n ftig er, au f  

w eite re K o sten- u n d P re ise rh ö h u n g een zu v erz ich ten . . „W er  
g lau b t, d aß  d er P ro zeß  d er S elb stk o rrek tu r d u rch  K u n stg riffe u m g an ­

g en  w erd en  k ö n n te , d er irrt s ich ." „ . . . d en  d u rch  K o sten - u n d  P re is­

ü b erste ig eru n g en  h erv o rg eru fen en  A n p assu n g sp ro zeß ..."  „U n sere  A u f­

g ab e is t  es , d ie  W äh ru n g  n ach  au ß en  u n d  in n en  zu  s ich ern ." „W ir h ab en  

se it E n d e  1 9 6 0  e in e  zah lu n g sb ilan zk on form e  P o litik  b e trieb en ." -  N ich t 
n u r, d aß  d as  V o lk  d ie  O p fer  fü r  d ie  v eru n g lü ck te  W äh ru n g sp o litik  se in er  

g ro ß en  K ap itäne  w ird  b ezah len  m ü ssen -jetz t w ird  es au ch  n o ch  zu m  
S ch u ld ig en  erk lä rt fü r d ie F eh ler, d ie d ie V eran tw o rtlich en g em ach t 

h ab en : d ie  m an g eln d e  U n ab h än g ig k e it d er N o ten b ank  v o n  d er P o litik ; 

d as  S y stem  v o n  B re tto n  W o o d s  m it d en  fes ten  W ech selk u rsen  u n d  d er  

B in d u n g  d es  D o lla rs an  d as G o ld ; d ie zah llo sen  p u n k tu e llen  E in g riffe  

d er P o litik e r in  d ie W irtsch aft; u n d a lle d ie d arau s s ich erg eb en d en  
S tö ru n g en  d er W ertm esser- u n d  T au sch m itte lfu n k tio n  d es G eld es, w ie  

E x p o rtau fb läh u n g , D ev isen ü b ersch ü sse , B au b o o m  u sw . u sw . Je tz t  

so ll d as V o lk  M aß  h a lten  -  n ach d em  d ie E x p erten  es n ich t fe rtig  g e­

b rach t h ab en , d as P ro b lem  d er H erb e ifü h ru ng  v o n  G eld w erts tab ilitä t 

u n d d au ern d er V o llb esch äftig u n g b e i au sg eg lich en er Z ahlu n g sb ilan z  

b efried ig en d  zu  lö sen . M u ß  es  d a  n ich t w ie  H o h n  k lin g en , w en n  je tz t  

v o n  d er A u fg ab e  d er N o ten b an k  g esp ro chen  w ird , „d ie  W äh ru n g  n ach  

au ß en  u n d  in n en  zu  s ich ern "? W en n je tz t d as V o lk , v o r a llem  au ch  
e in T eil d er E x p o rtin d u strie m itte ls e in er R ecessio n d afü r b estraft 

w ird , d aß d ie N o ten b an k  es v ersäu m t h a tte, rech tze itig  -  v o r v ie len
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Jah ren  -  d u rch  E in füh ru n g  flex ib e le r W ech se lk u rse  d as  In lan d  v o r d en  

au slän d isch en  In flatio n en  ab zu sch irm en .

N u n , B lessin g  is t  n ich t a lle in e  m aß geb en d . U n d  v ie lle ich t  is t er so g ar . 
v erzw eife lt ü b er  d ie  v o n  ih m  g ew iß  u n g ew o llte  E n tw ick lu n g . In d essen , 

d ie  V eran tw o rtu n g  ab sch ieb en  au f d as  V o lk , w ie es  n eu erd ing s  le id er  

u n d  u n v erstän d lich erw eise  au ch  E rh ard  tu t -  d as w äre g ar zu  b illig . -  

D o ch h ö ren  w ir au ch n o ch e in en an d eren , v ie lle ich t n o ch  m aß g eb en­

d eren R ep räsen tan ten d er b u n d esd eu tsch en W ähru n g sp o litik ; B les­

s in g s V o rg än g er, G eh eim ra t V o ck e . S ein V o rsch lag au f d er T ag u n g  

d er F ried rich -N au m an n -S tiftu n g  in  B ad  K reu zn ach  A n fan g  A p ril 1 9 6 2 :

„D ie  eu ro p ä isch en , h eu te  in sg esam t g o ld sta rk en  N o ten b an k en  n eh m en  n ach  
d em  M u ste r d er U S A  d ie G o ld k o n v ertib ilitä t n ach au ßen  zu r P aritä t w ie­

d er au f, u n d  zw ar n u r au f G eg en se itig ke it, b esch rän k t.u n te rein an d er: C lu b  
d er n ach  au ß en  k o n v ertib len  W äh ru n g en . G le ich ze itig  v erp flich ten  s ie  s ich , 
G o ld zu r P aritä t zu k au fen . K ein e e in se itig e P aritä tsän d eru n g  in n erh a lb  . 
d es C lu b s o h n e Z u stim m u n g  d er P artn er. K ein e N o ten b an k  so ll m eh r g e­

zw u n g en  se in , D ev isen  v o n au ß erh alb  d es C lu b s zu k au fen ; s ie is t b e im  
K au f so lch er D ev isen  fre i im  K u rs."

M an  m u ß s ich d ie A u g en re ib en : „G o ld clu b "? „G old  zu r P aritä t? “ 

L eb en  w ir im  Jah re  1 9 6 2  o d er im  Jah re  1 9 2 9 ?  -  U n d  w en n  m an  s ich  n u n  

n o ch  d ie  G ro tesk e  u m  d en  V W -P re is  v o r A u g en  h ä lt -  k an n  m an  d an n  
n o ch  d ie  H o ffn u n g  b eh alten , d aß  es in n erh a lb d er B u n d esrep u b lik  

je  m ö g lich  se in  w ird , zu  e in er g esu n d en  W äh ru n g s- u n d  K o n ju n k tu r­

p o litik  zu g e lan g en ?

H ö ren  w ir d ag eg en  n u n , w as  K ey n es  b ereits  im  Jah re 1 9 3 5  zu  sag en  
h a tte :

„U n ter d em  E in flu ß d iese r feh le rh aften T h eo rie (g em ein t w ar d ie  

la issez fa ire -D o k trin ) h a t d ie C ity  v o n  L o n do n  a llm ählich  d ie g efäh r­

lich ste  T ech n ik  fü r d ie  E rha ltu n g  d es  G leich g ew ich ts  au sg earb e ite t, d ie  

m an s ich ü b erh au p t d en k en  k an n , n äm lich d ie T ech n ik , d ie B an k ra te  

m it e in er s ta rren  P arität d er au sw ärtig en W ech se lku rse zu k u p p e ln . 

D en n  d ies b ed eu te te , d aß  d as  Z ie l d er E rha ltu n g  e in es  m it  V o llb esch äf­

tig u n g  zu  v erein b aren d en  Z in sfuß es  v ö llig  au sg esch a lte t w u rd e . D a es  

in  W irk lich k eit u n m ö g lich  is t, d ie Z ah lu n gsb ilan z zu  v ern ach lässig en ,  

w u rd e e in  M itte l fü r ih re K o n tro lle en tw ick elt, d as, s ta tt d en  in län d i-  
sch en  Z in sfu ß  (g eg en  E rh ö h u n g ) zu  sch ü tzen , ih n  d er W irk u n g  b lin d er . 

G ew alten  o p ferte ." (A llg em ein e T h eo rie S . 2 8 7 ) U n d  w eite r u n ten (S . 

2 9 5 ): „D en n  in  e in er  W irtsch aft..., in  d er d ie  M en ge  d es in län d isch en  

G eld u m lau fes  u n d  d er  in län d isch e  Z in sfu ß  h au p tsäch lich  d u rch  d ie  Z ah -
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s teh t d en B eh ö rd en k e in an d ereslu n g sb ilan z b estim m t w erden . . 

o rth o d o x es M itte l zu r B ek äm p fu n g  d er A rb e itslo sig k e it im  In lan d zu r 
V erfü g u n g , a ls d as R in g en n ach e in em  A u sfu h rü b ersch u ß u n d n ach  

e in er E in fu h r d es g e ld lich en  M eta lles au f K o sten  ih rer N ach b arn . N ie  

in d er G esch ich te is t e in e M eth o d e erd ach t w o rd en , d ie d en V o rte il

• »

jed es L an d es w irk sam er in G eg en sa tz zu m  V o rte il sein er N ach b arn  

g eb rach t h ä tte , a ls d er in tern a tio n a le G o ld - (o d er frü h er S ilb er-) 
S tan dard . D en n er m ach te d en in län d isch en W o h lstan d u n m itte lb ar

•v o n d er w ette ife rn d en Jagd n ach M ärk ten u n d d em  w ette ife rn d en  

A p p e tit au f d ie E d elm etalle ab h än g ig . W en n d u rch ein en g lü ck ­

lich en Z u fa ll d ie n eu en A n g eb o te v o n G o ld u n d S ilb er v erh ältn is ­

m äß ig re ich lich w aren , m ag d er K am pf e tw as n ach g e lassen h ab en . 

A b er m it d em  A n w achsen d es R eich tu m s u n d m it d em  ab n eh m en d en  
G ren zh an g zu m  V erb rau ch h a t er d ie N eig u n g g eh ab t, zu n eh m en d  

v ern ich ten d  zu  w erd en . D ie R o lle , d ie  v o n  d en  o rth od o x en  Ö k o n o m en  

g esp ie lt w u rde , d eren g esu n d er M en sch en v erstan d (co m m u n sen se) 
n ich t au sre ich te , u m  ih rer fa lschen L o g ik en tg eg en zu w irk en , is t b is 

zu m  le tzten A k t v erh än g n isv o ll g ew esen . D en n w en n e in ig e L än d er 

in  ih rem  b lin d en  R in g en n ach e in em  A u sw eg  d ie V erp flich tu n g en ab ­

g ew o rfen  h a tten , d ie früh er e in en au to n o m en Z in sfu ß u n m ö g lich g e­
m ach t h a tten , so h ab en d iese Ö k o n o m en g e leh rt, d aß d ie W ied erh er­

s te llu n g  d er frü h eren  K etten  e in  n o tw en d ig er e rste r S ch ritt zu  e in em  

a llg em ein en  A n stieg  se i. In  W ah rh e it trifft d as G eg en te il zu . E s is t d ie  

P o litik e in es au to n o m en Z insfuß es, u n g eh em m t v o n in te rn a tion a len  

V o rein g en o m m en h eiten , u n d e in es au f e in  O p tim u m  in län d isch er B e­

sch äftig u n g g erich teten n a tio n a len In v estitio n sp ro g ram m s, d as d o p ­

p e lt g eseg n e t is t in  d em  S in n e , d aß es g le ich ze itig  u n s selb st u n d  u n ­
se ren N ach b arn h ilft. U n d es is t d ie g le ich zeitig e V erfo lgu n g d iese r 

P o litik  g em einsam  d u rch a lle L än d er, d ie w irtsch aftlich e G esu n d h e it 

u n d  S tä rke  in te rn a tio na l w ied erherste llen  k an n , o b  w ir s ie am  N iv eau  
d er in län d isch en  B esch äftig un g  o d er an  d er M en g e d es in te rn a tion a len  

H an d els m essen ."

„A b er h a t sich n ich t u n te r d em  E in flu ß d er K ey n es'sch en T h eo rie  

u n d v eran laß t d u rch d ie g ro ß en E rfo lg e se in er V o llb esch äftig u n g s­
p o litik , in d en d reiß iger Jah ren ein e D o g m atis ieru n g d er V o llb e­

sch äftig u n g sleh re h erau sg eb ild et d erg esta lt, d aß d ie K ey n es 'sch en  

M eth o d en u n d  In stru m en te  au s S o rg e u m  d ie  W ied erk eh r e in er U n ter­
b esch äftig u n g g ro ß en S tils au ch d o rt u n d d an n b ereits an g ew an dt 

w erd en , w en n n u r eb en e in m al e in S tillstan d in  d er w irtsch aftlich en  

A u fw ärtsen tw ick lu n g ein tritt? U n d m u ß n ich t in so lch er S itu a tio n  

d u rch d ie m it H ilfe n eu g esch affen er G eld m itte l h erv o rg eru fen e 

E rh ö h u n g d er N ach frag e zw an g släu fig e in e In fla tion en ts teh en ? Ist 
e s m ith in n ich t ü b erh au p t b ed en k lich , K ey n es zu R ate zu z iehen .
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zu m al g erad e er ja au ch w ied erh o lt in d er ein en o d er an d eren  

F o rm  d em  S taate d ie K o n tro lle ü b er d ie Z in ssä tze u n d ü b er d ie In ­
v estitio n ü b ertrag en w o llte?" M it so lch en u n d äh n lich en A rg u m en ­

ten w ird n ich t selten v ersu ch t, K ey n es' R u h m  zu v erd un k e ln u n d  

se in e E rk en n tn isse zu en tw erten . E s m u ß d ah er au sd rü ck lich d arau f 
h in g ew iesen w erd en , d aß K ey n es a lles an d ere a ls e in D o g m atik er 

g ew esen is t; d aß ih m  S taatsein g riffe - w en n ü b erh au p t - a llen fa lls  
a ls u ltim a ra tio o p p o rtu n ersch ien en ; d aß ih m , g erad e ih m , n ich ts  

ü b er d ie p ersö n lich e F re ih e it g in g , ü b er d as „S p iel d es S e lb stin te r­

esses '', ü b er „d ie V o rteile d er L e istu n g sfäh ig k eit u n d d er D ezen tra ­

lisa tio n " , ü b er d ie „S elb stv eran tw o rtu n g '', ü b er e in e „G ew äh r fü r 

d ie V ielg esta ltig k e it d es L eb en s" , ü b er d ie „In itia tiv k ra ft d es E in zel­

n en “ . U n d so fin den  w ir d en n au ch  an  v ie len S tellen  se in es W erk es, 

d en o b en d arg e leg ten G ed an k en d er E n tw ick lu n g e in es G eld es, d as 
„d u rch  d ie E rzeu g u n g k ü n stlicher D u rch h a ltek osten “ a lle E in k o m m en  

restlo s a ls „w irk sam e N ach frag e" w ied er d er P ro d u k tio n zu fü hrt, b e ­

v o rzu g t b eh an d e lt. W en n im  ü b rig en ab er K ey n es - im  Jah re 1 9 3 5 -  
d em  S taate u n d  se in en  R ep räsen tan ten  u n d  D ien ern  n o ch d ie E in sich ­

ten u n d K räfte zu trau te, d u rch d irek te B eein flu ssu n g d es Z in ssa tzes 
d e r V erb rau ch sq u o te u n d d er In v estitio n e in e h e ilen de W irk u n g  au f 

d en  K o n ju n k tu rverlau f au süb en  zu  k ö n n en , so  m ü ssen w ir ih m  zu g u te  

h a lten , d aß ih m  d am als d ie le id v o llen  E rfah ru n g en  u n b ek an n t g ew e­

sen sin d , d ie  w ir in zw isch en  m it a llem , w as S taat u n d  staa tlich  o rg an i­

s ierte M ach t h e iß t, h ab en m ach en m ü ssen . N ach d em  w ir H eu tig en  -  

n ich t zu le tz t d u rch  W alte r E u ck en  u n d  g erad e eb en  w ied er d u rch  F ran z 

B ö h m  (v g l. F A Z  v . 1 9 . M ai 1 9 6 2 ) -  w issen , d aß  in fo lg e d er In te rd ep en­

d en z d er O rd n u n g en e in e in sg esam t freih eitlich e S o z ialo rd n u n g n u r 

d an n g ew äh rleis te t is t,'w en n ih re d re i T e ilb e re ich e u n ab h än g ig  v o n ­

e in an d er d astehen d stes fü r u n s  au ch u n ab d in g b ar, d aß d er S taat sich  

jeg lich er E in g riffe  in  d en  W irtsch aftsab lau f a ls  so lch en  s trik te  en th a lten  
m u ß ; d aß es h in g eg en  se in e eb en so strik te P flich t is t, d e r W irtsch aft 

d ie R ech tsg ru n d lag e zu g aran tie ren , d ie sie b rau ch t, d am it 
in ih r „G eg en se itig k e it“ o d er „T au sch g erech tig k e it" h errsch en  

k an n . U n d au f d ie sp ez ie lle F rag e n ach d em  b estm ö g lich en M itte l 
zu r S ich eru n g d er T au sch fu n k tio n d es G eld es, w ie se in er F u n k tio n  

a ls W ertm aß stab  k o m m en  w ir zu  d em  S ch lu ß , d aß  u n s e in z ig  u n d  a lle in  

e in e  ab so lu t u n ab h än g ig e  Z en tra ln o ten b an k  au s  d e r M isere h erau sfü h ­

ren  k ö n n te , in  d e r w ir u n s h eu te  n o ch d an k  fa lsch er T h eo rien  u n d  la ten t 

w irk en d er E g o ism en b efin d en . W o b ei es e in e F rag e u n tero rd n ete r 
B ed eu tu n g se in d ü rfte , o b d ie P rin zip ien d er In d ex w äh ru n g u n d d es 

U m lau fg e ld es so fo rt im  W eltm aß stab  p rak tiz ie rt w erd en , o d er o b  sie  

zu n äch st n u r in  e in em  L an d e (u n d  in  d iesem  F a lle  d an n  n ach  au ß en  h in  

ab g esich ert d u rch flex ib e le W ech se lk u rse) in d ie T a t u m g ese tzt w er­
d en . D ie W elt d es fre ien W esten s w ird jed en fa lls n u r d an n  b esteh en
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k ö n n en , w en n  g en ü g en d  u n e ig en n ü tz ig e, e in sich tig e  u n d  m u tig e  M än ­

n er ih re r W irtsch aft d ie jen ig e G ru n d lag e erk äm p fen , d ie a llein d ie  

V o rau sse tzu n g  e in er a llseitig en .F re ih e it w erd en  k an n : d ie „O rd n u n g  

d er T ausch g erech tig k eit'' w ie s ie sch o n v o n T h o m as v o n A q u in in  

ih rem  e ig en tlich en  K ern  erkan n t w o rd en  is t -  so w o h l im  V erk eh r d er  

e in ze ln en  M en sch en u n d  B etrieb e, d er .A rb eit' u n d  d es .K ap itals ’ w ie  
d er V ö lk er u n d S taa ten  m ite in an d er. U n d eb en  d iese W eltw irtschaft  

au f d er B asis e in er tau sch n eu tra len W eltw äh ru n g w ü rd e d an n au ch  
d ie V o rau sse tzu n g b ie ten fü r d ie Ü b erw in d u n g d es u n se lig en „E in ­

h e itss taa tes '' jak o b in isch er  P ro ven ien z , d er s ich  au f a llen  G eb ie ten  d es  

so z ialen L eben s tro tz o ffen sich tlich en V ersag en s a llu m fassend e Z u ­

stän d ig k eit an g em aß t h a t u n d  d ie  B efreiu n g  d es In d iv id u u m s v o n  d er  

B ev o rm u n d u n g  d u rch  d ie s taatlich e  M in isterialb ü ro k ratie , w ie s ie s ich  

u . a . so  ersch reck en d  in  u n serem  B ild u n g sw esen  au sg eb reite t h a t.

F ritz P en sero t

D er v o rstehen d e  A u fsatz  w ar sch o n  im  D ru ck , a ls d ie  erreg en d en  N ach rich­

ten ü b er d ie au ß ero rd en tlich en A k tien k u rsstü rze an a llen B ö rsen d er w est­

lich en  W elt e in tra fen  u n d  d am it in  ek la tan te r W eise e in e  e in z ig e  B estä tig u n g  
d er R ich tig k eit d er in  d iesen  B lä tte rn se it Jah r u n d  T ag  v ertre ten en  A u ffas­

su n g en erb rach ten . M ö g e d iese n eu este sch reck lich e E rfah ru n g d en V eran t­

w o rtlich en in W issen sch aft, B u n d esb an k u n d B u n d esreg ie ru n g d ie A u g en  
ö ffn en  fü r d ie b are  N o tw en dig k e it d er g ru n dleg en d en  R efo rm ieru n g  u n seres  
G eld w esen s im  S in n e d er h ie r d arg eleg ten V o rsch läg e ; u n d  m ö g e s ie ih n en  
d en  M u t v erle ih en , au ssch ließ lich  g em äß  ih re r E rk en n tn is zu  h an d eln . -  R ed .
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P artnerschaft

G ed an k en zu r N eu o rd n u n g d es A rb eitsv erhä ltn isses

Im  H eft 2 5 (D ezem b er 1 9 6 1) d er „F rag en d er F re ihe it“ * ) w u rd e  

d as E in le itu n g sre fera t zu e in em  K u rsu s d es S em in ars fü r freih e it­

lich e O rd n u n g ü b er d as A rb e itsv erh ä ltn is ab g ed ru ck t. E s ze ig t d ie  
A u sg an gsp o sitio n d er fo lg en d en Ü b erleg u n g en au f. D iese so llen  

sk izzen haft d ie n eu e O rd n u n g d es A rb e itsv erh ä ltn isses , w ie sie s ich  

m it d e r w eite ren  V erb esse ru n g u n sere r W irtsch aftso rd n u n g v o rau s­

s ich tlich en tw ick e ln w ird , u m reiß en . D iese A u sfü h ru ng en  so llen zu  

w e ite ren  U n te rsu ch u n g en an regen , a ls d eren  F ru ch t d an n h o ffen t­

lich  e in e sy stem atisch e G esam td arstellu n g en tsteh en  w ird .

' D a d as A rb e itsv erh ä ltn is e in e E rsch ein u n g d es W irtsch afts leb en s 

is t, is t es ra tsam  d ie Ü b erleg u n g en d am it zu b eg in n en , d ie w irt­

sch aftlich en In te ressen au fzu d eck en , d ie ih m  d irek t o d er in d irek t 

zu g ru n d e liegen .

In  B e trach t k o m m en  h ie r d ie In teressen d er A rb eiter, d er U n te r­

n eh m er u n d  d er K ap ita lg eb er; a lle d re i s treb en  e in  m ö g lich st h o h es  

E in k o m m en an ; a ls G eg en le is tu n g  ste llen  d ie A rb e ite r ih re A rb e its­

k ra ft u n d d ie K ap ita lg eb er V erm ög en sw erte zu r V erfü g u n g u n d  
zw ar zu r V erfü g u n g d es U n tern eh m ers , d er sie zu sam m en m it se i­

n e r e igen en  A rb e itsk ra ft u n d  se in em  e igen en  V erm ö g en  u n te r Ü b er­

n ah m e d es w irtsch aftlich en R isik o s zu m  Z w eck e d er E rste llu n g  
e in er w irtsch aftlich en L e istu n g k o m b in ie rt. D ie K o m b in a tio n s- u n d  

K o o rd in a tio n stä tig k eit d es U n tern eh m ers is t d er H au p tte il sein er 

A rb e its le is tu n g . D er U n te rneh m er h a t a lso  e in e e ig en artig e D o p p el­
s te llun g ; e r is t A rb e ite r u n d  K ap ita lg eb er zu g le ich ; ab er d am it is t 
e r n o ch n ich t au sre ich en d ch arak te ris iert; w as ih n w esen tlich v o n  

d iesen  b e iden G ru p p en u n te rsch e id e t, is t d ie Ü b ern ah m e d es w irt­
sch aftlich en  R isik o s, d ie p ersö n lich e H aftu n g , u n d  zw ar au ch  d afü r, 

d aß d ie K ap ita lg eb er u n d d ie A rb e ite r ih r E in k o m m en erh alten , 

d en n sie e rh a lten es v o n  ih m .

D arau s fo lg t, d aß jed er E rh ö h u n g d er E in k om m en d er A rb e ite r 

u n d - K ap ita lg eb er u n m itte lb ar d as E in k om m en d es U n tern eh m ers

') Irene L au er, » U b er P artn ersch aft in d er W irsch aft*
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sch m äle rn . Z w isch en d em  U n tern eh m er u n d se in en K ap ita lg eb ern  
u n d  (zw isch en d em 'U n te rn eh m er u n d  se in en  A rb eite rn  b esteh en  a lso  

u n m itte lb are w irtsch aftliche In te ressen g eg en sä tze; n ich t d ag eg en  
zw isch en K ap ita lg eb ern u n d A rb e ite rn ; d er In teressen g eg en sa tz  
zw isch en ih n en is t n u r e in  m itte lb arer: g erin g e K ap ita le in ko m m en  

e rh ö h en d ie L eistu n g sfäh ig k e it d es U n tern eh m ers zu g u nsten d er 

A rb e ite r u n d u m g ek eh rt. W aru m  d iese r In teressen g eg en satz zw i­
sch en K ap ital u n d  A rb eit zu g u n sten d er A rb eit g e lö st w erd en  so llte , 

u n d d aß d ies n u r g esam tw irtsch aftlich g esch eh en k an n , d arf h ie r 

a ls b ek an n t v o rau sg esetz t w erd en . A n d iese r S te lle is t es n u r w e­

sen tlich  zu  e rk en n en , d aß d as A rb e itsv erh ä ltn is v o n  e in em  an d eren  

In teressen g eg en satz g ep räg t w ird , n äm lich d em  zw isch en U n ter­

n eh m er u n d A rb eite rn ; n u r zw isch en ih n en b esteh t d as A rb e its- 

v e rh ältn is .

D em  A rb e itsv erh ä ltn is lieg t ab er n ich t n u r d er In teressen g eg en ­

sa tz h in sich tlich  d es E in k o m m en s —  d er G eg en le is tu n g  —  zu g ru n d e; 
au ch h in sich tlich d er L eistu n g se lb st, d er A rb e its le is tu n g , b esteh t 

e in  In te ressen g eg en sa tz : d ie A rb e ite r h ab en e in  w irtsch aftlich es In ­

te resse d aran , w en ig  tu n  zu  m ü ssen , w äh ren d  d er U n te rneh m er e in  

w irtsch aftlich es In teresse d aran h a t, d aß sie v ie l tu n . D er U n te r­
n eh m er h a t an  jed em  p ro d u k tiv en H an d sch lag d er A rb e ite r e in  u n ­

m itte lb ares In teresse , w e il e r sein /V erm ö g en  v erm eh rt; d ie  A rb e iter 

h ab en an d er P ro d u k tiv itä t ih res T u n s a llen falls e in m itte lb ares 

In teresse ; s ie le isten in d as V erm ö g en d es U n te rn eh m ers; sie ste i­

g e rn  m it e in er P ro d u k tiv itä tse rh ö h u n g zw ar d essen F äh ig k eit e in en  
h ö h eren  L o h n  zu zah len , ab er k e in esw eg s m it S ich erh e it au ch ih ren  

L o h n .

D as w irtsch aftlich e In teresse d es U n tern eh m ers an  e in er g rö ß eren  

P ro d u k tiv itä t se iner A rb e ite r is t a lso w esen tlich stärk er a ls d as 
In teresse d er A rb e ite r se lb st. W as W u n d er, d aß e r sie zu h ö h eren  

L e is tu n g en d rän g t u n d  w as W u n d er, d aß sie sich  d em  zu en tzieh en  
su ch en ? M u ß n ich t b e im  U n terneh m er e in e stän d ig e U n zu fried en ­

h e it m it d en L e istu n g en se iner A rb e itn eh m er leb end ig se in  u n d  b e i 

d iesen d as G efü h l, d aß m eh r a ls b illig v o n ih n en v erlan g t w ird ? 
D as w äre d o ch n u r n a tü rlich .

A b er v ie lle ich t is t d iese B etrach tu n g zu e in seitig , w eil n u r au f 
d as In teresse an  h ö h eren  E in k o m m en , n ich t au ch au f d as In te resse  
an  d er V erm eid u n g  v o n  V erlu sten ab g este llt w u rd e. W er n äh er m it 

d e r m ark tw irtsch aftlich en O rd n u n g v ertrau t is t, w eiß , d aß d as täg ­
lich e H an d e ln in  ih r w o h l w eit h äu fig er d u rch  d as B estreb en , V er­

lu sten v o rzu b eu g en , a ls d en n G ew in n e zu m ach en , b estim m t w ird ; 

S tillstand  b ed eu te t R ü ck sch ritt (V erlu ste )!
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D aß sich d as In teresse d es U n te rn eh m ers an d er P ro d u k tiv itä t 
se iner A rb e ite r b e i d er B erü ck sich tig u n g sein es B estreb en s, V er­

lu ste zu v erm eid en , n u r n o ch w eite r e rh ö h t, is t g an z o ffen sich tlich  
—  d er L o h n m u ß se lb st d an n g ezah lt w erd en , w en n n ich ts g e le is te t 

w u rd e .

A b er w as k ö n n en  d ie A rb e ite r v e rlie ren , w en n sie n ich t g en ü g en d  

le is ten ? —  Ih ren A rb eitsp la tz u n d d am it ih r E in k o m m en . D as sin d  
zw ar k e in e u n m itte lb aren V erm ö g en sv erlu ste , ab er es trifft d ie A r­

b e iter eb en so h art. D o ch g ilt d as n u r so lan ge sie k e in en an d eren  

A rb eitsp la tz fin d en , d er e in eb en so h o h es E in k o m m en m it sich  

b rin g t. D as M o tiv d er V erm eid u n g  v o n  A rb e its losig k eit, w e lch es a ls 
e in zig es e in  u n m itte lb ares In teresse jed es A rb e ite rs an e in er h o h en  

P ro d u k tiv itä t se iner L e istu n g b eg rün d e t, fä llt a lso b e i a llg em ein er 

V o llb esch äftig u n g  w eg .

M it d e r S ich erste llu n g  e in er D au erv o llb esch äftig u n g  w ird  d as A r­

b e itsv erh ältn is in se in er ü b erko m m en en F o rm  fu n k tio n sun fäh ig , 

w e il s ich d er W ettb ew erb u n ter d en  A rb e itn eh m ern u m  d ie  A rb e its­

p lä tze v erm in d ert u n d d am it d eren In te resse an d er P ro d u k tiv itä t 

ih rer L e istu n g sin k t.

E s is t a lso  k e in  Z u fa ll, w en n in  d en le tz ten Jah ren , d ie D eu tsch ­
lan d d ie V o llb esch äftig u n g  b rach ten , d ie In te resse lo sig k e it d er A r­

b e itersch aft n ach a llg em ein em  U rteil e rh eb lich zu g en o m m en h a t. 
D as is t zw eife llo s e in e v o lk sw irtsch aftlich  sch äd liche  N eb en w irk u n g  

d er so w ü n sch en sw erten V o llb esch äftig u n g , d en n m an k an n sich  

n ich t g u t au f d en S tan d p u n k t ste llen , d aß v o r d er V o llb esch äfti­
g u n g  e in  ü b erm äß ig es In teresse d er A rb eiter an ih rer e ig en en  P ro ­

d u k tiv itä t v o rh an d en g ew esen sei, d as n u n erst au f e in n o rm ales 
u n d  v ern ü n ftig es M aß zu rü ck g efü h rt w erd e ; d aß e in e so lch e B eu r­

te ilu n g d es N ach lassens d es In te resses n ich t zu treffen d se in k an n , 

zeig en d ie w eite r o b en  sch o n an g estellten  Ü b erleg u n g en , d eren E r­
g eb n is w ar, d aß au ch in Z e iten o h n e V o llb esch äftig u n g d as In te­
resse d er U n tern eh m er an d er P ro d u k tiv itä t d er L e istu n g en ih rer 

A rb e ite r g rö ß er w ar a ls d as d er A rb e ite r se lb st.

E in  so lch er U n te rsch ied im  G rad  d es In teresses an  d er A rb eitsle i­
s tu n g sp rich t B eg riffen w ie „b e trieb lich e L eis tu n g sg em ein sch aft“  

u n d „M itarb e ite r“ e in fach H o h n . G ew iß so llte d as A rb eitsv erh ä lt­
n is so g esta lte t sein , d aß d ie A rb eitn eh m er zu  w ahren  M ita rb e ite rn  

d es U n te rn eh m ers w erd en  u n d  so  e in e p ro d u k tiv e b e trieb lich e L e i­
s tu n g sg em ein sch aft en tsteh t. A b er d ie V erw en d u ng  d ieser W o rte, ja  

se lb st g u te r W ille v o n  b e id en  S e iten  w erd en n ie in  d er L ag e sein ,
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d ie .g eg en läu figen T en den zen , d ie v o n d er G ru n d stru k tu r d es A r­

b e itsv erhä ltn isses , d em  g an z e lem en ta ren w irtsch aftlich en In te res­

sen g eg en satz au sg eh en , v o lls tän d ig zu k o m pen sie ren . U n d w en n  

sch o n : w äre es n ich t w eise r, d iese m o ralisch en K räfte s ta tt au f d ie  

K o m p en sa tio n au f d ie B ese itig u ng d es In teresseng eg en satzes zu  

v erw en d en ?

D ie P ro d u k tiv itä t d er m ark tw irtsch aftlich en .O rd n u n g b eru h t d a­

rau f, d aß sie d ie w irtsch aftlich en  In teressen d er U n te rneh m er m it 

d em  v o lk sw irtsch aftlich en In te resse in  E in k lan g b ring t u n d  in  E in ­

k lan g h ä lt. N u r d ie jen ig e O rd n u n g d es A rb eitsv erh ä ltn isses v er­

sp rich t d ie d en k b ar g rö ß te P ro d u k tiv itä t, b e i d er d ie In teressen d er 

A rb e ite r m it d en en  d er U n te rneh m er in  E in k lan g g eb rach t u n d  g e­

h a lten  w erd en . E in  In teressen g eg en satz  b ezü g lich  d er zu  e rb rin g en ­

d en L eistu n g zw isch en U n terneh m er u n d A rb e ite rn is t b e trieb s­
w irtsch aftlich eb en so  sin n lo s u n d  n ach te ilig  w ie v o lk sw irtsch aftlich  

e in In teressen g eg en sa tz zw isch en U n tern eh m er u n d G esam tw irt­
sch aft.

Jed er M ark tw irtsch aftle r w eiß , d aß d ie  U n te rneh m er e rs t v o n  d em  
M o m en t an ih re P ro d u k tiv itä t erh öh en , v o n d em  an e in e m ark t­

w irtsch aftliche O rd n u n g d afü r so rg t, d aß ih n en u n m ittelb ar u n d  
w ie au to m atisch d ie F rü ch te d iese r A n stren g u n g zu k o m m en . W a­

ru m  so llte es b e i d er A rb e ite rsch aft an d ers se in ? A u ch sie w ird an  

d er S te ig eru n g d er P ro d u k tiv ität d es U n te rn eh m en s e rst d an n e in  

In te resse h ab en , u n d sich d esh alb  au s e ig en em  A n trieb  u m  sie b e­

m ü h en , w en n ih r E in k o m m en g an z u n m itte lb ar v o m  W ert ih rer 

L e is tu n g , d . h . v o m  E rtrag d es U n te rn eh m en s ab h än g t u n d zw ar, 
au ssch ließ lich ab h än g t.

A lso : K ein  F ix u m , n u r e in e G ew in n b e te ilig u n g fü r d ie A rb e iter!

D as F ix u m , d er feste L o h n b rin g t d en g esch ild e rten In te ressen ­

g eg en satz m it sich . D ie B ete ilig u n g an d em  G ew in n b ew irk t, d aß  
d ie A rb eitersch aft eb en so w ie b ish er n u r d er U n tern eh m er e in In ­

te resse an  e in em  m ö g lich st g ro ß en G ew in n b ek o m m t. D ie A rb e ite r 
s in d d am it an jed er P ro d u k tiv itä tsste ig eru n g u n m itte lb ar in te res­
s iert; s ie k o m m t ih n en  u n m itte lb ar u n d  w ie au to m atisch  zu g u te .

D ie G ew in n b e te ilig u n g g eh t n ich t au f K o sten d es U n te rn eh m ers , 
w e il s ich d er G ew in n u m  d ie L o h n su m m e u n d u m  d ie P ro d u k tiv i­

tä tss te ig eru n g  erh ö h t. E r b rau ch t d er A rb eite rsch aft k e in e B ete ili­

g u n g sq u o te zu zu b illig en , b e i d er sie jm  E n d effek t m eh r e rh ält a ls 
d ie  so n st v o n  ih m  au fzu b rin g en d e  .L o h n su m m e u n d ih rem  A n teil an
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d em  d u rch P ro d u k tiv itä tss teig erun g  erzie lten  zu sä tz lich en G ew in n ; 

d ie  A rb e ite rsch aft m u ß sich  d am it d esh alb  zu fried en g eb en , w eil s ie  

b e i jed em  an d eren  U n tern eh m er w en ig er —  n äm lich  n u r d ie L o h n ­
su m m e —  erh a lten w ü rd e . D ie H ö h e d o r B ete ilig u n g sq u o te , rich tet 

s ich a lso g an z w ie d ie H ö h e d er L o h n su m m e n ach d er L ag e au f 

d em  A rb eitsm ark t. K ein  A rb e ite r w ird e in en B etrieb v erlassen , in  

d em  er e in h ö h eres E in k o m m en erzie lt a ls an d ersw o , b lo ß w eil e r 

m ein t, d e r G ew inn an te il d es U n tern eh m ers se i zu . g ro ß .

K ein  U n te rneh m er b rau ch t d esh alb S o rgen  w eg en d er n o tw en d i­

g en O ffen leg u n g d er B ilan zen zw eck s E rm ittlu n g  d es zu  v erte ilen ­

d en G ew in n es zu h ab en . G ew iß , d er sch ö n e Z u stan d , d aß d ie R en ­

tab ilitä t d es U n te rneh m ens se in e P riv a tsache is t, h ö rt au f. E r is t ja  

e in e In te ressen g em ein sch aft m it sein en A rb e ite rn e in g eg an g en , e r 

w ill ja , d aß sie m it ih m  zu sam m en d as Z iel v erfo lg en , d as U n ter­

n eh m en m ö g lich st p ro d u k tiv zu g esta lten — , d aß sie m it ih m  zu ­
sam m en e in en  m ö g lich st g ro ß en G ew in n  e rw irtsch aften  — , d aß sie  

en d lich w irk lich se in e M itarb eiter w erd en u n d e in e leb en d ig e B e­

trieb sg em ein sch aft m it ih m  b ild en .

D er g em ein sch aftlich e Z w eck u n d d as g em ein sch aftlich e In te­

resse b ew irk en  d en  W eg fall d er en tw ü rd ig en d en  N o tw en d ig k e it, d ie  
A rb eitsle is tu ng  d u rch lau fen d e K o n tro llen u n d  B efeh le se iten s d es 

U n te rn eh m ers g eg en d ie In teressen d es A rb e ite rs zu erp ressen . 

E in e K o n tro lle , d aß  sich  d er e in ze ln e n ich t au f K o sten  d er G em ein ­

sch aft sch ad lo s h ä lt, w ird  es n ach  w ie v o r g eb en ; ab er d iese K o n ­

tro lle w ird n ich t m eh r n u r v o m  U n terneh m er au sg eh en , so n d ern  

v o n  a llen  A rb e itsk o lleg en  u n d  d iese K o n tro lle is t n a tu rg em äß w eit, 
w e it w irk sam er! Ja , es k an n  g ar n ich t an d ers sein , a ls d aß d ie A r­

b e ite rsch aft au ch stän d ig m it w ach em  B lick d en F leiß d es U n ter­
n eh m ers b eo b ach te t; d en n se in e  E n tsch e id u n g en  h ab en d en g rö ß ten  

E in flu ß au f d ie E n tw ick lu n g d es g em ein sam en G ew inn es.

D er B efeh ls to n w ird rech t b a ld g an z v ersch w in d en . W er au s 

e ig en em  In te resse d as w irtsch aftlich  S in n v o lls te tu n m ö ch te , d em  
b rau ch t n ich t b e fo h len  zu w erd en , ih m  m u ß n u r d as R ich tig e  

em p fo h len  w erd en . N atü rlich w ird d er A rb e its le ite r d en A r­

b e its le is te r v o n d er R ich tig k e it se in er E m p feh lu n g h in u n d  w ied er 
e rst ü b erzeu g en m ü ssen ; ab er e rfah ru n g sg em äß is t es d o ch e rh eb ­

lich  le ich ter, jem an d  v o n  e tw as zu ü b erzeug en , d as in  se in em  e ig e­

n en In te resse lieg t, a ls v o n  e tw as, an d em  er k e in In te resse h a t.

A ll d as ze ig t, d aß es e in  V erh ä ltn is d er U b er- u n a U n tero rd n u n g  

im  b ish erig en S in n e d an n p ich t m eh r g ib t, so n d ern n u r n o ch e in
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V erh ä ltn is d er G le ich o rd n u n g . D as m ag d em  U n tern eh m er zu n äch st 

a ls e in  N ach te il e rsch e in en , w eil ih m  k la r is t, d aß au ch e in e so lch e 

ech te B etrieb sg em ein sch aft v o n ih m  g e leite t u n d g efü h rt w erd en  
m u ß . H ie r g ilt es zu  e rk en n en , d aß d ie U b er- u n d  U n te ro rd n u n g im  

B etrieb , d ie w irtsch aftliche M ach t d es U n te rn eh m ers u n d d ie A b ­

h än g ig k e it d er A rb e iter n ich t e rst d u rch d ie E rsetzu n g d es L o h n - 
v e rh ä ltn isses d u rch ein E rtrag sb ete ilig u n gsv erh ä ltn is zu F a ll g e­

b rach t w ird , so n d ern —  au ch b e i F o rtb esteh en d es L o h n v erh ä lt­

n isses —  alle in d u rch d ie D au erv o llb esch äftig u n g ! D as is t es ja  

eb en , w as d as L o h n v erh ältn is (fu n k tio n sun fäh ig  m ach t: D as S ch w in ­

d en  d er B efeh lsm ach t d es U n tern eh m ers w eg en  d es S chw in d en s d er 
A b h än g ig k e it d er A rb e ite r v o n ih m . D ie D au erv o llb esch äftig u n g  

b ew irk t d ie G le ich o rd n u n g , m ach t d as B efeh len  u n d K o n tro llie ren  

u n m ö glich , w äh ren d d ie an d ie S te lle d er B efeh le tre ten d en E m ­
p feh lu ng en w eg en d es im  L o h n v erh ä ltn is b eg rü n d e ten In teressen ­

g eg en sa tzes au f tau b e O h ren  sto ß en . In fo lg e d er d u rch d ie V o llb e­

sch äftig u n g b ew irk ten  G le ich o rd n u n g b le ib t a ls M itte l d er L e itu n g  
u n d  F ü h ru n g  d er A rb eitersch aft n u rid ie E m p feh lu n g  u n d  w eil d iese  

n u r d an n w irksam  ist, w en n sie d em  In teresse d essen en tsp rich t, 
d em  sie e rte ilt w ird , w ird  d ie B etrieb sfü h ru n g d u rch d ie S ch affu n g  

d ieses In te resses m itte ls e in er E rtrag sb ete ilig u ng ü b erh au p t erst 

w ied er v o ll fu n k tio n sfäh ig .

Im  fo lg en d en so ll n u n au f e in ig e E in zelh e iten d er n eu en O rd ­

n u n g d es A rb e itsv erh ä ltn isses e in g egan g en w erd en , u m  d ie p rak ­

tisch e A n w en d u n g d er en tw ick e lten G ru n dsä tze zu ze ig en u n d d as 

B ild v o n ih n en an sch au lich er w erd en zu lassen . D a sin d zu n äch st 

d ie rech tlich e K o n stru k tion  u n d d er N am e n u r k le in e P ro b lem e.

Ju ris tisch b e trach te t w äre ein so g esta lte tes R ech tsverh ältn is  

zw isch en U n terneh m er u n d A rb eite rn en tw ed er e in p a triarch a li­
sch er  D ien stv ertrag o d er e in  G esellsch af  tsv e rtrag . D ie  F rag e b rau ch t 

h ie r n ich t en tsch ied en w erd en ; es se i n u r an g ed eu tet, d aß v ie les 

d a fü r sp rich t, d aß es sich u m  ein ech tes G esellsch aftsv erh ä ltn is 
h an d elt u n d zw ar' sin d d ies v o r a llem  d er e in d eu tig g em ein sam e 
Z w eck (d ie g em ein sch aftlich e E rstellu n g b estim m ter w irtsch aftli­

ch er L eistu n g en zw eck s G ew in n erz ielu n g ), zu d essen E rreich u n g  
s ich  U n te rneh m er u n d A rb e ite r g eg en se itig zu b estim m ten B eiträ ­

g en v erp flich ten (§ 7 0 5 B G B ) u n d d ie A n erk en nu n g  d er G le ich o rd ­

n u n g , a lso d ie A b w esen h e it e in es A b h än g ig k eitsv erh ältn isses . A u f 

jed en  F a ll h an d e lt es s ich  d an n  n u r u m  e in e so g en ann te  In n eng esell­

sch aft; d . h ., d aß  d ie  G esellsch aft n ach au ß en  g eg en ü b er d en  K u n d en , 

L ie fe ran ten  u n d  K ap ita lg eb ern n ich t in  E rsch e in u n g tritt, v ie lm eh r
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s te ts n u r d er U n tern eh m er ,au s so lch en R ech tsv erh ä ltn issen b e­

rech tig t u n d v erp flich te t w ird . A u ch feh lt es an e in em  g em ein sa­

m en V erm ö g en ; säm tlich e zu m  B etrieb g eh ö ren d en G egen ständ e  
b le ib en E ig en tu m  d es U n tern eh m ers , e in sch ließ lich d er g em ein sam  

p ro d u z ierten W aren . D ie B ez ieh u n g en zw isch en U n tern eh m er u n d  

A rb eite rn sind , w ie b eim  L o h n v erh ä ltn is , re in sch uld rech tlich er  

N a tu r. D er U n tern eh m er e rw irb t, w ie b ish er, d as E ig en tu m  an d en  
p ro d u z ie ren d en G eg en stän d en u n d d ie A rb e ite r e in en schu ld rech t­

lich en A n sp ru ch g eg en ih n au f R ech n u n g sleg un g  u n d A u szah lu n g  

ih res G ew in n an te ils . E s is t w ie b e i e in er S tillen G esellsch aft, n u r 

d aß d er S tille h ie r n ich t K ap ita l, so n d ern A rb eit zu r E rre ich u n g  
d es g em ein sam en  Z w eck s b e iträg t.

D er N am e d er n eu en .O rd n u n g d es' A rb eitsv erh ä ltn isses k ö n n te  

a ls G eg en sa tz zu m  „L o h nv erhä ltn is“ „E rtrag sb e teilig u n g sv erh ält->  

n is“ o d er äh n lich  lau ten . D am it w ird  jed och e in  w en ig  e in seitig n u r 

au f d ie w irtsch aftliche S e ite d es A rb eitsv erh ä ltn isses ab g este llt, es 

k o m m t n ich t g en ü g en d zu m  A u sd ru ck , d aß d er A rb e ite r v o m  M iet­
lin g zu m  M itarb eiter w ird ; e r b ek o m m t d ie S tellu n g  e in es G ese ll­

sch afte rs d es U n te rn eh m ers o d er —  ich h ab e d as o ffen  g e lassen —  

w en ig sten s e in e g esellsch afte räh n lich e S te llu n g . E s ersch e in t m ir 
d ah er rich tig , d en A rb e iter a ls „P artn er“ u n d  d ieses A rb e itsverh ä lt­

n is a ls „P artn er-“ o d er „P artn ersch aftsv erh ä ltn is“ zu b eze ich n en .

A lle rd in g s w erd en d iese W o rte sch o n v o n d er w eitv erb re ite ten  
P artn ersch aftsb ew eg u n g v erw en d e t, d ie in d en v ie lfä ltig sten F o r­

m en eb en fa lls an streb t, au s d em  A rb e iter e in en M ita rb eiter, e in en  

P artn er zu m ach en , d ie ab er so w eit ich seh e , n o ch n irg en ds d as 

L o h n v erh ä ltn is an g e taste t h a t. 2) S ta tt d ieses a lte län g st b au fä llig e  

H au s e in zu re iß en , v ersuch t sie , es m it d en p h an tasiev o lls ten U m -, 

A n -u n d  A u fb au ten  v o r d em  E in stu rz  zu  b ew ah ren ;g ew iß  n ich t au s d er 
b ö sen  A b sich t h erau s, d as L o h n v erh ä ltn is zu b ew ah ren ; es  g eh t v ie l­
m eh r d aru m , d as A rb e itsv erh ä ltn is w en ig sten s e in ig erm aß en fu n k ­
tio n sfäh ig zu e rh a lten u n d es w ird —  w ie sch o n g esag t —  ta tsäch ­

lich eb en so w ie h ie r an g estreb t, d en A rb e ite r zu m  P artn er zu  

m ach en ; es w ird n u r le id er n o ch n ich t g eseh en ,, d aß d as L o h n v er­
h ä ltn is a ls K ern b estan d te il d es A rb e itsv erh ä ltn isses, d as H au p tü b el

S ieh e d azu d ie g ru n d leg en d en  u n d u m fassen d in fo rm ieren d en W erk e R . S . H arlm an , .D ie  
P artn ersch aft v o n K ap ita l u n d A rb e it', W estd eu tsch er V erlag , K ö ln u n d  O p lad en ;

G . F isch er, „P artn ersch aft im  B etrieb ', V erlag Q u elle u n d  M ey er, H eid e lb erg . 
H in w eisen -m ö ch te  ich au ch n o ch au f d ie g län zen d e R ed e , d ie E rn st A b b e am  2 8 . Jan u ar 1 8 9 7  
„U b er G ew in n b e te ilig u n g  d er A rb e ite r in d er G ro ß in d u strie ' g eh a lten h a t. S ie is t d an k en s­

w erte rw eise in d er d tv -T asch en b u ch re ih e im  B an d 1 3 „D eu tsch e R ed en u n d R u fe" w ied er 
le ich t zu g än g lich g em ach t w o rd en .
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is t u n d  d aß es d ah er n ich t u m  se in e E rg än zu n g , so n d ern u m  se in e  
E rsetzu n g g eh t. D ie Id en titä t d er In ten tio n en w irtsch aftlich er 

u n d m o ra lisch er A rt u n d d ie —  b ei a ller U n v o llk o m m en h e it d er 

M itte l —  b ew u n d ern sw erten E rfo lg e in  d er h ie r an g estreb ten  R ich ­

tu n g rech tfertig en m ein es E rach ten s eb en so w ie d er W u n sch u n d  

d ie H o ffn u n g , d aß  g erad e d ie ex p erim en tierfreu d ig e  P artn ersch afts ­
b ew eg u n g d ie h ie r v o rg esch lag en e G esta ltu n g d es A rb e itsverh ä lt­

n isses au fg ru n d ih rer re ich en E rfah ru n g en p rü fen  m ö g e , d ie V er­

w en d u n g d er W o rte „P artn er“ u n d „P artn ersch aft“ .

W aru m  h a t m an an d em  L o h n v erhä ltn is a ls K ern b estan d te il d es 

A rb eitsv erh ä ltn isses b ish er festg eh a lten ? N eb en d er M ach t d er G e­
w o h n h e it w ar es w o h l v o r a llem  d ie M ein u n g , an d ers d em  A rb e ite r 

k e in e g en ü g en d e S ich erh e it b ie ten zu k ö n n en . E in e g en auere B e­

trach tu n g d er h ie r v o rg esch lag en en G esta ltu n g d es A rb eitsv erh ä lt­
n isses im  Z e itab lau f se in er W irk sam k eit ze ig t, d aß  d iese  B efü rch tu n g  

u n b eg rü n d e t is t. D ie M ach t d er T a tsach en  w irk t h ie r w ie ü b erall in  

e in e r rich tig g eo rdn e ten fre ien W irtsch aft se lb streg u lie ren d . K u rz  
g esag t: B e i rü ck läu fig en G ew in n en w ird sich d er U n te rneh m er g e­

n ö tig t seh en , d ie B eteilig u n g sq u o te d er A rb eite rsch aft am  G ew in n  

zu  ih ren G u n sten zu än d ern , w eil d ie A rb e ite r an d eren falls zu an ­
d eren  U n te rn eh m ern  ab w and ern w erd en . D ie B ete ilig u n g sq u o te d er 

A rb e ite rsch aft w ird also elastisch d er G ew in n en tw ick lu n g an g e­

p aß t w erd en , u m  ih re A u sw irk u n g en au f d ie ab so lu te H ö h e d er 

E in k om m en  d er A rb e ite rsch aft zu  k o m p en sieren  o d er —  b esse r g e­
sag t —  zu d äm p fen . D ie G ew in n sch w an k u n g en u n d d am it d as R i­

s iko  d es U n te rn eh m en s w erd en a lso  n ach  w ie^v o r im  w esen tlich en  

d en U n tern eh m er treffen u n d zw ar e in fach d esha lb , w eil e r sich  

d em  S ch ick sa l d es U n te rn eh m en s n ich t en tzieh en  k an n , w äh ren d  es 
d ie  A rb eiter  k ö n n en .

N u n  w ird  s icher m an ch er am  S in n d er g an zen  E in rich tu n g h eftig  
zw eife ln : W ieso e rs t^A b h än g ig k e it (d er A rb eitere ink o m m en  v o m  G e­

w in n  u nd  d an n  D äm p fu n g  d es E in flu sses d er G ew in n sch w an ku n g en  
au f d ie A rb e ite rein k o m m en ? H ier m u ß d aran  erin n ert w erd en , d aß  
es d er Z w eck d er G ew in n b e te ilig u n g d er A rb e ite rsch aft is t, s ie an  

P ro d u k tiv itätsste ig eru n g en  zu in te ressie ren ; es is t n ich t ih r Z w eck , 

d ie A rbe ite rein k o m m eh d en S ch w an k u n g en d es M ark tes fü r d as 
P ro d u k t d es U n tern eh m en s zu u n te rw erfen , w o ran d ie A rb eiter  

k e in In teresse h ab en k ö n n en . D er e rste Z w eck w ird b ereits d an n  

e rre ich t, w en n zu B eg in n e in er A rb e its- u n d A b rech n u n gsp erio d e  
(Jah r, H alb jah r, Q u arta l) d ie B eteilig u n g sq u o te d er A rb eitersch aft 

am  G ew in n d iese r P erio d e festg e leg t w u rd e . In fo lg e d er F estleg u ng
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k o m m t jed e P ro d u k tiv itä tsste ig eru n g d er A rb eitersch aft zu g u te . 

E b en so ab er w ird ih r E in k o m m en v o n d en M ark tsch w an k u n g en  

w äh ren d d iese r P erio d e b erü h rt. Je k ü rzer d ie P erio d e is t, u m  so  
ex ak te r läß t s ich  jed och  d ie M ark ten tw ick lu n g v o rau sseh en  u n d  b e i 

d e r V o rau ssch ä tzu n g d es G ew in n s d er P erio d e b erü ck sich tig en .

G ru n d lag e fü r d ie Q u o ten festse tzu n g ist ste ts d ie v o rau sg e­

schä tzte H ö h e d es G ew inn es. W ird m it e inem  h o h en G esam tg ew in n  

g erech n e t, w ird es d em  U n tern eh m er m ö g lich , fü r sich e in e h o h e  

Q u o te zu erreichen , w eil d ie A rb e ite r an d ersw o au ch n ich t m eh r 
v e rd ien en k ö n n ten . W ird m it e in er V errin g eru ng d es G ew in n es g e­

rechn e t, w ird  sich d er U n te rneh m er m it e in er Ä n d eru n g  d er Q u o te  

zu g u n sten  d er A rb e ite rsch aft e in verstan den  e rk lä ren  m ü ssen , d am it 

s ie n ich t zu an d eren  U n te rn eh m en ab w an d ert.

M an g laub e n u n ab er n ich t, d aß sich au f eb en d iesem  W eg e d ie  

w äh ren d e in er A rb e itsp erio d e d u rch P ro d u k tiv itä tss teig erun g er­
z ie lten G ew in nerh ö hu n g en in d en n äch sten P erio d en in d en  

G ew in n an te il d es U n tern eh m ers v ersch ieb en  ließ en ; zu  e in e r an d au ­

e rn d h ö h eren L eistu n g is t jed er n u r b e i an d au ern d h ö h erem  E in ­

k o m m en b ereit. Jed er V ersu ch e in es U n tern eh m ers in  d ieser R ich ­
tu n g  w ü rd e a lso  v o n v o rn h erein  am  W id erstan d d er A rb eite rsch aft 

sch e ite rn , d ie e in fach  b eg in nen w ü rd e , ab zu w an d ern . E s k an n a lso  

d am it g e rech n e t w erd en , d aß  d ie jen ig en G ew in n erh ö h u n g en , w elche  

au f P ro d u k tiv itätsste ig eru n g en  b eru h en , d er A rb e ite rsch aft zu gu te  

k o m m en u n d erh a lten b le ib en , w äh ren d sie v o n d en d u rch d ie  
M ark tlag e b ed in g ten S ch w an k u n g en d es G esam tg ew in n es v ersch o n t 

b le ib t u n d  zw ar u m so b esse r, je k ü rzer d ie P erio d e u n d je ex ak te r 
d ie M eth o d e d er G ew inn v o rau ssch ä tzu n g is t.

H ie rzu n o ch zw ei E rg än zu n g en : E rsten s g ib t es Jahre , in d en en  
d er U n te rn eh m er b e i B esteh en d es L o h n v erh ä ltn isses e in en V er­

lu st trag en m ü ß te. —  E s is t k la r, d aß d er U n te rneh m er in so lch en  

P erio d en d ie A rb e iter au ch n ich t d ad u rch zu fried en ste llen k an n , • 
d aß er ih n en d en g esam ten G ew in n zu r V erfü g u n g stellt, d en n  

d iese r w äre im m er n o ch g erin g er a ls d as, w as d ie A rb eite rsch aft 
an d erw ärts v erd ien en k ö n n te (g en au so g ro ß is t e r n u r, w en n d er 

U n tern eh m er b e i L o h n v erh ä ltn is w ed er G ew in n  n o ch  V erlu st h ä tte). 

D er U n tern eh m er w ird in so lch en F ä llen d er A rb eite rsch aft au ß er 

d em  G esam tg ew in n d er P erio d e au ch n o ch e in en  b estim m ten  G eld ­
b e trag v ersp rech en m ü ssen ; in H ö h e d ieses B etrag es h a t e r d an n  

e in en  V erlu st. D en A rb eite rn  k o m m en au ch  in  so lch en  P erio d en d ie  

P ro d u k tiv itä tsste ig eru ng en  v o ll zu g u te . —  A ls zw eite E rg änzu n g  

sei n o ch erw äh n t, d aß es n u n e in m aL  Z u fä lle u n d u n v o rh erseh b are  

E n tw ick lu n g en g ib t, w ie z . B . g ro ße B etrieb su n fälle , B eh in d eru n g
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d es E x p o rts d u rch R eg ieru n g sm aß n ah m en , A u fw ertu n g en  u n d so n ­

stige ty p isch e U n te rn eh m errisik en , d ie d en G esam tg ew in n sch m ä­

le rn k ö n n en . In d er R eg e l sin d d era rtig e E re ig n isse k la r faß bar 
u n d ih re A u sw irk u n g en q u an tifiz ierb ar, so d aß es m ö g lich is t, in  

d en P artn ersch aftsv ertrag e in e K lau se l au fzu n eh m en , d aß d era r­

tig e V erlu ste a lle in zu L asten d es U n tern eh m ers g eh en . E in e k o n ­
z ilian te R ege lu ng  in d iesem  S in n e w ird d er U n tern eh m er b e i E in ­

tritt e in es so lch en E re ig n isses ste ts tre ffen , u m  ein e V erärg eru n g  

d er A rb eiterschaft, d ie zu m  g rö ß ten T eil seh r le ich t ab w an d ern  

k an n , zu v erm eid en ; d er U n te rneh m er w ird d ies se lb st d an n tu n , 

w en n es an e in er en tsp rech en d en  K lau se l im  V ertrag  feh lt.

E s v ersteh t sich v o n se lb st, d aß d ie d er G ew in n erm ittlun g d ie­

n en d e B ilan z d en ta tsäch lich erw irtsch afte ten G ew in n au sw eisen  
m u ß , in ih r a lso  k e in e stillen R eserv en v erb o rg en w erd en d ü rfen . 

D aß d as m ö g lich  is t, b ew eist e in e n u n m eh r d re iß ig jährig e P rax is im  
am erik an isch en A k tien rech t3). Z u r B ilan zp rü fu n g k ö n n en so w o hl 

u n ab h än g ig e W irtsch aftsp rü fer a ls au ch G ew erk sch aften v o n d er 
A rb eitersch aft h eran g ezo g en w erd en , je n ach V erein b aru n g im  

P artn ersch aftsv ertrag .

B e i d er P artn ersch aft is t d ie H ö h e d es G ew in n es fü r d as E in ­
k o m m en d es P artn ers (M itarb e ite rs) en tsch e id en d u n d zw ar d es 

au sg ew iesen en G ew in n es, w eil d er P artn er —  im  G eg en sa tz zu m  

U n te rneh m er o d er zu A k tio n ären  —  n ich t , an  d er S u b stan z d es U n ­

te rn eh m en s b e teilig t is t. D er A k tio n är k an n sich d am it trö sten , 

d aß d er n ich tau sg ew iesen e u n d  n ich t au sg esch ü tte te G ew in n  ih m  in  

F o rm  v o n  W erts teig eru n g en d es U n te rn eh m en s u n d d er A k tien zu ­
g u te k o m m t —  d er P artn er k an n d as n ich t.

D ie V erte ilu n g d es G ew in n an teils d er A rb eitersch aft u n te r d en  

A rb eite rn w ird zw eck m äß ig erw eise n ach e in em  P u n k tsy stem  er­

fo lg en ; d er W ert d er A rb e its le istu n g jed es A rb e ite rs w ird in e in er 
b estim m ten  P u n k tzah l au sged rü ck t. D ie S u m m e d er A rb eitse in k o m ­

m en w ird d an n d u rch d ie S u m m e d er P u n k te d iv id iert, u m  d ie  
H ö h e d es au f d en e in ze ln en  P u n k t en tfa llen d en G ew in n es zu er­
m itte ln . D er A rb eiter e rh ält d an n e in s se in er P u n k tzah l en tsp re­

ch en d es V ielfach es d ieses B etrag es.

E in so lch es P u n k tsy stem  em pfieh lt sich  v o r a llem  d esh a lb , w eil 

d ie P u n k tzah l im  G eg en sa tz zu e in er festen Q u o te b e i e in er Ä n ­
d eru n g d er Z ah l d er A rb e ite r n ich t eb en fa lls g eän d ert zu w erd en

5 ) v g l. K ro n ste in -K lau ssen , P u b liz itä t u n d G ew in n v erte ilu n g im  n eu en A k tien red it. V erlag V . 
K lo sterm an n , F ran k fu rt am  M ain .
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b rauch t. D as is t zw eckm äß ig , w eil sich au ch d as E in k om m en d er 

b ish erig en A rb e ite r d u rch N eu ein stellu n g  .n ich t ab so lu t v erm in d ert, 
d a d ie n eu en A rb e ite r d u rch ih re L eistu n g en d en G esam tg ew in n  

u n d  d en  B etrag ih res e ig en en  E in k o m m en s erh ö h en .

D as m ag  im  ersten  M o m en t k o m p liz ie rt e rsch e in en . W er sich e in  
Z ah len b e isp iel b ild et, w ird sich jed o ch le ich t d av o n ü b erzeu g en  

k ö n n en , d aß es k e in em  A rb e ite r u n m ö g lich se in  w ird zu b eg reifen , 

w ie se in E in k o m m en sich  e rrech n et, zu m al d er W ert d es e in ze ln en  

P u n k tes fü r a lle ste ts g le ich is t, a lso v o m  B etrieb errech n e t u n d  
v o m  W irtschaftsp rüfe r g ep rü ft w ird .

Ü b er d ie H ö h e se iner P u n k tzah l w ird  s ich  d er A rb e iter m it se in en  

K o lleg en v erstän d ig en m ü ssen ; ih r E in k o m m en w ird d u rch se in  

E in k o m m en g esch m älert, n ich t d as ;d es U n tern eh m ers . M it d em  U n ­

tern eh m er w ird n u r v ere in b art, w elch er T e il d es G esam tg ew in n es 

ih m  —  u n d w elch er d er A rb eite rsch aft zu fä llt. D as V erh ä ltn is d er 
P u n k tzah l d er e in ze ln en A rb e ite r zu e inan d er b ring t d ie g eg en se i­

tig e W ertsch ätzu n g ih rer A rb e its le is tu n g zu m  A u sd ruck . E in em  
fäh ig en u n d fle iß ig en A rb e ite r w erd en d ie K o lleg en , u m  ih n im  

B etrieb zu h a lten , e in e h o h e P u n k tzah l zu b illig en , —  ein em  zw ar 

o rd en tlich , ab er lan g sam  arb e iten d en e in e n ied rig ere . W em  w eg en  

g erin g ere r L eistu n g en n u r ein e n iedrig e P u n k tzah l zu g estan d en  

w u rd e, w ird sich d am it frü h er o d er sp ä te r zu fried en g eb en , w eil 
d ie K o lleg en sich in  ih ren L e is tu n g san fo rd eru n g en an ih n ste ts an  

d er P u n k tzah l o rien tieren w erd en ; w em  sie e in e h o h e P u n k tzah l 

zu b illigen , v o n d em  v erlan g en sie d an n au ch en tsp rech en d h o h e  

L e is tu ng en . W er e in e zu h o h e P u n k tzah l h a t, w ird sein e K o lleg en  

n ie zu fried enstellen , d . h . stän d ig m it ih n en in U n fried en leb en . 
W esen tlich is t, d aß au ch d erjen ig e, d er g lau b t, e in e zu n iedrig e  

P u n k tzah l zu h ab en , d as In teresse an e in em  m ö g lich st g ro ß en  B e­

trieb sg ew in n b eh ä lt. D ie In teressen g eg en sä tze b ez ieh en sich also  
n u r au f d as E in k o m m en , n ich t au f d ie A rb eitsle is tu ng .

D aß d ie A rb eitersch aft d ie E n tsche id u n gen d es U n tern eh m ers in  
e in em  P artn ersch aftsu n tern eh m en m it leb h aftem  In te resse v erfo l­

g en  w ird , w u rd e sch o n  e in m al an g ed eu tet. S ich er w ird  s ie a lle  E n t­

sch e id u n g en leb h aft m it ih m  d isk u tie ren , ab er sie w ird ih m  d as 
E n tsch e idu n g srech t n ich t stre itig  m ach en , d en n es lieg t in ih rem  

e ig en en In teresse , d aß d er K lü g ste en tsch e id e u n d k e in A rb e iter 

w ird m it e in em  U n terneh m er e in P artn ersch aftsv erh ä ltn is e ing e- 
h en , in  d essen F äh ig k e iten  e r k e in  V ertrau en  h a t. D iese g ru n d sä tz­

lich e L ag e sch ließ t jed o ch n ich t au s, d aß d er U n te rneh m er u m so  

m eh r R ü ck sich t au f d ie V o rste llu n g en u n d W ü n sch e d er A rb e iter
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zu n eh m en h a t, je s tärk er se in e E n tsch e id u n g en ih re p ersö n lich en  

In teressen  b erü h ren ; d as is t b e im  L o h n v erh ä ltn is g ar n ich t an d ers .

. W o es u m  d ie A rb eitsp la tzg esta ltu n g , d ie Z u sam m en ste llun g v o n  

A rb e iterg ru p p en u n d äh n lich es g eh t, w erd en d ie A rb e ite r jew eils 

ih re g an ze w irtsch aftlich e M ach tste llu n g im  B etrieb in d ie W aag ­

scha le w erfen , u m  ein e ih ren V o rste llu n g en en tsp rech en d e E n t­
sch e id u n g zu erreich en , w o es u m  d ie F rag e g eh t, o b n eu e In v esti­

tion en  g em acht, u n d  K red ite au fg en o m m en w erd en so llen , w ird  d as 

In teresse d er A rb e iter seh r g erin g  sein , w eil es n ich t sie , so n d ern  

d as V erm ö g en d es U n tern eh m ers b e trifft.

A b sch ließ end  sei n o ch d er p rak tisch e V o rteil e rw äh n t, d aß n ich t 
a lle A rb eitn eh m er in  d as P artnersch aftsv erh ä ltn is au fg en o m m en zu  

w erd en b rau ch en . D iejen ig en , d ie n ich t m itm ach en m ö ch ten , k ö n ­

n en eb en so w ie N eu ein g este llte , im  L o h n v erh ä ltn is b le ib en .

. A u sfeilen k o n n te ich d iese G ed an k en sk izze au s Z eitm an g e l in  

d em  w ü n sch en sw erten M aß e v o rerst le id er n ich t; ich h o ffe ab er 

seh r, d aß  v o n  d er jn u n  g eg eb en en 'B asis au s e in ig e F reu n d e an  d iesen  

F rag en W eitera rb e iten  w erd en 4). E s g eh t sch ließ lich u m  n ich t w e­
n ig er a ls 'd ie Ü b erw in d u n g d es W aren ch arak te rs d er A rb e itsk raft!

E ck h ard B eh ren s

* ) Z u sch riften erb e ten an  .F R A G E N  D E R  F R E IH E IT * , B ad  K reu zn ach , M an n h e im er S traß e  6 0
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A n k ü n d ig u n g en  u n d  B erich teLKJIHGFEDCBA

Sem inar fü r  fre ihe itliche O rdnung

der W irtscha ft, des S taa tes und  der Kultur*)

12 . Tagung

D ie d iesjäh rig e S o m m ertag u n g fin d et  

2 . 10 .
vom  i  b is  A  August 1962

in d er B au ern sch u le

in Herrsch ing am  Ammersee

s ta tt.

D ie Idee der Gerech tigkeit  

im  H inb lick au f das O st-W est-P rob lem

2NMLKJIHGFEDCBA10 .
B itte h a lten S ie d ie T ag e v o m  Ü  b is  

B esu ch d er T ag u n g fre i u n d m ach en  S ie au ch Ih re F reu n de d arau f  

au fm erk sam . P ro g ram m e s te llen w ir Ih n en g ern e zu r V erfü g u n g

* ) S itz : 6 5 5  B ad  K reu zn ach , M an n h eim er S traß e  6 0

A u gu st 1 9 6 2 fü r d en
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D er  W est-O st-G eg en sa tz h a t im  v erg an g en en  Jah re  e in e  d erartig e  V ersch är­
fu n g  erfah ren , d aß  jed e  N ach rich t ü b er e in en  n eu en  S d iad izu g  C h ru sch tsch o w s  
o d er K en n ed y s d ie W elt b is in ih re le tzten W in k el in E rreg u n g v erse tzt. 
D am it s in d  d ie sch lim m sten  B efü rch tu n g en  ü b er d ie A u sw irk u n g en  d er M o s­
k au er T ag u n g  d er k o m m u n istisch en  P arte ien  v o m  N o v em b er 1 9 6 0  ü b ertro ffen  
w o rd en . N ach d em B ek an n tw erd en d er N o v em b er-D ek la ra tio n v o n 1 9 6 0  
g lau b ten a llzu v ie le g u tw illig e M en schen im  W esten , d ie sch arfe S p rach e  
d iese r D ek la ra tio n  se i led ig lich e in  Z u g estän d n is M o sk au s an  d ie n o ch m ili­
tan teren C h in esen ; in d er S ach e se lb st w erd e s id r ab er n ich t v ie l än d ern . 
In sb eso n d ere  d as W o rt v o n  d er „fried lich en K o ex isten z" h a t v ie le M en sch en  
d azu v erleite t, s ich se lb st e tw as v o rzu m ad ien . „F ried lich e K o ex isten z v o n  
S taaten  v ersch ied en er G esellsch aftssy stem e b ed eu te t k e in e V ersö h n u n g d er 
so z ialis tisch en  m it d er b ü rg erlich en  Id eo lo g ie . D ie fried lich e K o ex isten z se tz t 
v ie lm eh r e in en v erstärk ten K am p f d er A rb e ite rk lassen u n d a lle r k o m m u ­
n is tisch en  P arte ien  fü r d en  T riu m p h  d er so z ialis tisch en  Id een  v o rau s." W ie­
w o h l m it d iesen  S ätzen  b ere its  d ie  K o ex isten z  b is  au fs M esser’ v ö llig  u n zw ei­
d eu tig au sg esp roch en w ar, is t d o ch seh r v ie len M en sch en erst d u rch d ie  
b itte ren E rfah ru n g en d es v erg an g en en Jah res d er tö d lich e E rn st d er L ag e , 
in d er w ir u n s b efind en , zu m  B ew u ß tsein g ek o m m en . U n d so LKJIHGFEDCBAfangen v ie le  
M en sch en  d en n  au ch  ers t  je tz t  w ied er  an , s ich  G ed an k en  d arü b er  zu  m ach en ,  w as  
d iese r K o m m u n ism u s se in em  e ig en tlich en  W esen  n ach ü b erh au p t is t. U n d  es  
s te llt s ich d ab e i h erau s - u n d  d ies w ird d u rch d ie E rfah ru n g en  u n serer D o­
zen ten  an  U n iversitä ten  u n d  V o lk sh o ch sch u len  b estä tig t -  d aß d ie w en ig sten  
Z eitg en o ssen  s ich e in  h in reich en d es B ild  v o n d em  e ig en tlich en K ern  d essen , 
w as d er K o m m u n ism u s is t, m ach en . U n d es s te llt s id i ü b erd ies h erau s, d aß . 
d ie k o m m u n is tisch e Id eo lo g ie fü r seh r v ie le In tellek tu e lle  e in e au ß ero rd en t­
lich e F asz in a tio n sk ra ft b esitzt. H in zu k o m m t d an n n o ch e in G efü h l g ro ß er  
H ilflo sig k e it an g esich ts  d er au ß ero rd en tlich en  K o m p liz ie rth e it d er  Z u sam m en ­
h äng e  in , d em  m o d ern en  so z ialen  O rg an ism u s -  u n d  sch o n  b efin d en  s ich  zah l­
lo se  M en sch en  in  e in er seelisch en  V erfassun g , d ie  m an  n u r a ls „k ap itu la tio n s­
re if" b ezeich n en  k an n .

E s b esteh t k e in Z w eife l d arü b er, d aß d em  K o m m u n ism u s e in Im p uls v o n  
g an z au ß ero rd en tlich er K raft im m er w ied er au fs n eu e au s d en  u n g eo rd n e ten , 
so z ial u n b efried ig en d en „P ro d u k tio n sv erh ä ltn issen " d er w estlich en , k ap ita­
lis tisch en  W elt erw äch st. U n d es b esteh t au ch k e in  Z w eife l d arüb er, d aß je  
u n d  je d ie „In te ressen ten " in a lle r W elt e in e „In teressen ten id eo lo g ie" au f­
b au en u n d  in  d en D ien st ih re r jew eilig en S o n d erin te ressen  s te llen ; u n d  d aß  
au ch d ie  v o n  d er F eh lerh aftig k e it d es k ap ita lis tisch en  S y stem s p ro fitierend en  
M en sch en  au s d em  g le ich en  G ru n d e  M ein u n g en  zu  v erb re iten  u n d  E in flü sse  g e l­
ten d  zu  m ach en  v ersu ch en , d ie  ih ren  V o rte ilen  d ien en , e in e  V erb esse ru n g  d es  
S y stem s ab er v erh in d ern . U n d in so fe rn  b esteh t d en n au ch k e in  Z w eife l d ar­
ü b er, d aß v o n  d en N u tzn ieß ern  d er jew eilig en  P ro d u k tio n sv erfassu n g en b e­
stim m te „Id eo lo g ien " a ls „ü b erb au " erfu n d en  u n d  v erb re ite t w erd en . E s b e­
s teh t ab er au ch k e in  Z w eife l d arü b er, d aß a lles d as, w as in  d iese r H in sich t 
v o n d en „K ap ita lis ten " g ilt, in erh ö h tem  M aß e au ch fü r d en K o m m u n ism u s  
zu trifft. D arü b er h in au s jed o ch b esteh t eb en falls k e in erlei Z w eife l d arü b er, 
d aß d er K o m m u n ism u s d as K in d  m it d em  B ad e au sg esch ü tte t, d ie  k ao ita lis ti- 
sch e „A usb eu tu ng  d es M en sch en  d u rch  d en  M en sch en " d u rch d ie  V ernich tu ng  
d er S ee le d es M en sch en  u n d  d ie rü ck sich ts lo seste  U n terd rü ck u n g  d er F re ih eit 
d es G eistes u n d d ie rad ik a ls te A u sb eu tu n g d er m en sch lich en A rb e itsk raft 
o b en d re in erse tzt h a t. Im  K ap ita lism u s s in d  zw ar, g ew isse rm aß en n a tu rh aft, 
d u rch Z in s u n d B o d en ren te u n d M o n o p o lstellu n g en A u sb eu tu n g szu stän d e  
en ts tan d en , d ie d as S o zia l- u n d  G erech tig k eitsem p fin d en  d er M en sch en n ich t
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h in n eh raen  k ö n n en  -  im  k o m m u n istisch en  S y stem  ab er s in d  v o ll b ew u ß t u n d  
p lan m äß ig  d ie  M en schen  d u rch  D ialek tik  u n d  M aterialism u s  v o n  d er U rq u e lle  
ih re r E x isten z , v o m  G eiste , v o n  G o tt, ab g esch n itten  w o rd en , v o n  d er N ich t­
ach tu n g d er m en sch lich en P erso n  in  jed er an d eren  H in sich t g an z ab g eseh en . 
D am it zers tö rt, d er K o m m u n ism u s ab er au f d ie D au er jed w ed e G ru n d lag e  
m en sch lich en  L eben s au f d er E rde ü b erh au p t. E s k an n  d ah er ih m  g eg en ü b er  
sch lech te rd in g s k e in e „N eu tra litä t" g eb en . E r is t, im  S in n e d er H o m er'sch en  ‘ 
O d y ssee , d as g rö ß ere Ü b el'd e r „C h ary b d is" , d em  d er M en sch n u r d u rch  
d as A u sw eich en n ach d er S eite d es k le in eren Ü b els d er „S k y lla" en t­
g ehen  k an n . G en au  d as is t u n sere  h eu tig e  S itu a tio n .

D iese an ti-m en sch lich e W eltm acht d es K o m m u n ism u s is t n ich t zu  ü b erw in ­
d en m it C h ro m fassad en , K ü h lsch rän k en , S u p erau to s u n d an d eren  .Z iv ilisa­
tio n srem in iszen zen . S ie is t e in zig u n d a lle in d u rch P fleg e u n d S te ig eru n g  
d er m en sch lich en G eistes- u n d G em ü tsk rä fte in S ch ach zu h a lten  .u n d  d u rch  
O rd n u n g a lle r m en sch lich en B ezieh u n g en d u rch d en M en sch en , v o m  G eiste , 
v o n  d er E rk en n tn is d er W irk lich ke it h er.

A n g esich ts d es h errsch en d en S u b jek tiv ism u s u n d R elativ ism u s u n d d er 
d arau s en tsprin g en d en  Z ersp litte ru n g  d er V o rste llu n g en  u n d  M ein u n g en d es  
„P lu ra lism u s" in d er G ese llsch aft s ieh t d as „S em in ar fü r fre ih e itlich e O rd­
n u n g “ se in e  A u fg ab e d arin , e in e g an zh eitlich e K o n zep tio n  d er S o zia len  O rd­
n u n g  zu  p fleg en .

A u f d er d iesjäh rig en  S o m m ertag u n g  so ll d ie so z ia le Id ee e in er u n iv ersa li­
s tisch en P ersö n lich k e it d es ch ris tlich en M itte la lte rs d ie A u sg an g sb asis d er 
A rb e it b ild en , n äm lich : „d ie Id ee d er G erech tig k eit “ d es T h o m as  
v o n A q u in , In T h o m as v o llz ieh t s ich in m o n u m en ta ler G rö ße au f d em  
B o d en d es k e lto -g erm an isch en V o lk stu m s d ie S y n th ese d es G riech en tu m s  
m it d em  C h ris ten tu m , aris to te lisch er L o g ik  m it d em  re lig iö sen  O ffen b aru h g s- 
w issen . B ei T h o m as is t n o ch a lles v ere in t, w as s ich d an ach  in fo lg e ü b ereifri­
g en an a ly tisch en S ch arfs in n s b e i au ssch ließ lich em  B lick au f d ie äu ß ere W elt 
v o n ein and er g e tren n t h a t. B ei T h o m as v o n  A q u in  s in d  w ir au f festem  B o d en . 
V o n  h ie r au s w o llen  w ir u n sere m o d ern en  P ro b lem e  u n te rsu ch en . A ls „S em i­
n ar fü r fre ih e itlich e O rd n u n g " b esch äftig en  u n s d ab e i n a tü rlich v o r a llem  d ie  
G run d stru k tu ren  d es S o zia len  L eb en s:

a ) d as V erh ä ltn is d er e in ze ln en  M en sch en  zu e in an d er,

b ) d as  V erh ä ltn is  d es  S o zia len  G an zen  zu  d en  e in ze ln en  G lied ern ,

c ) d as  V erh ä ltn is d er e in ze ln en  G lied er zu  d em  S o zia len  G an zen .

U m  d as  P ro b lem  k la re r  zu  fassen , d arf es  v ie lle ich t e in m al in  fo lg en d e  F rag en  
g ek leid e t w erd en :

a) w as sch u ld e ich , a ls E in zeln er, d em  je an d eren  E in ze ln en , m it d em  ich  
es au s irg end  e in em  G ru n d e  jew eils  zu  tu n  h ab e?

b ) w as sch u ld e t d as S o zia le G an ze (d ie G em ein sch aft, d er R ech tss taa t, d as  
G em ein w esen ) m ir, d em  E inze ln en , b zw . jed em .E in ze ln en ?

c) w as sch u lde t d er E in zeln e  d em  G em ein w esen ?

U nd  es  erg eb en  s ich  n u n  e tw a  d iese  in te ressan ten  A n tw o rten :

a) Im  F alle  d es  V erh ä ltn isses  d es  E in ze ln en  zu  d en  an d eren  E in ze ln en  sch u ld e
ich d em  jew eils an d eren d ie jew eilig e G eg en le is tu n g zu d essen L eistu n g
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m ir g eg en ü b er. Im  F alle e in es K au fes sch u ld e ich d en g erech ten P re is , 
d ie  g erech te B ezah lu n g : Im  F alle  d er Z u fü g u n g  e in es S ch ad en s sch u ld e ich  
d ie  W ied erg u tm ach u ng , Im  F alle d er Z u fü g u n g  e in es U n rech ts sch u ld e ich  
d ie W ied erh erste llu n g d es R ech tszu stan d es d u rch en tsp rech end e S ü h n e­
le is tu n g . H ier a lso b efin d en w ir u n s im  B ere ich e d es - im  u m fassen d en  
S in n e  g em ein ten  -  V ertrag sleb ens. V ertrag en  ab er b ed eu te t „au sg le ich en " , 
„w ied erh ers te llen“ , d en an d eren (u n d se in e A u to n o m ie) „ach ten " „d ie  
sch u ld ig e E h re erw eisen " , d en „g eb ü h ren d en  D an k sag en “ d em  A n d eren  
d as „S e in e" zu erk en n en . Im  V erh ä ltn is d er e in ze ln en M en sch en zu e in ­
an d er m u ß a lso „G eg en seitig k e it" h errsch en , „au sg le ich en d e G erech tig ­
k e it" , „T au sch g erech tig k e it" .

b ) Im  F alle  d es V erh ä ltn isses  d es  S o zia len  G anzen  zu  d en  E in ze ln en , d as  m an  
au ch  b ezeich n en  k ö n n te  a ls  d as  V erh ä ltn is  d erer, d ie  M ach t h ab en , zu  d en en , 
d ie d ieser M ach t an v ertrau t s in d  o d er g ar au sg elie fert; b e i d iesem  V er­
h ä ltn is a lso sch u lde t d er jew eilig e R ep räsen tan t d es G anzen  d em  E in ze l­
n en  d as, w as d iesem  rech ten s „zu steh t" ; sch u ld e t er ih m  d ie  A n erk en n u n g  
a lle r R ech te d er E in ze lp erso n , jen er „u n v eräu ß erlich en " „N atu r"-R ech te, 
d ie v o r jed er  V erfassu n g  d em  E in ze ln en  g an z  e in fach  m it se in em  D ase in  
g eg eb en s in d . H ier is t d er E in zeln e d er B erech tig te, u n d  d er R ep räsen tan t 
d es G an zen , d er d ie M ach t b esitzt, d er V erp flich te te . H ierau s erh e llt d er 
S in n  d er M ach t, d er a lle in  d arin  b esteh en  k an n , d aß  d ie G erech tig k e it v er-  
w irk lid it w ird , U n d d a a lle E in ze ln en a ls g le ich B erech tig te n eb en e in ­
an d er u n d d em  G em ein w esen g eg en ü b er s teh en , h e iß t d as zu g le ich , d aß  
u n te r d en E in ze ln en in ih rem  V erh ä ltn is zu m  G an zen d as P rin zip d er 
„G le ich h e it" v erw irk lich t se in  m u ß .

F reilich : w o  d er R ep räsen tan t d es  G an zen , d er „H errsch er" , d ie  ih m  zw eck s  
V erw irk lich u n g d er G erech tig k e it rech ten s zu steh end e M ach t m iß b rau ch t 
zu  irg en d w elch en  Z w eck en , d ie d er G erech tig k eit en tg eg en steh en , d a zer­
fa llen  a lle  O rd n u n g en . D ah er d ie  B erech tig u n g  d es  R u fes n ach  d er „T eilu n g  
d er G ew alten ", n ach d er K o n tro lle d er e in en G ew alt d u rch d ie an d eren  
G ew alten .

W ie k an n ab er n u n d er „R ep räsen tan t d es G em ein w esen s" , d er s ich im  
B esitze d er M ach t o d er e in es T eiles d er M ach t b efin d e t, w issen , w as er 
d em  G em ein w o h l sch u lde t u n d  -  m eh r n o ch  -  w as er d em  E in ze ln en  sch u l­
d e t? E s is t d ies d ie F rag e n ach d er W eish e it d er R eg ie ren d en . S ie zeig t, 
d aß  d ie  G erech tig k e it in  d er W ah rh e it g rü n d e t; d aß  d ie „T u g en d  d er K lu g­
h e it"  g eü b t  w erd en  m u ß 'v o n  d en  H errsch en d en , w en n  G erech tig k e it  d u rch  d ie  
M ach t v erw irk lich t w erd en  so ll. W ie  ab er g e lan g en  w ir zu  d iese r K lu g h eit 
d er H errsch en d en ? „K lu g h eit m ein t d ie S ach lich k e it d essen , d er s ich v o n  
d er R ealitä t, v o n  d er E in sich t in  d en  S ach v erh a lt b estim m en  läß t." K lu g h e it 
h e iß t, m it d em  g em ein en  eg o , m it d em  „S e lb st“ v o llk o m m en  in  d en H in ­
te rg ru n d  tre ten ; h e iß t S elb stb eh errsch u n g , d am it d as G em ein w o h l se lb st­
lo s in s A u g e g efaß t w erd en k an n u n d d ie W ü rd e d es E in ze ln en eb en so  
se lb stlo s resp ek tie rt w erd en k an n . D am it ab er is t d ie F rag e n ach d er 
F u n k tio n sfäh ig k e it d er R eg ieru n g sfo rm en , in S o n d erh eit d er m o d ern en  
P arte ien d em o k ra tie g este llt. K an n v o n d en e in ze ln en P arteim itg lied ern , 
d ie  irg en d w o an  d er R eg ie ru n g sv eran tw o rtu n g m ittrag en , k an n  v o n  In te r­
essen ten , k an n  v o n „P arte ien " ü b erh au p t erw arte t w erd en , d aß s ie ih re  
S o n d erin teressen zu g u n sten d er V erfo lgu n g  d es A llg em ein w o h ls zu rü ck ­
s te llen ? H eiß t d as n ich t d en zw an g släu fig  in teressegeb u nd en en  e in ze ln en  
P arte im an n  sch lech th in  ü b erfo rd ern ? S o  w ird  u n s  a lso  au ch  d ie  F rag e n ah
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d er „T u g en d  d er K lu gh e it" in  u n serem  S em in ar g an z b eso n d ers b esch äfti­
g en m ü ssen .

c) Im  F alle d es V erh ä ltn isses d es E in ze ln en  zu m  G an zen is t d as „S d iu ld "- 
V erh ä ltn is  e in  v ö llig  an d eres  a ls im  V erh ä ltn is  d es G anzen  zu m  E in ze ln en . 
N ich t n u r, d aß d er E in ze ln e h ie r d em  G anzen  A n erk en n u n g u n d  A chtu n g  
sch u ld e t u n d  d ie fü r d as G edeih en  d es G an zen  erfo rd erlich en  L eistu n g en , 
d er E in ze ln e sch u lde t h ie r d em  G an zen au ch le tztlich d en E in satz se in er  
b esten  K räfte . „D as G em ein w o h l b edarf d es G u tse in s d er E in zeln en " . D as  
h e iß t ab er: d er E in ze ln e sch u ld et d em  G em ein w esen , d aß er s ich in  se in en  
B ezieh u n g en  zu  ih m  m en sch lich , k lu g , w ah rh aftig , d aß  er s ich  a ls „P erso n "  
v erh alte . S o  s teh t d er E in ze ln e a ls V erm ittle r zw isch en  W ah rh e it u n d  G e­
rech tig k e it, g en au er: zw isch en im m er n eu  in  d ie E rd e u n d  in  d ie m en sch ­
lich en V erh ä ltn isse h in e in w irk en d em  G eist u n d  g ew o rd en em  u n d w eiter 
zu  en tw ick e ln d em , au f W ah rh e it u n d  R ech t zu  g rü n d en d em  G em ein w esen . 
E s is t d ie  S p h äre d es k u ltu re llen  L eb en s im  w eitesten  S in n e , d er E rk en n t­
n is d es  W ah ren , d es R echten , d es G u ten  u n d  B ö sen , d ie h ie r an g esp ro ch en  
w ird . D as ab er is t d ie S p h äre , in  d er F reih e it h errsch en  m u ß , d en n  n u r  
in F re ih eit k an n d as W ah re erk an n t w erd en , w ie an d ere rseits n u r d ie  
W ah rh e it u n d  d as  H an d e ln  au s  ih rer E rk en n tn is  d en  M en sch en  fre i m ach t.

V o n  d iesen  d re i G ru n d v erh ältn issen  u n d  d en  ih n en  zu g eo rd n e ten G esta lten  
d er G erech tig k e it im  S in n e T h o m as v o n  A q u ins w o llen  w ir a lso au f u n serer  
k o m m en d en  T ag u n g  au sg eh en . In  d en  B ezieh u n g en  d er E in ze ln en  zu e in an d er 
(o rd o  p artiu m -ad  p artes) m u ß  d ie „au sg le ich en d e" o d er „T au sch g erech tig k e it" 
(Ju stitia co m m u ta tiv e) h errsch en . In  d en  B ezieh u n g en  d es S o zia len  G an zen  zu  
d en  E in ze ln en  (o rd o  to tiu s ad  p artes) d ie „zu te ilen de  G erech tig k e it" (Ju stitia  
d is trib u tiv a). In d en  B ezieh u n g en d er E in ze ln en  zu m  S o zialen G an zen (o rd o  
p artiu m  ad to tu m ) d ie „g ese tzlich e" o d er au ch „allg em ein e G erech tig ke it"  
(Ju stitia leg alis , Ju stitia g en eralis). U n d w en n w ir n u n d iese B ezieh u n g s- 
b zw . O rdn u n g sb ere ich e  u n te r e in en  g ew isse rm aß en  zeitg em äß en  A sp ek t s te l­
len , so erg ib t s ich e in e g ru n dleg en d e Ü b ere in stim m u n g d er d re i R ech tsb e­
z ieh u n g sb ereich e d es T h o m as v o n  A q u in  m it d en  d rei S p h ären  d es m en sch ­
lich en  Z u sam m en leb en s -  d er W irtsch aft, d es R ech tss taa tes , d es K u ltu rleb en s. 
D en n in so fe rn w ir v o n e in er F u n k tio n sfäh ig k eit d er fre ih e itlich en O rd n u n g  
sp rechen , m ein en w ir ja in jed em F alle au ssch ließ lich d ie O rd n u n g d er 
m en sch lich en B ezieh u n g en in d iesen d re i T eilb ere ich en d er W irtsch aft, d es  
S taa tes u n d d er K u ltu r. W o im m er ab er v o n O rd n u n g in d iesem  S in n e g e­
sp ro ch en  w ird , is t n a tü rlich  R ech tso rd n u ng  g em ein t. N u r d a  b esteh t O rd n u n g , 
w o G erech tig k eit h errsch t. W ie seh r d ie so z io lo g isch en E rk en n tn isse zu r 
K o n v erg enz  h in ten d ie ren , erw eis t d ie  T atsach e , d aß  d er v o n  d er N eo lib eralen  
S ch u le v erw en d e te Z en tralb eg riff d es O rd o sch o n v o n  T h o m as v o n  A q u in  
im  g le ich en S in n e an g ew en d e t w o rd en  is t. D as „D en k en in O rd n u n g en " is t 
g erad ezu  d ie so z io lo g isch e A rb e itsm eth o d e  W alte r E u ck ens.

N a tü rlich : es g ib t n ich t n u r B ezieh u n g en d er E in ze ln en  zu e in an d er im  B e­
re ich e d er W irtsch aft, so n d ern au ch in d en b e id en an d eren T eilb ere ich en . 
A b er es b esteh t au ch k e in  Z w eife l d arü b er, d aß es v o rneh m lich  im  B ereich e  
d es W irtsch afts leb en s is t, in d em  d ie H erb e ifü h ru n g d er „T au sch g erech tig ­
k e it" e in  P ro b lem  ers ten  R an g es u n d  v o n  h ö ch ster A k tu alitä t is t. U n d  es g ib t 
n ich t n u r e in e B ezieh u n g  d es G em ein w esen s zu m  E in ze ln en  im  B ere ich e d es  
R ech tss taates , so n d ern au ch in d en b e id en an d eren T eilb ere ich en . A b er es  
b esteh t au ch h ie r k e in  Z w eife l, d aß es v o rn eh m lich im  B ere ich e d es S taates  
is t, in  d em  d ie E tab lie ru n g  d es P rin z ip s d er „G le ich h e it" a lle r E in ze ln en  v o r
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d em  G ese tz u n d  d am it d er „zu te ilen den  G erech tig ke it" e in  P ro b lem  is t. U n d  
sch ließ lich g ib t es g ew iß  n ich t n u r im  B ere ich e d es g e is tig -k u ltu rellen  L eb en s  
d ie  B ezieh u n g  d es  E in ze ln en  zu m  S o zia len  G an zen . In so fern  ab er d er E in ze ln e  
erst d an k  se in er P erso n h aftig k e it d em  G em ein w esen  d as d iesem  G esch uld e te  
le is ten  k an n , is t es v o rn eh m lich  d er T eilb ere ich „K u ltu r" , in  d em  d ie „allg e ­
m ein e G erech tig k e it", in  d em  d as P rin zip  d er „F re ih eit" h errsch en  m u ß .

S o  k ö n n en  w ir a lso  zu sam m en fassen d  fes ts te llen : es  m ü ssen  h errsd ien :
a) im  W irtsch afts leb en  d ie T au sch gerech tig k eit,
b ) im  R ech tss taat d ie „zu te ilen d e G erech tig k e it", d eren M aß ­

stab d ie „G le ich h e it" is t,
c )  'im G eistesleb en d ie „a llg em ein e G erech tig k e it", d eren  

G ru n d lag e d ie „F re ih eit" is t.

W ir g lau b en , m it d ieser B ezu g n ah m e au f d ie „D rei G erech tig k e iten " , w ie  
s ie v o n  T h o m as v o n  A q u in erk an n t w o rd en  s in d  u n d  w ie s ie d ie G ru n d lag e  
sch lech th in a ller eu ro p ä isch en O rdn u n g sv orste llu n gen  w erd en  so llten , d en  
zen tra len A u sg an g sp u n k t fü r e in e zu g le ich u m fassen d e 'w ie a llg em ein -v er-  
b in d en d e B eh an d lu n g u n seres T h em as „D ie Id ee d er G erech tiak eit im  H in­
b lick au f d as O st-W est-P ro b lem " g efun d en  zu h ab en . In d iesem  S in n e lad en  
w ir a lle  F reun d e  zu  u n sere r S o m m ertag u n g  1 9 6 2  in  H errsch in g  am  A m m ersee  
e in .

S em in ar fü r freih e itlich e O rd n u n g

P R O G R A M M NMLKJIHGFEDCBA

D onn ersta g  

2 .8 .6 2

2 0 U h r E rö ffn u n gLKJIHGFEDCBA
D r. L o th ar V o g el, U lm :

„G erech tigk e it und  W ahrh e it”

(N atu rrech t u n d ,R ech t' im  k o m m u n istisch en  S y stem )

9 -1 2 .3 0  U h r D iether Vogel, Bad K reuznach:

„D ie Id ee d er G erech tigk e it d es  

T hom as von  A qu in ”

1 5 .3 0 -1 7 .3 0 U h r H . Bauer, U lm und  D r. H . H . Vogel, Heidenheim r  

„C o lleg iu m  lo g icum ” (E rk en n tn is th eo rie)  

A u ssp rach e

2 0 U h r A u ssp rach e F o rtse tzu n g (ev tl. V o rtrag )

9 -1 0  U h r .C o lleg iu m  lo g icu m "

1 0 .1 5 -1 2 .3 0 U h r Irene Lauer, Nürnberg :

„D ie fre ih e it lich e  W irtsch a ftso rd nun g  und  d a s  

k om m un istisch e P lanw ir tsch a ftssy stem "  

an sch ließ en d S em in ar

F reita g  

3 ,8 . 6 2

S am stag  

4 .8 . 6 2
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1 5 .3 0 -1 7 .3 0 U h r S em in ar (F o rtse tzu n g )

2 0 U h r LKJIHGFEDCBAW erner Schm id , Zürich :NMLKJIHGFEDCBA
„G erech tigk eit und  F re ih eit"

S onn tag 9 -1 0  U h r „C o lleg iu m  lo g icu m "

5 .8 .6 2 . 1 0 ,1 5 -1 2 .3 0 U h r Fritz Pensero t, K irn :

„D ie G erech tigk e it in d er a rb eits te ilig en  W irt­
sch a ft und  ih r k o llek tiv is tisch es G egenb ild "
(D ie „T au sd ig erech tig k e it" )

an sch ließen d  S em in ar 

1 5 .3 0 -1 7 .3 0  U h r S em in ar. (F o rtse tzu n g)  

2 0 U h r • ‘ •

M on tag  

6 .8 .6 2

9 -1 0  U h r „C o lleg iu m  lo g icu m "

1 0 ,1 5 -1 2 .3 0  U h r Irene Lauer, Nürnberg :

„D ie P rob lem a tik d er  W ech se lk u rse"  

an sch ließ en d  S em in ar 

1 5 .3 0 -1 7 ,3 0  U h r S em in ar (F o rtse tzu n g )

2 0 U h r - •
„U b er d ie N o tw end igk eit d es so z ia lp o lit isch en  
U n terr ich ts  in  S chu le und  E rw ach sen enb ild u ng ”

.9 -1 0  U h r „C o lleg iu m  lo g icu m "D ien sta g  

7 . 8 . 6 2 1 0 .1 5 -1 2 ,3 0 U h r . •

„D ie G erech tigk e it a ls O rdnun g sp r in zip in  S taa t 
und  G ese llsch a ft”

(D ie „zu te ilen d e G erech tig k eit" )

an sch ließen d S em in ar

1 5 .3 0 -1 7 ,3 0  U h r Bernhard W eismann , Tüb ingen:
„M on tesq u ieu  und  d ie G ew a lten te ilu n g ”  
an sch ließ en d S em in ar

2 0  U h r Andreas Papend ieck, M ünchen:

„G ese tze so llen  h err sch en , n ich t M en sch en ”  
(A ris to te les)

9 -1 0  U h r « C o lleg iu m  lo g icu m "

1 0 .1 5 -1 2 .3 0  U h r D r. Heinz-H artm u t Vogel, Heidenheim :

„D ie V erw irk lich un g d es G erech tigk e itsp r in z ip s  
im  ku ltu re llen  B ereich "

(D ie „ leg a le G erech tig k e it” )

an sch ließ en d  S em in ar

1 5 .3 0  -1 7 .3 0  U h r S em in ar (F o rtse tzu n g )

2 0 U h r F ried rich Sa lzm ann , Bern:

„B ü rg er fü r d ie G esetze"

M ittw och  

8 . 8 . 62
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D onn ersta gdcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 9 -1 0 .3 0  U h r LKJIHGFEDCBAEckhard  Behrens, Frank ju rt/M .:

„D ie In terd ep enden z d er  ,D re i G erech tigk e iten ' " 
(K u ltu r-, S taa ts- u n d  W irtsch aftso rd n u n g )

9 . 8 . 62

H -1 8 .3 0  U h r W and eru n g

2 0  U h r D r. Heinz-H artm u t Vogel, Heidenkeim :

„D ie L eh r- und  L ern ire ih eit im  G rundgesetz d er  
B undesrepub lik ”

9 U h r A b sch lu ß v o rtrag

D r. L o th ar V o p et, U lm :

„D ie Id ee d es  A bend land es"

1 1 U h r S ch luß b esp rech u n g

F rau  E d ith E u ck en -E rd siek , F re ib u rg  im  B re isg au , h a t d er 1 2 , T ag u n g  

d es S em in ars fü r fre ih e itlich e O rd nu n g freu n d lich erw eise e in R efera t d u rch  

e in en  M itarb e ite r d es  E u ck en -In stitu ts  ü b er „D as  L eb en sw erk  W alter  E u ck en s“ 

zu g esag t.

D er T erm in d es V o rtrag es w ird  im  Ju li-H eft d er S ch riften re ih e „F rag en d er 

F reih e it" b ek an n tg eg eb eh .

F reita g  

1 0 . 8 . 6 2

A b re ise n ach d em  M ittag essen  

(Ä n d eru n g en V o rb eh alten )

O rt d er T agun g : H errsch in g  am  Ä m m ersee in  d er B au ern sch u le  
T agun gsbüro ab D o n n erstag , 2 . A u g u st, 1 4 U h r

A n reise  ü b er A u g sb u rg  o d er M ü n ch en .

U n terb rin gun g :  in  d er B au ern sch u le  zu  g ü n stig en  P re isen
Z eltp lä tze m it K o ch g e leg en h e it s in d  v o rh an d en .
D arü b er h in au s  w eitere  S ch la fg e leg en h eiten  (g ratis) in  G e- 
m ein sch aftsze lten d es S em in ars . (D an n  m ö g lich st L u ftm a­
tra tze , S ch lafsad c u n d  D eck en  m itb rin g en )

V erp flegu n g :  D ie M ah lze iten k ö n n en p reisw ert in d er B au ern sch ule
eingenommen w erd en . E s is t jed o ch au ch g an ze o d er 
te ilw eise S elbstb ek östig u n g  m ö g lich ,

T agun g sb e ttra g :  D er K u rsb e trag b e träg t fü r E rw achsen e 1 4 ,—  D M , Z u ­
sch ü sse u n d R eisek o sten au sg le ich s in d in B edarfsfällen  
m ö g lich .

W and erun gen in  d ie sch ö n e  U m g eb u n g  d er A m m ersees s in d  v o rg eseh en .

A u sk ü n fte und  A n m eld un g en  -  w eg en  d es g ro ß en A n d ran g es w äh ren d d er 
H au p tre iseze it -  m ö g lich st rech tze itig (b is sp ä testen s 3 0 . Ju n i 1 9 6 2 ) erb eten  
an  S em in a r  fü r fre ih e itlich e  O rdnun g , 6 5 5  B ad  K reu zn ach , M an n h eim er S tr. 6 0 , 
T ele fo n : 0 6 7 1 /7 4 6 5 .

F a lls Ih nen  se lb st d er B esu ch d er T ag u n g  n ich t m ö g lich is t, m ach en S ie b itte  
Ih re F reu n d e  d arau f au fm erk sam  b zw . g eb en  S ie  d as P ro g ram m  w eiter!
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D er sch w arze  D ien stag  

E in seh r ak tu elle r B rief

3 0 . M ai 1 9 6 2
A n d ie

F ran k fu rte r A llg em ein e  Z eitu n g  

F ran k fu rt a /MNMLKJIHGFEDCBA

B etr .: K ursstu rz an  d en  W eltbö rsen  —  W as nun ?LKJIHGFEDCBA

Sehr geehrte Herren !

E rlau b en  S ie m ir b itte , im  A n sch lu ß  an d en frü h eren  B rie fw ech sel, e in ig e  
Z eilen  zu r n eu esten  K o n ju n k tu rlag e . p er Z u sam m enb ru ch  d er A k tien k u rse  
g ib t V eran lassu n g , d ie e ig en en  A n sich ten ü b er d ie U rsach en v o n V o llb e­
sch äftig u n g u n d W irtsch aftsk rise u n d d ie s ich d arau s erg eb en d en V o r­
sch läg e zu r E rh a ltu n g d er K o n ju n k tu r b e i g le ich ze itig er E rh a ltu n g d er 
G eld w erts tab ilitä t n eu zu ü b erd en k en . Z u g le ich w ird m an n ich t u m h in  
k ö n n en , Ä u ß eru n g en b ed eu ten d er Z eitg en o ssen zu r K o n ju n k tu rfrag e k ri- 
tisch er zu b e leu ch ten , a ls es in  ru h ig eren Z eiten  v ie lle ich t d er F all g ew e­
sen  w äre . U n d m an w ird  d ab e i au ch n ich t v erm eid en  k ö n n en; e in ig es v o n  
d em , w as n o ch g estern a ls m aß g eb lich e S te llu n g n ah m e an g eseh en  w o rd en  
is t, a ls a llen fa lls n o ch  v o n  h is to risch er B ed eu tu n g  zu  b eze ich n en . A n g esich ts  
d er G efahr, in d er w ir —  d er g esam te „W esten “ —  u n s b efin d en , is t es  
in d essen  v ö llig  m ü ß ig , s ich d am it au fzu h a lten u n d  R essen tim en ts zu  sch af­
fen . W as a lso  is t g esch eh en , u n d  w as is t n u n  zu  tu n ?

D as W eltak tien k u rsn iv eau is t, n ach d em  es sch o n se it e in ein h a lb Jah ren  
lau fen d , w en n au ch , m eh r o d er w en ig er lan g sam  ab g esu n k en is t, am  v er­
g an g en en D ien stag v o llen d s zu säm m en g eb ro ch en . W iew o h l in zah llo sen  
D eta ils d iese r Z u sam m enb ru ch g an z an d ers v erlau fen is t a ls im  H erb st 
1 9 2 9 , so  is t d o ch  d er K o n ju n k tu rv erlau f im  P rin z ip d er g le ich e w ie d am als . 
D ie w estlich e W elt is t fü rs ers te e in ig erm aß en g esä ttig t m it K ap ita lg ü te rn , 
d ie n o ch e in e n en nen sw erte R en d ite ab zu w erfen v ersp rech en . A n g esich ts  
d er K u rsh ö h e h a t d ie ta tsäch lich e K ap ita lv erz in su n g k e in e 2 %  m eh r b e­
trag en . E in e so lch n ied rig e V erz in su n g k an n ab er k e in en A n reiz m eh r 
b ie ten , d ie R isik en v o n  N eu in v estitio n en  in  K au f zu n eh m en . N u r d ie T at­
sach e d es lan g sam en A b g leiten s d es G eld w ertes b o t n o ch e in e E ffek tiv -  
v e 'rz in su n g v o n 4 °/0 u n d m eh r. D ie n ach d rü ck lich e u n d erfo lg re ich e In fla­
tio n sb ek äm p fu n g d u rch K en n ed y h a t d iesen In v estitio n san re iz ' h in fällig  
g em acht. B ei w en ig er a ls 2 °/0 .w irk lich er V erz insu n g im  F alle v o n N eu in ­
v estitio n en  ü b erw ieg t, u m  m it K ey n es zu sp rech en , d ie „B ev o rzu g u n g  d er 
L iq u id ität“ d ie N eig un g zu r In v estitio n . A u ß erd em  sch w in d e t au f S eiten  
d er U n tern eh m er d as V ertrau en  in  d ie R en tab ilität n eu er A n lagen , w en n  
d afü r n o ch n en nen sw erte Z in sen b ezah lt w erd en m ü ssen . D am it b rich t 
ab er, a im w ied er m it K ey n es zu sp rech en , d ie „G ren zlie is tu n g sfäh ig k e it 
d es K ap itals“ zu sam m en . D ie V erflo ch ten h e it d er in te rn atio n a len K ap ita l-
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m ärtcte h a t zu r F o lg e , d aß d er V ertrau en szu sam m en b ru ch u n m itte lb ar in ­
te rn a tio n a les A u sm aß erre ich t.

E s is t n u n d u rch au s d en k b ar, d aß n ach e in ig en T ag en d er A u freg u n g , 
u . a . an g esich ts d er V erb esse ru n g d er K ap ita lv erz in su n g , w ied er e in e B e­
ru h ig u n g d es K apita lm ark tes e in tritt; d aß au f d em  n eu en , n ied rig eren  
K u rsn iv eau d ie E n tw ick lu n g g ew isse rm aß en v o n v o rn e b eg in n t. T äu sch en  
w ir u n s ab er n ich t: s ie  k an n d an n jed o ch n ich t seh r lan g e an h alten . D en n  
—  u n te r B erü ck sich tig un g d er M in d estren d ite v o n e tw a 2 °/0 , d ie an lag e- 
fäh ig es G eld k ap ita l zu r Ü b erw in d u n g d er „B ev o rzu g u n g d er L iq u id itä t“  
n u n e in m al v erlan g t —  is t b e i d em  n eu en A u sg an gsp u n k t d er K ap ita l­
m ark t ja b ere its g esättig t; b ie ten s ich k au m  n o ch G eleg en h eiten fü r ren-  
tab ele In v estitio n en . E in ern eu te r V ertrau en szu sam m en b ru ch w ird d ie  
F o lg e  .se in . D am it d ü rfte d ie e ig en tlich e W irtsch aftsk rise m it A rb e its lo sig ­
k e it u sw . d an n ab er b eg in nen —  v o rau sg ese tz t d ie s tram m e G eldw ert-  
s tab ilitä ts-P o litik w ird n ich t sp ä testen s in d iesem  A u g en b lick w ied er au f­
g eg eb en , e in e M eth o d e d er K risen b ek äm p fu n g , d ie d ie U S A se it v ie len  
Jah ren  v o n F all zu F all im m er w ied er p rak tizie ren . O h n e d ab e i ü b rig en s  
je zu V o llb esch äftig u n g zu g e lan g en  u n d u n te r In -K au f-N ah m e  v o n m eh r 
a ls 6 O 0/o G eld w ertv ersch lech te ru n g se it 1 9 3 9 .

M u ß es d en n ü b erhau p t zu e in em  K o n ju n k tu rrü ck g an g k o m m en , w en n  
In v estitio n en in fo lg e d es V erlan g en s e in es M in d estz in ssatzes u n te rb leib en ?  
N u n , w en n a lle d iese G eld er in an d erer F o rm  (d u rch K o n su m ) d em  W irt­
sch aftsk reis lau f w ied er zu fließ en w ü rd en , w en n a lso a lle A rten v o n E in ­
k o m m en  res tlo s a ls „w irk sam e N ach frag e“ (K ey n es) ü b er d en M ark t d er 
P ro d u ktio n w ied er zu fließ en w ü rd en , d an n w ü rd e d ie K o n ju n k tu r erh al­
ten . D em  s teh t ab er d er d em  M en sch en  v o n  N atu r au s m itg eg eben e H an g  
zu m  S p aren u n ü b erw in d b ar en tg egen . S o b ie te t a lso d ie In v estitio n d ie  
e in z ig e M ö g lich k e it, S p arg e ld er d azu zu v erle iten , s ich n ich t d em  W irt­
sch aftsk reis lau f zu en tz ieh en , so n d ern  a ls „w irk sam e N ach frag e “ im  W irt­
sch aftsk re is lau f zu  b le iben . A b er au ch d as g e lin g t, w ie w ir g eseh en h ab en , 
n u r, w en n  ih r „H an g  zu r L iq u id itä t“ d u rch e in en g ew issen M in d estzin ssa tz  
ü b erw u n d en w ird . D a d iese r M in d estz in ssa tz in e in er m it K ap ita lg ü te rn  
reich lich v erseh en en W irtsch aft ab er n ich t m eh r g eb oten w erd en k an n , 
b zw . n ich t m eh r h erau sg ew irtsch afte t w erd en k an n in fo lg e d er im m er 
le istu n g sfäh ig er w erd en d en K o nk u rren z, k o m m t es zu m  In v estitio n sstill­
s tan d  u n d  d am it zu r K rise .

A u sg en o m m en d en e in en F all, d aß d as G eld d u rch In flatio n ie ru n g se in e  
S ich erh e it a ls W ertau fb ew ah ru n g sm itte l en tzo g en  b ek om m t. O b d iese In ­
fla tio n ie ru n g d u rch e in e g ez ie lte W äh ru n g sp o litik  h erbe ig efü h rt w ird o d er 
b e i fre ier K o n v ertie rb ark e it d er W äh ru n g en  u n d  fes tem  W ech selk u rs  d u rch  
„Im p o rt“ d er In flatio n e in es an d eren L an des (w ie es b is lan g zw isch en  
D o llar u n d  D -M ark d er F all w ar) o d er d u rch e in e d efizitä re B u d g e tp o litik  
d er R eg ie ru n g v erb un d en m it G eld v erm eh ru n g (w ie es d ie U S A g e tan  
h ab en ), is t d ab e i g le ichg ü ltig . Im m er w u rde d ie in G eld an s ich v o rh an ­
d en e , ab er au f d em  M ark t n ich t „w irk sam “ au ftre ten d e N ach frag e d azu  
v eran laß t, „w irk sam “ zu w erd en .

D ie F rag e is t es n u n , o b d iese A rt d er K o n ju n ktu rp o litik , d ie u n w eig er-*  
lieh d ie „W äh ru ng “ v erd irb t, d ie e in z ig e m ö g lich e A rt d er K o n jun k tu r­
p o litik ü b erh au p t is t. E s m u ß d ab e i d arau f h in g ew iesen w erd en , d aß d er  
K o m m u n ism u s au f n ich ts seh n lich er w arte t a ls au f d as ev en tu e lle U n ver­
m ö g en d er w estllich en „k ap ita listisch en “ W elt, m it d iesem  P ro b lem  fe rtig  
zu w erd en . M it d er L ö su n g d ieses P ro b lem es s teh t u n d fä llt ab er m it
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S ich erh e it d ie w estlich e W elt ü b erh au pt. W o rau f es a lso n ach g erad e b e­
d in g u n g slo s an ko m m t, d as is t, d aß w ir u n ser G eld so e in rich ten , d aß es  
a ls LKJIHGFEDCBAZah lungsm itte l in se in em  W erte s tab il b le ib t u n d d aß es a ls Tausch­
m ittel  sich  n ich t dem  M arkte  en tziehen  kann. H in sich tlich se in es  W ertes m u ß  
es a lso an d en D u rch sch n ittsp re iss tan d g eb u n d en w erd en . H in sich tlich  
se in er T au schm itte lfu n k tion  m u ß es a ls E in ze lg e ld sch e in e in er W ertm in ­
d erun g au sg ese tz t se in . E in so lch es u m laufg esichertes G eld w ü rde d ie  
„G renz leis tu n g sfäh ig k e it d es K ap ita ls“ fas t u n en d lich  g ro ß w erd en la ssen , 
d a d ie E ffek tiv v erz insu n g d es K ap ita ls n ach O °/0 h in ten d ie ren w ü rd e . 
D am it ab er w äre d er u n serem  d erzeitig en  W äh ru n g ssy stem  in n ew o h n en d e  
„K risen p u n kt“ g ru n d sä tz lich b eseitig t, w äre e in e p rak tisch u n en d lich e  
D au erk o n ju n k tu r g esich ert.

D arau f k o m m t es a lso en tsch eid en d an , d aß d ies b eg riffen w ird : w ir 
s teh en h eu te n ich t m eh r v o r d er F rage „E rh a ltun g u n seres d erze itig en  
W äh ru n g ssy stem s o d er R efo rm ieru n g u n sere r W äh ru n g?“ , so n d ern  v o r d er 
F rag e „g ru n d sä tz lich e R efo rm ieru n g  u n sere r W ähru n g  o d er U n terg an g  d er 
w estlich en  W elt?“

S eh r g eeh rte H erren , ich w äre Ih n en d an k b ar, w en n S ie d iesen G e­
d an k en au fg re ifen u n d  v erb reiten w ü rd en . A n b ei sen d e ich Ih n en au ß er­
d em  d ie K o p ie e in er e tw as au sfü h rlich eren A b h an d lu n g zu d em  g le ich en  
P ro b lem , d ie ich  , v o r e tw a d rei W o ch en g esch rieb en h ab e . W en n d am als  
au ch d er A u sg an g sp u n k t n o ch e in an d erer g ew esen is t, so h ä tte ich au ch  
je tz t n ich ts w eg zu lassen o d er h in zu zu fü g en .

M it freu n d lich en G rü ß en b in ich erg eb en st

Ih r

gez.: Fritz Pensero t

B u d ib esp red iu n g en

R o b ert S . Hartm ann: „D ie Partner­

scha ft von Kapita l und  Arbeit“  
(W estd eu tsch er V erlag , K ö ln  

u n d  O p lad en 1 9 5 8 )

ü b erzeu g en d  w ird  d arg este llt,  d aß  d ie  
w irtsch aftlich eO rg an isa tio n sfo rm  an  
e in em  S ch e id ew eg  an g elan g t is t. D ie  
E n tw ick lu n g  k an n  en tw ed er ak tiv  in  
d ie R ich tu n g ech te r (n ich t n u r p ro ­
k lam ierte r) Z u sam m en arb eit  v o n  U n ­
te rn eh m er u n d A rb e iter u m g ele ite t 
w erd en , o d er s ie n im m t ih ren  
zw an g släu fig en V erlau f zu im m er . 
au sg ed eh n te rer  K o llek tiv is ie ru n g  u n d  
A n o n ym isie ru n g  d er A rb e itsw elt. In  
D eu tsch lan d  ze ich n e t s ich d iese  E n t­
w ick lu n g sten d en z d u rch au s d eu tlich  
ab . D ie A n g leich u n g d es A rb eite rs  
an d en A n g estellten sta tu s is t im  
G an g e . D er A n g este llte se in erse its  
b efin d et s ich b ereits in e in em  b e­
am tenrech tsartigen D ien stv erh ä ltn is 
zu m  U n tern eh m er. D ie to ta le „V er-

D ieses B u ch s te llt w o h l d as S tan ­
d ard w erk d er b e trieb lich en  P artn er­
sch aft d ar. E s is t —  g an z ab g eseh en  
v o n d er ü b erzeu g en d en D arste llu n g  
d es P artn ersch aftsg ed an k en s in d er 
W irtsch aft —  in e in em  au sg ezeich ­
n e ten S til g esch rieb en u n d zeu g t 
v o n d er in te llek tu ellen u n d m o ra­
lisch en In teg ritä t d es V erfasse rs . 
O h n e ech ten  Id ea lism u s h ä tte d ieses  
B u ch  n ich t g esch rieb en  w erd en k ö n ­
n en .
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b eam tu n g “ e in erseits u n d d ie an o ­
n y m en K ap ita l- u n d B esitz rech te  
an d ere rseits , la ssen d ie U n tersch ie ­
d e , d ie b ish er zw isch en e in em  U n­
te rn eh m en e in es fre ien d em o k rati­
sch en L an d es u n d e in er to ta l so z i­
a lis ie rten W irtsch aft n o ch b esteh en ,  
a llm äh lich v ersch w in d en .

Z ieh u n g en d er P ro d u k tiv k räfte zu  
d en P ro d uk tio n sv erh ältn issen , d . h . 
d as V erh ä ltn is d er M en sch en zu e in ­
an d er in n erh a lb ih re r w irtsch aft­
lich en B etätig u n g ). D ie W irtsch aft 
is t a lso e in e LKJIHGFEDCBAmenschliche O rd n u n g , 
u n d  w ill m an (d en O rg an ism u s d er 
W irtsch aft im  G anzen in e in e n eu e  
F o rm b rin gen , so m u ß b e i ih ren  
Z ellen , d . h . in d en B etrieb en b e­
g o n n en w erd en u n d zw ar b e i d en  
M en sch en im  B etrieb )“ . (H artm ann )  
„B ei L in co ln (T he L in co ln E lectric  
C o ., e in e b ed eu ten d e S ch w eiß ap p a­
ra tefab rik in A m erik a) is t d as eine  
P rin z ip d es n eu en S y stem s, d as d er 
P ersö n lich k eitsen tfaltu n g au f d er 
zw eiten E b en e d es A rb e itsv erh ält­
n isses —  d er d er L eistu n g sp ersö n ­
lich k e it —  v o llk o m m en  d u rch g efü h rt. 
D ie F ab rik  b ie te t d er u n b egren zte r  
E n erg ie d er In d iv id u a litä t jed e E n t­
fa ltu n g sm ö g lich k e it, u n d  d iese  E n er­
g ie w ird g em essen u n d b e lo h n t in  
E in ze lh eiten u n d in A u sm aß en d ie  
b e isp ie ls los s in d .“ „D er U n tersch ied  
zw isch en U n tern eh m er u n d A rb ei­
te r is t in d er L in co ln  E lectric C o m ­
p an ie v o llk o m m en au sg elö sch t, u n d  
zw ar n ich t n u r in T h eo rie , so n d ern  
au ch in P rax is . D er A rb e iter a ls  
P erso n is t se lb stän d ig er L eite r d er 
ih m u n te rs te llten P ro d u k tio n sv o r­
g än g e , u n d d as P rin z ip d er u n b e­
g ren zten  m en sch lichen  M ö g lich k e iten  
is t zu m  tech n ischen A rb e itsp rin z ip  
g ew o rd en .“ (H artm an n )

U m so g rö ß ere B ed eu tu n g k o m m t 
e in em  W erk w ie d em  R . S . H art­
m an n s u n d k o m m en d en d o rt g e­
sch ild e rten P io n ie rle is tu n g en au f 
u n te rn eh m erisch em  u n d b e trieb so r-  
g an isato risch em  G eb ie t zu .

A lle fü h ren d en U n tern eh m er, d ie  
d en P artn ersc 'h a itsg ed an k en  in  ih ren  
B etrieb en au fg eg riffen  h ab en , g eh en  
w ie se lb stv ers tän d lich d av o n au s, 
d aß in jed em  M en sch en e in P o ten ­
tia l u n ersch ö p flich er M ö g lich k e i  cen  
ru h t, d as n u r g ew eck t u n d in A n­
sp ru ch  g en o m m en  zu  w erd en  b rauch t, 
u m  d en b e treffen d en se lb st u n d  a ls  
F o lg e d av o n se in e so ia le L eistu n g  
in u n g eah n te r W eise zu m  P o sitiv en  
h in zu w en d en . D . h ., d er M en sch is t 
n u r in so fern M en sch a ls er In itia ­
tiv e en tfalten u n d V eran tw o rtu n g  
ü b ern eh m en k an n . Jed e P assiv ität  
läß t ih n  u n te r se in N iv eau  ab sin k en . 
D as V erh ä ltn is d es b ish erig en v o ll­
s tän d ig in A b h än g ig k eit s teh en d en  
L o h n arb eite rs zu m U n tern eh m er  
u n d  B etrieb  w ar so  g eseh en  m en sch ­
lich u n w ü rd ig u n d a ls F o lg e d av o n  
w irtsch aftlich  u n erg ieb ig . S eit es  g e­
lu n g en  is t d en Z u stan d d er V o llb e­
sch äftig u n g (o h ne Z w an g ) in v ie len  
L än d ern  ü b er län g ere Z eit au frech t­
zu erh a lten , b eg in n t d as L o h nv er­
h ä ltn is se in e  g an ze  U n zu län g lich k e it, 
ja m en sch lich e u n d so z io lo g isch e  
U n zu lässig k eit zu o ffen b aren . H ier 
se tzt n u n d ie g an ze F ru cn tb ark eit 
d as P artn ersch aftsg ed an k en s e in : 
„D as P ro b lem d er W irtsch aft is t 
n ich t au ssch ließ lich e in w irtsch aft­
lich es , u n d d ie F rage d er Z w eck ­
m äß ig ke it o d er (w as k o m m t fü r 
m ich d ab e i h erau s?), n ich t d as  A u s­
sch lag g eb en d e . V ie lm eh r is t d as  
K ern p ro b lem  d ie (O rd n u n g d er B e-

D iese w en ig en  S ätze au s d em  B u che  

v o n H artm an n m ö g en g en ü gen , u m  

zu zeig en , d aß es s ich h ie r u m  e in  
A rb eits- u n d O rg an isatio n sp rin zip  in  
d er W irtsch aft h an d e lt d as —  g e­

m essen an d en h erk ö m m lich eren  

arb e itsreo h tlich en  V erh ä ltn issen  u n d  
d er in s ta rren F ro n ten ers tarrten  

G eg n ersch aft v o n  U n tern eh m er u n d  

A rb e iter —  e in er so z ialen R ev olu ­

tio n g le ich k om m t.

D r. H . H . Vogel
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lau b t. 2 . D ie F rag e is t m it a llem  
E rn st zu s te llen , o b w ir e ig en tlich  
g u t d aran tu n , au sg erech n e t im  B il­
d u n g sw esen jen es P rin z ip d er P lu ­
ra lität, d as u n s im  p o litisch en u n d  
w irtsch aftlich en B ere ich le itet, au f­
zu g eb en . D ie d u rch g än g ig s taa tlich e  
K o n tro lle d es B ild u n g sw esen s w ird  
d u rch d en fö d era tiv en A u fb au n u r  
g erin g fü g ig b e leb t. W äre es n ich t 
e in G ew in n an O ffen h eit u n d B e­
w eg lich ke it, w en n d er p riv a te S ek ­
to r  u n seres  B ild u n g sw esen s  so  w ach ­
sen k ö n n te, d aß er in ern stlich e  
K o n k u rren z m it d en  s taatlich en  E in ­
rich tu n g en  tritt? W as sp rich t  e ig en t­
lich  g eg en d ie A n w en d u n g d er p o li­
tisch en K o n zep tion en , d ie u n s in  
an d eren B ereich en le iten , au f d as  
B ild u n g sw esen ?“LKJIHGFEDCBA

Ralf Dahrendorf 

„G esellscha ft im d F re ih e it“  

S am m lu n g  P ip er, M ü n ch en 1 9 6 1

R a lf D ah ren d o rf, P ro fesso r fü r S o ­
z io lo g ie an d er U n iv ersitä t T ü b in ­
g en is t e in  h erv o rrag en d er  V ertre ter  
d er jü n g eren d eu tsch en S o zio lo g ie.  
S ein e A n sch au u n g en s in d u n o rth o ­
d o x , se in e G ed an k en v o n ü b erra ­
sch en d er L eb en d ig k e it, v ie lfä ltig e r  
B ezo g en h e it u n d zeu g en v o n e in er 
g rü nd lich en p h ilo so p h isch en S ch u ­
lu n g . S ein e V ertrau en in d ie D y n a­
m ik u n d in d ie O rd nu n g sfu n ktio n  
d er se lb stv eran tw o rtlich en E n tfa l­
tu n g d er P ersö n lich k eitsk raft im  
g esellsch aftlich en R au m  is t eb en so  
g ro ß w ie se in e S k ep sis g eg en ü b er 
k o llek tiv en R eg elu n g en :

D iese S ätze h a t D ah ren d o rf au f 
e in er T ag u n g d er W irtsch aftsp o liti­
sch en G esellsch aft am  1 9 . 1 . 1 9 6 2 in  
F rank fu rt a . M ain au sg esp ro ch en . 
(Z eitsch rift  „O ffen e  W elt“  N r. 7 5  S .  5 3 ) 
D erse lb e G eist d er F re ihe it b eg eg­
n e t e in em  in d em  B u ch : G ese llsch aft 
u n d F reih e it. E s s te llt e in e u m fas­
sen d e A n aly se d er g esellsch aftsb il­
d en d en K räfte u n d ih re r T h eo rien  
d ar. S ch arfs in n ig  s in d d ie k ritisch en  
B em erk u n gen , o ft v o n le isem  S ar­
k asm u s, n ie ab er o h n e d as n o tw en­
d ig e Q u en tch en H u m o r e tw a in  
e in em  K ap ite l w ie : B ü rg er U n d  P ro ­
le ta rie r
S ch ick sa l. M it s ich erem  B lick w er­
d en d ie h is to risch en u n d g eg en w är­
tig en T en den zen d em o k ra tisch er  
O rdn u n g  , in ih ren b e id en au sein an ­
d ers treb en d en R ich tu n g en g ek en n­
zeich n et: D ie lib e rale u n d  d ie eg ali­
tä re D em o k ra tie . S o u v erän d ie  W ü r­
d ig u n g e in es A lex is d e T o cq u v ille  
(„D ie D em o k ra tie in A m erik a“). 
D ah ren d o rf w eist s ich m it d iesem  
le sen sw erten B u ch a ls e in h erv o r­
rag en d er K en n er so z iale r E n tw ick­
lu n g slin ien u n d a ls ü b erleg en er In ­
te rp re t u n d R ep räsen tan t d er g e i­
s tig en u n d  p o licischen F re ih e its id ee  
au s.

„W en n ich  h ie r e in er B efre iu n g d er 
g esellsch aftlich en K räfte d as W o rt 
red e , d an n m ein e ich d am it ers te? is  
d ie L o ck eru n g a lle r F esse ln e in er 
au to n o m en D y n am ik in d en v er­
sch ied en sten  B ere ich en u n sere r G e­
se llsch aft. E in e se lb stb ew u ß te , fre ie  
G esellsch aft v ertrau t au f d ie O rd­
n u n g sk ra ft d es leb en d ig en W id er­
sp ie ls d er in ih r v o rh an d en en v ie l­
fältig en In te ressen , O rg an isa tio n en  
u n d In stitu tio n en  
d ern e S o zialen tw ick lu n g  is t re ich  an  
T en d en zen , d ieses W id ersp ie l d u rch  
d ie au to rita tiv e E n tsch eid u n g ,v o n  
o b en ' au fzu h eb en .“

ab er d ie m o -

d ie K lassen u n d ih r

„ Im In te resse e in er A u ssch ö p fu n g  
u n g en u tz ter K räfte sch ein t m it d ie  
A u fg ab e d er B ild u n g sp o litik v o r a l­
lem  in d rei B ere ich en zu lieg en : 1 . 
D ie in n ere O rg an isatio n d er b este­
h en d en  B ild u n g se in rich tu n g en  is t  d a­
rau fh in zu ü b erp rü fen , o b n ich t —  
d u rch P rü fu n g ssy stem e, d u rch F ik ­
tio n en w ie d ie d er .ak ad em isch en  
F re ihe it4, d u rch v eren g te K o n zep ti­
o n en v o n B eg ab u n g u n d T alen t —  
g ew isse H em m n isse in  s ie  e in geb au t  
s in d , d eren B ese itig un g d ie rasch e  
E n tfa ltu n g n eu er M ö g lich k eiten er- D r. H . H . Vogel
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Ü b ersich t ü b er d ie in „F ragen d er F re ih e it"  

se ith e r b eh an d e lten T h em en :

D ie fe ttg ed ru ck ten  T h em en  b eh an d e ln  sch u lrech tlid ie P ro b lem e.NMLKJIHGFEDCBA
F o lg e 1 : D ie  K ris is  d es  E rz ieh un g sw esen s  -  F reih e it d er  K u ltu r  —  e in e  d r in - 
(v erg riffen ) g end e  F ord erun g  d er  G egenw ar t - „G ed ank en  zu r fr e ien  E rw ach se­

n enb ild u ng"

F o lg e 2 : S chu le  und  S taa t - D ie  S chu le a ls  P o lit ik um  - „D ie S te llu n g  d er  B il­

lv e rg riffen ) dun g  in  d er  n eu en  S oz ia ls tru k tu r “

F o lg e 3 : U ngeh in d erter Z ugan g fü r a lle zu d en  B ild un g sg ttte rn - B ew u ßt­
se in sstu fen  d es M en sd h en

F o lg e 4 : A n d er S ch w elle d es A to m zeita lte rs - E rlau b t d ie d em o k ra tisch e  
S taa tsfo rm  d ie  L ö su n g  so z ia le r F rag en  - U b er d ie  S y stem g erech tig - 
k e it zw isch en K u ltu r, S taa t u n d W irtsch aft in d er D em o k ratie;  
„F ord erun gen  an  un ser  B ild un g ssy stem “ - A n  d ie s ich  v eran tw o rt­
lich F ü h lend en

F o lg e 5 : S taa tlich e od er fre ie E rz ieh un g - D en k m eth o d e u n d S o zia lp o litik  
F o lg e 6 : „D ie W ürd e d es M en sch en  is t un an ta stb a r ..."  - U ber  N o tw end ig ­

k e it und  M ög lich k eit  e in er  fr e ien  E rz ieh un g  - E rste A rb eits tag u n g - 
e in es S o zialp o litisch en  S em in ars

F o lg e 7 : F re ih e it —  Illu sio n o d er W irk lich ke it - D ie fu n k tio n a len  Z u sam ­
m en h än g e in  d er so z ialen G esam to rd n u n g - D ie n eu e W eltm ach t 

F o lg e 8 ; G rundgesetz und  S chu lrech t - A percu s zu r E n tsteh ung sg esch ich te  
d es A rt 7  d es G rundgese tzes  - M ö g lich k eiten  e in er ev o lu tio n ären  
U m g esta ltu n g  u n sere r S o zialo rd n u n g  - F re ih e it, G le ich h e it, B rü d er­
lich k e it - B erich t ü b er d as zw eite S o zialp o litisch e  Ju g en d sem in ar - 
„F re ih e it,  B indun g  und  O rgan isa tion  im  d eu tsch en  B ild un g sw esen“ - 
B rief au s U S A

F o lg e 9 ; T en d enzen  u n d P ro b lem e d er g eg en w ärtig en G esch ich tsp erio d e - 
D ie fre ie W elt in d er S ack g asse? G ed an k en zu m  k a lten K rieg - 
A lex is d e  T o cq u ev ille  —  Z u  se in em  1 0 0 . T o d estag  (1 6 . A p ril 1 8 5 9 ) - 
B rie f au s U S A

F o lg e 1 0 : D ie  V eran tw or tun g  d er  S oz io lo g ie : I .D a s P rob lem  • II .  F reih e itlich e  
O rdnun g od er M assen g ese llsch a ft? - III . D ie O rdnun g d er H err- 
sch a fts lo s igk eit - IV . D as B ild un g sw esen  in  d er fre ih e it lich en  G e­

sam to rdnun g  - P ierre  Jo sep h  P ro u d ho n  —  Z u  se in em  1 5 0 . G ebu rts­
jah r

F o lg e 1 1 : D ie fu n k tio n sfäh ig e W äh ru n g  - D ie G o ld w äh ru n g - D er U rsp ru n g  
d es G eld es im  M y th o s - B erich te ü b er d ie d ritte T ag u n g d es S e­
m in ars fü r fre ih e itlich e O rd nu n g  -  S chu lrech tsd isk u ss ion  -  In M e- 
m o riam  H an s B ern o u lli

F o lg e 1 2 : F ried rich  S ch ille r —  Z u  se in em  2 0 0 . G eb u rts tag  - D ie  P rob lem a tik  
d es g eg enw är tigen S chu l- und  E rzieh un g sw esen s - B ild un g sp lan  
od er  fr e ie  E rzieh un g?  -  D ie  S chu lrech tsd isk u ss ion  

F o lg e 1 3 : D ie G ru n d frag en  d er ab en d län d isch en  P h ilo so p h ie  b e i A risto te les - 
F reih e it d er E rz ieh un g , F reih e it d er K u ltu r - W as is t d ie äu ß ere  
F re ih e it d es  M en sch en  u n d  w ie  v erw irk lich t m an  s ie?  - D em o k ra tie  
u n d  W irtsch aftso rd n un g

F o lg e 14 : G rundgesetz und S chu le - S chu lp flich t - D as E ltern rech t und d ie  
(v erg riffen ) F reih e it d er  L eh re  -  D ie S chu lrech tsd isk u ss ion  

F o lg e 1 5 : S taa t —  W irtsch aft —  E rzieh u n g ; D as W esen d es S taates / D ie  
U rfo rm en  d er W irtsch aft  /  D as  Z ie l d er .E rz ieh ung
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F o lg e 1 6 : G ed an k en  zu m  T ag  d er d eu tsch en E in h e it 1 9 6 0 - D em o k ra tie u n d  
S o zia lv ers ich eru n g - D as T rin itätsg ese tz im  L ich te v o n G o eth es  
M ärch en v o n d er g rü n en  S ch lan g e u n d d er sch ö n en L ilie - Z u m  
7 5 . G eb u rts tag v o n P ro f. D r. A lex an d er R ü sto w , H eid e lb erg - 
G ed an ken  au s Ö sterre ich  -  D ie S ch u lrech tsd isk u ssion

F o lg e 1 7 : D as S y stem p ro g ram m  d es  d eu tsch en  Id ealism u s (F ried rich  W ilh elm  
Jo sep h  S ch e lü n g , F rü h jah r 1 7 9 6 ) -  D ie F reih e itsfrag e, an  d ie  L eser 
d er „F rag en d er F re ih eit“ - G o eth es K u nstan sch au u n g - S ch u l­
rech tsd isk u ssio n  -  N eu e  S ch u lg ese tzen tw ü rfe  in  H essen

F o lg e 1 8 /1 9 : S tirn er - D ie Id ee d es A b en d land es; v o m  H ellen en tu m  zu m  
G o eth ean ism u s  -  S o zialism u s -  S ch u lrech tsd isk u ssion

F o lg e 2 0 : In d iv id u alitä t u n d S o zia lerk en n tn is - D er G o eth ean ism u s a ls  
S ch lü ssel zu m  V erstän d n is d er so z ialen F rag e -  D as G esetz v o n  
P o larität u n d  S te ig eru n g , an g ew an d t in  d er G em ein sch aftsk u n d e .

F o lg e 2 1 : D er 6 . M ärz 1 9 6 1 , G ed an k en  zu r A u fw ertu n g sd eb a tte —  U b er d ie  
G o eth ean is tisch e E rk en n tn ism eth o d e —  In m em o riam  A lex an d er  
M eier-L en o ir —  E ltern rech t u n d s taa tlich e S u b v en tio n ie ru n g  d er 
E rz ieh u n g  an  fre ien  S ch u len  —  D er fu n k tio n sfäh ig e so z ia le O rg a­
n ism u s. —  D as G ese tz v o n  P o la ritä t u n d S te ig eru n g ,, an g ew an d t 
in  d er G em ein sch aftsk u n d e . D ie W irtschaft.

F o lg e 2 2 : M erits an d  p itfa lls in „F o reig n a id ", V o r- u n d  N ach te ile d er E n t­
w ick lu n g sh ilfe —  D er M en sch im  L ich te d er G o eth ean is tisch en  
E rk en n tn ism eth o d e —  Z u r F in an z ie ru n g fre ie r S ch u len —  D er 
fu n k tio n sfäh ig e so z ia le O rg an ism u s —  D as G ese tz v o n P o la ritä t 
u n d  S te ig eru n g , an g ew an d t in  d er G em einsch aftsk u nd e . D as G eld .

F o lg e 2 3 : D as E ltern rech t u n d  d as d eu tsch e  B ild u n g sw esen  —  D er F ö d era lis ­
m u s u n d  d as d eu tsch e B ild u n g sw esen  —  D as P rim at d er K u ltu r im  
so z ialen  O rgan ism u s —  W er erz ieh t u n sere K in d er?

F o lg e 2 4 : D er O st-W est-G eg en sa tz a ls S ch ick sa l u n d  A u fg ab e  —  U to p ie o d er 
W irk lichk e it —  B eitrag  zu r B o d en rech ts-D isk u ssio n  —  S taatlich es  
B ild u n g sw esen .

F o lg e 2 5 : V o m  W esen d er A rb eit. E in e so z ialp ädag o g isch e S tu d ie - N eu e  
W eg e fre ih eitlich er P o litik . D ie g eg en w ärtiae S itu a tio n d er fre i­
h e itlich en B ew eg u n g u n d  ih re C h an ce - G ru n d rech te u n d N atur- 
rech t -  U b er P artn ersch aft in d er W irtsch aft -  F re ih e it d er E rzie ­
h u n g  u n d  K u ltu rein h e it. B rief  an  e in en  S o zio lo g en  -  D ie  G ru n d sä tze  
d es fre ien K u ltu rleb en s - D ie K u lturp o litik in d en W ahlp ro ­
g ram m en .

F o lg e 2 6 : W as v ersteh en  w ir u n te r „fre ih e itlich er O rd n u n g " v o n  W irtsch aft, 
S taat u n d  K u ltu r u n d  w o d u rch  is t d iese  fre ih e itlich e O rd nu n g  fu n k ­
tio n sfäh ig ? - ü b er d ie s ittlich e H altu n g im  W irtsch aftsp ro zeß -  
D ie  E in fü h ru n g  d er R eifep rü fu n g .

F o lg e 2 7 : Z u r B io g rap h ie e in es F re ihe itssu ch ers -  Z eh n M illio n en S ch u lp ro ­
g ram m e. U b er d ie N o tw en d ig k e it d er F re ih e it d es E rz ieh u ng sw e­
sen s  -  M ax  S tirn er, d er Ich-P h ilo so p h  -  E in  In d iv id u a lis t -  Is t V o ll­
b esch äftig u n g  b e i zu g leich  fix en  W ech selk u rsen  u n d  s tab ilem  G eld ­
w ert m ö g lich ?

B eim  S am m elb ezu g  a lle r b is je tz t ersch ien en en  F o lg en „F rag en  d er F re ih eit"
w ird  d er D ru ck k o sten p reis p ro  H eft au f 1 ,7 0 D M  erm äß ig t.
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B itte an d ie L eser v o n F rag en d er F re ih e it

W erb en  S ie  b e i Ih ren  F reu n d en  u n d  B ek an n ten  fü r NMLKJIHGFEDCBAF rag en  d er  F reih e it; g eb en  

S ie u n s A d ressen  v o n  in te ressie rten  P ersö n lich k e iten an , d enen  w ir P ro b e­

h efte sch ick en - o d er fo rd ern S ie b e i d er R ed ak tio n (6 5 5 B ad K reu zn ach  

M an n h e im er S traß e 6 0 ) W erb ep ro sp ek te an .

A u fg ru n d  v o n A n frag en v ersch ied en er B o d en rech ts-In te ressen ten te ilen  w ir 

m it, d aß d er B eitrag v o n S en atsp räsid en t a . D . D r . E rn st K no ll, „V on d er  

G rund ren te  und  ih rer  H eim ho lu n g“ w eg en  d es U m fan g s d iese r A rb e it le id er  

- n o ch m als zu rü ck g este llt w erd en  m u ß te . - D ie R ed ak tio n

D ieser F o lg e „F rag en d er F re ih eit" lieg en  P ro sp ek te

d er F irm a K irn er V itab orn w erk  ü b er R efo rm fru ch tsä fte u n d  

d er F irm a In g . W . S ch u lte , B erlin -L ich ten rad e, ü b er n eu ze itlich e G etre i­

d ezu b ere itu n g d u rch  d ie Z en tro fan -M ü h le b e i, d ie Ih re r A u fm erk sam ­

k e it b esten s em p foh len se ien !

B ezu g sp re is : Z w eck s V ere in fach u n g  d er B u ch h altu n g sarb eit w erd en  d ie  L eser 

v o n „F rag en d er F re ih e it" g eb e ten , w en n m ö g lich , d en  B ezug sp reis jew eils  

fü r m eh rere F o lg en zu  ü b erw eisen . B esten  D an k !

B each ten S ie b itte b e i Ih ren Ü b erw eisu n g en d ie g en au e B eze ich n u n g d es  

P o stscheck k on to s: K o n to N r. 5 3 0  7 3 P o stsch eck am t L u d w ig sh afen (R h e in ). 

H . K lin g ert, 6 5 5  B ad  K reu zn ach , M an n h eim er S traß e  6 0 .
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D ie LKJIHGFEDCBA„F ragen der Freiheit"

b rin g en lau fen d A u fsä tze ü b er g ru n d sä tz lich e F rag ent.

des Geld- und Bodenrechts,

der Konjunktur-Politik,

der Schul-Politik und

des Schul-Rechts, sowie

der Direkt-Politik über

die Verfassungsgerichtsbarkeit

D ie NMLKJIHGFEDCBA„F rag en  d er F reih e it“ s in d  zu  b ez ieh en  d u rch :

E x p ed itio n  „F rag en  d er  F reih e it“ ,

6 5 5  B ad  K reu zn ach • M an n h e im er S traß e 6 0 • T elefo n  7 4  6 5  

D ru ck k o sten b e itrag  p ro  F o lg e : D M  2 ,—  u n d  D M  0 ,1 5  fü r P o rto

D ie S ch riften reih e „F rag en d er F re ih e it“ ersch e in t a ls p riv a te r M an u sk rip td ru ck e tw a 6 m al 
Im  Jah r, u n d  zw ar im  F eb ru ar, zu O stern , zu P fin g sten , im  Ju li, im  O k to ber u n d zu W eih­

n ach ten . S ie v erb in d en  d ie  F reu n d e d es „S em in ars IQ r fre ih e itliche O rd n u n g  d er W irtsch aft, 
d es S taates u n d  d er K u ltu r“ , ( ‘'U z : 6 5 5 B ad K reu zn ach , M an n h e im er S traß e  6 °) m ite in an d er. 
W irtsch aftlich e  In te ressen s in d m it d er H erau sg ab e n ich t v erb u n d en . D er B ezu g sp re is 1 st so  
b em essen , d aß s ich d ie H erau sg ab e d er S ch riften reih e g erad e se lb st trS g t. .

B ezu g sp re is fflr d as E inze lheft D M  2 ,1 5  

H erau sg eb er D r. L o th ar V o g el, 7 9 U lm /D o n au , R ö m erstraß e 9 7 
B ezu g : „F rag en d er F re ih e it“ , 6 5 5 B ad K reu zn ach , M an n h e im er S traß e 6 0  
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Der Mensch in der Gesellschaft; das ist der Mensch, hineingestellt in die 
Spannung zwischen Zwang und Freiheit. Das uralte Problem, wo der Frei­

heitsraum des Individuums aufhört und die Unterordnung unter das Kol­

lektiv beginnt, auf neue Art, von acht verschiedenen Autoren und in aktu­

eller Sicht behandelt; das ist das Anliegen dieses Buches. Die Gegenwart 
krankt daran, daß die entscheidenden Fragen nicht mehr gestellt werden. 
Hier werden sie gestellt. Die ehrliche Antwort des Arztes, des Politikers, 
des Pädagogen, des Schriftstellers und Philosophen liegt vor. Aus zahlreichen 
Diskussionen hervorgegangen, ein teamwork geistig selbständiger Persönlich­

keiten — fast eine „Wissenschaft der Freiheit", wie sie verantwortet werden 
kann und wie die Würde des Menschen sie fordert.

Aus dem Inhalt:

Freiheitsbewußtsein und Verfassung 
Direkte Demokratie 
Krisis der Demokratie 
Begrenzung der Wirksamkeit des Staates 
Bildung und Erziehungsmonopol 
Freiheit der Erziehung

Ausblick auf eine Wissenschaft der Freiheit 
Die Freiheit und Würde des Menschen 
Ein Manifest der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit 
Zur Geschichte der sozialen Freiheitsbewegung
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Das neue Emblem des Umschlags stellt eine griechische Vasenzeichnung 
aus dem 5ten vorchristlichen Jahrhundert dar.




